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Oldenburg, Montag, dm 7. Demolier1903. XXXV ». Jahrgang
Hierzu drei Beilagen.

Tagesrrm-schau.
Der Kaiser wird sich nach der Hosjagd in der Göhrde zur Teil¬

nahme an der Hundertjahrfeier des Königs -Ulanen-Regiments amIS . d. M . nach Hannover begeben.»
Der geschäftsführendeAusschuß der Freisinnigen Vereinigung er¬klärte, daß für Bereinigung mit den Nationalliberalen die politischen

Voraussetzungen und Neigungen fehlten.
»

Der Hamburger Senat wählte für das Jahr 1904 zum präsidierendenBürgermeister Dr . Hachmann, zum zweiten Bürgermeister Dr . Mönckeberg.
*

In der Halleschen Maschinenfabrik zu Halle explodierte eine 130Zentner flüssiges Metall enthaltende Gußform, wobei fünfzehn Arbeiter,davon einer tödlich, verletzt wurden.
*

Im ungarischen Nbgeordnetenhause hat Gras TiSza die Obstruktionbezwungen.
*

Dem nordamerikanischenKongreß ist eine Vorlage wegen Reformenin der Kriegsmarine und Befestigung von Stationen im Stillen Ozeanzugegangen.
*

In Spanien ist daS neue Kabinett von Maura gebildet.

Der Generalgouverneur Juanschikai ist zum Höchstkommandierendendes chinesischen Heeres und der Marine ernannt worden.

Der neue Marine-GLal.
Le. Ll . 6 . Oldenburg , 7 . Dezember.

Der Marine - Etat für 1904 steht wie alleAnderen Teile des Reichshaushalts unter dem Zeichenseiner ungünstigen Finanzlage , die der gesamten Reichs¬verwaltung große Einschränkungen auserlegt . Außer dem
planmäßigen Weiterbau der Flotte , wie er bereits bekannt
gegeben (2 Linienschiffe , 1 Panzerkreuzer , Z kleine Kreu-er , 1 Artillerietender und 1 Vermessungsschiff ) enthälter Etat daher auch fast absolut nichts weiter , als die
Fortführung der begonnenen Arbeiten : Trockendocks, KN»
sernenbauten , Werfterweiternngen usw . Aus einem Neu¬bau für das Reichsmartneamt scheint einstwei¬len verzichtet worden zu sein , obwohl die Notlage inner¬
halb des jetzigen Hauses immer größer wird , das auchan Feuersicherheit durch den anstoßenden Warenhausneu¬bau gerade nicht gewonnen hat . Die fortschreitende Aus¬
führung des Flottenplanes bringt naturgemäß für alle
Zweige der Marine -Verwaltung eine wesentlich größereGeschäftslast mit sich , in erster Linie für den Staatssekretärselbst, zu dessen Entlastung die Errichtung zweierneuer Departements (Konstruktionsdepartement u.
Waffendepartement ) beantragt sind . Eine weitere innere
Reorganisation des Reichs-Marineamts dürfte Wohl erstnach einem Neubau durchführbar sein.Wer auch in den Häfen wird es der Motte zu eng.Bereits ist das Torpedowesen von Kiel in die Wieker
Bucht ausgewandert , der Etat sieht einen Kasernen¬neubau für 1200 Mann und ein Lazarettdaselbst vor ; die Marineschule soll die Räume derMarine -Akademie verlassen und nach Mürwik bet Flens¬burg übersiedeln , wo sich die Torpedo -Schulschiffe bereits
befinden . Die Marine -Akademie bedarf ihrer Raume , unddie jungen Aspiranten sind in Mürwik sicherlich besser auf¬gehoben als in Kiel . Die Artillerie - Schulschiffewandern nach Sonderburg ans , da sie in der Kieler Buchtwegen der Vergrößerung der dort ankernden Schlacht¬slotte keine Schießplätze mehr finden . Sonderbnrg sollihnen künftig als Stützpunkt dienen , die dazu erforder¬lichen Anlagen sind im Betrage von über 1 Million Mark
veranschlagt.

Da der Besuch fremder Kriegsschiffe und Seeoffizierein Kiel sich von Jahr zu Jahr mehrt , ist es auch aus anderenGründen nützlich, den technischen Schulschiffen entlegenerePlätze anzuweisen . Die Flensburger Föhrde wird damit
völlig in den Dienstbetrieb der Marine einbezogen , unddas bisher nur mit einem Bataillon Infanterie belegteSonderburg erhält in Zukunft einen ansehnlichen Zu¬wachs durch Offiziere und Mannschaften der Flotte . FürWilhelmshaven ist ein bedeutender Terrain¬erwerb vorgesehen , weil auch die dortigen Marine-Anlagen erheblicher Erweiterung bedürfen . Dem Ver¬
messungsdienst scheint fortan größere Aufmerksamkeitgewidmet werden zu sollen , wie sich aus der Formierungeiner „Vermessungskompagnie" und ihrer imEtat beantragten Ausstattung ergibt . Damit im Zu¬sammenhang steht auch die Erbauung eines Ver¬
messungsschiffes, das seinen Dienst ausüben kann,ohne anderen Zwecken dadurch entzogen zu werden . Die
Personalvermehrung an Offizieren und Mann-schäften hält sich in dem bekanntlich sehr knapp bemes¬senen Rahmen jdes Flottengesetzes . Von den Schiffs-neubauten entsprechen die Linienschiffe im Kosten¬

anschlag« den bisherigen Sätzen , eine Vergrößerung istalso nicht vorgesehen , dagegen sind die Baukosten fürden Panzerkreuzer um eine halbe Million
höher an gesetzt (14 Millionen Mark ), um diesemSchiffe eine größere Geschwindigkeit geben zu können . Kürdie kleinen Kreuzer sind die Abmessungen der jüngstvom Stapel gelaufenen Schiffe dieser Klasse (Bremen , Ham¬burg , Berlin ) vorgesehen.

Wenn sicherlich auch wiederum viele berechtigte Wünscheunerfüllt bleiben , so zeugt doch der ganze Aufbau des
Etats ebenso von einer vorschauenden , umsichtigen Lei¬
tung , wie von einem gesunden Fortschreiten unserer Wehr¬kraft zur See , deren Bedeutung für unsere nationale Ge¬
samtlage von Jahr zu Jahr größer wird . War es derArmee beschieden, Deutschland seine materielle politi¬
sche Existenz zu erkämpfen , so wird die Flotte in schnell
anwachsender Notwendigkeit der Bürge und die Hüterin
unserer wirtschaftlichen Zukunft sein.

Der sozialpolitische Inhalt der
Thronrede

muß alle diejenigen , die auf eine energische Fortführungder deutschen Sozialreform gehofft hatten , mit einer ge¬
wissen Enttäuschung erfüllen . Es mangelt ihr an
greifbaren , positiven Versprechen, auch nureine der großen sozialpolitischen Forderungen zu Ende zuführen . Nichts von Htnterbliebenenfürsorge und
Arbeitslosenversicherung, nichts von den Aus¬
sichten des Zehnstundentages , des Vereins - und
Koalitionsrechtes , der Wohnungsreform rc.
Auch an der einzigen Stelle , cm der die Thronrede sich miteinem bestimmten Vorschläge , den Kaufmannsgerich¬ten, beschäftigt , vermeidet sie eine sichere Zusage . Es
heißt nur , daß den verbündeten Regierungen vorgeschla¬gen worden sei, „in Erfüllung eines weitverbreiteten Wun¬
sches Streitigkeiten der Handlungsgehilfen aus ihremDienstverhältnis vor einem durch, sachkundige Beisitzer ausden Kreisen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ver¬
stärkten Gericht in einem schleunigen Verfahren zum Ans¬
trag zu bringen "

. Kein Wort darüber , wie die Regierungen
sich zu dieser Vorlage stellen werden , ob sie mit der nachihr geplanten Angliederung an die bestehende Gerichts¬barkeit einverstanden sind , oder ob der Wunsch der Ge¬
hilfenschaft nach selbständigen Kausmcmnsgerichten Aus¬
sicht auf Erfüllung hat . Will man etwas Hoffnung aus der
Thronrede für die Sozialpolitik schöpfen, so muß man
zwischen den Zeilen lesen . Wenn me Regierung verspricht,„die sozialpolitische Gesetzgebung auf den in früheren Kund¬
gebungen vorgezeichneten Grundlagen — unbeirrt
durch politische Strömungen — sortzuführen.den Bedürftigen erweiterte Fürsorge , den Schwachen er¬höhten Schutz zu gewähren "

, so geht daraus einmal mit
ziemlicher Deutlichkeit hervor , daß auch die Verstärkungder Sozialdemokratie die Regierung nicht von ihrer be¬
sonnenen inneren Politik abbringen wird , und daß die
scharfmacherischen Mahnungen von verschiedenen Seiten aufSchaffung eines neuen Sozialistengesetzes bei ihr keinenBoden gefunden haben . Wenn die sozialpolitische Ge¬
setzgebung ans den früheren Grundlagen fortgeführt wer¬den soll , so wird man daraus schließen können , daß die
durch die Kaiserbotschaften vom 17. November 1881 und4. Februar 1890 vorgezeichneten Richtpunkte auch ferner-hin maßgebend bleiben sollen . Immerhin wäre es wün¬
schenswert gewesen, daß dieses Versprechen in bestimm¬terer Form znm Ausdruck gebracht worden wäre . Der
Zug der Unbestimmtheit, der dem sozialpolitischenTeile zu Grunde liegt , bildet aber auch den Grundzug der
gesamten Thronrede . Die Andeutungen Wer die Han¬
delsverträge sind mehr wie dürftig , auch hinsicht¬lich der Retchsfinanzreform begnügt sie sich mit
einigen wenig verpflichtenden Redewendungen . Die Vor¬
lage , die dem Reichstage nach dieser Richtung hin zu¬gegangen ist , entspricht der Ankündigung ; sie ist ein hal¬ber , unzulänglicher Schritt . Auch die Börsen¬reform stellt nur die Abstellung einiger dringendstenMißstände in Aussicht . Der lichte Punkt der ganzen Kund¬
gebung ist das Versprechen der Vorlegung eines Gesetz¬entwurfes , „welcher die Frage eines gesetzlichen Entschä¬digungsanspruchs für unschuldig erlittene Un¬
tersuchungshaft zu regeln bestimmt ist" .

Ihre Aufgabe , dem Reichstage das Arbeitsgebiet klar
zu umschreiben , mit dem er sich in der bevorstehendenLegislaturperiode zu befassen hat , erfüllt diese Thronredenicht . Mehr als bisher wird daher der Reichstag selbstdie Initiative zu wirklicher Schaffenskraft ergreifenmüssen . Auch der sozialpolitischen Gesetzgebung wird daszugute kommen.

Luxus im Heere.
In den mannigfachsten Variationen ist in neuererZeit von dem steigenden Luxus im Offizierkorps gespro¬chen worden , und da vielfach durchaus falsche Ansichtendabei zutage traten « in denen sich die Unkenntnis d-'

wirklichen Verhältnisse kundtat , so ist es hoch erfreulich,daß ein so berufener Mann wie Freiherr v . d . Goltz,der kommandierende General des 1 . Armeekorps , im De-
zemberhest der „Deutschen Revue " sich dazu äußert . Erkann von der Tatsache ausgehen , daß unsere Offiziereim allgemeinen einen durchaus sparsamen Haushalt führenund sich recht und schlecht mit geringen Mitteln den stei¬genden allgemeinen Ansprüchen gegenüber durchs Leben
schlagen . Wenn es nun auch keinen wirklichen Luxus im
Heere gibt , so ist dagegen eine zunehmende Verteuerungder Offizierslaufbahn festzustellen , die dadurch den Söh¬nen unbemittelter Familien mehr und mehr verschlossenwird . Das Sinken des Geldwertes macht sich überaus
fühlbar Lei Verpflegung und Wohnung , und ebenso dis
gesteigerten Anforderungen des Dienstes . General von der
Goltz kommt es nun daraus an , diejenigen Punkte zu be¬
rühren , in denen der Offizier selbst und aus eigner Krafthelfen kann , und er mahnt zur Vereinfachung der offiziellenund halbosfiziellen Geselligkeit , zu Einschränkung der Li»,
besmähler , bei denen er Fortfall der Musik wünscht , und
ähnlichem . Er schreibt Hann:

Ganz allgemein ist voranzustellen , daß der Offizierin seinen sämtlichen Ausgaben , seien es auch die kleinsten,
anfangen soll , zu rechnen — rechnen , nicht knausern . EA
ist sehr wohltuend , wenn man aus das Geld nicht zu achtenbraucht ; man kann dann leicht liebenswürdig , namentlichein vortrefflicher Gesellschafter und Kamerad sein . Merin dieser glücklichen Lage befinden sich nur die allerwenig¬sten Offiziere . Die anderen sollen sich vor allen Dingenmit der Empfindung erfüllen , daß es für den Kavalierkeine Schande ist, wenn er einmal erklären muß , das!Geld für eine Ausgabe nicht zu haben . Es ist nicht leicht,
sich von gemeinsamen Veranstaltungen auszuschließen;denn der einzelne ist dabei mancher Neckerei, manchen ab¬
fälligen Bemerkungen ansgesetzt . Wer sich aber klar macht,daß namentlich der junge Offizier den größten Teil desGeldes , das er ausgibt , nicht selbst erwirbt , sondern dortEltern oder Verwandten erhält , der wird Wohl dazu kom¬men , das Eingeständnis der Armut nicht zu scheuen. Un-ehrenwert ist es , ans anderer Leute Kosten nobel zu sein.Das ist des Hochstaplers Geschäft, ihm wollen wir es lassen.Der Wohlhabende aber soll erkennen , welches Unrecht esin den meisten Fällen ist, über den Kameraden , der sichausschließt , die Achseln zu zucken und es ihm zu verdenken,wenn er ein gemeinsames Vergnügen nicht „mitmachen^will . Nicht ein jeder hat den Charakter , der im Mantelder Kameradschaft erscheinenden Verlockung ernsthaft zuwiderstehen , und dieser Widerstand soll nicht noch unnütz!erschwert , sondern muß erleichtert werden.

Sehr viel können die Regimentskommandeure in dieserBeziehung tun , wenn sie in ihren Offizierkorps gemein¬same Vergnügungen schlichter Art , wie kleine Sommer-ansflüge , an den ohnehin knapp bemessenen freien Tagenanregen . Es gibt Offizierkorps , bei denen sich auf dieseArt ein förmliches Familienleben entwickelt und niemandmehr an kostspielige Aufnahme im Kameradenkreise denkt.Geht es bei diesen Festen recht bescheiden her , so ver¬schwindet allmählich die falsche Scheu vor dieser Be¬
scheidenheit . Gott sei Dank ist der größere Teil unsererJugend heute noch dafür gestimmt und das Gegenteileine Ausnahme . Am Grunde des Herzens fügen sich dismeisten jungen Leute tu die größer « Ausgaben nur miteinem stillen Seufzer , weil sie fürchten , den Schein derKnickerrgkeit auf sich zu laden . Auf ein solches falschesEhrgefühl sind viele Auswüchse zurückzufübren.Gewiß gibt es manche Stellen , an denen sich der Hebelansetzen läßt , um das Leben unseres Offizierkorps nocheinfacher und sparsamer zu gestalten , als es ist. Einvollständiges Programm für die Vereinbarung läßt sichindessen nicht ansstellen ; denn man kann das häuslicheDasem , namentlich der verheirateten Offiziere , nicht regle¬mentieren . Mit Einzelheiten ist auch das Thema nichterschöpft . Die Hauptsache blecht , daß im Offizierkorpsjede falsche Scheu vor der Armut und materiellen Dürf¬tigkeit wieder , wie einst , verschwinde , und daß der Offi¬zierstand sich der schönen Aufgabe bewußt werde , mitdiesen: guten Beispiel den übrigen Ständen voranzugehen.Er kann sich damit, , den inneren Gefahren gegenüber,die unser Volksleben bedrohen , ein ebenso großes Ver¬dienst erwerben , wie gegenüber der äußern Gefahr mitdem Schwerte in der Hand . Man mißt heute den mo¬ralischen Kräften meist eine weit geringere Wirkung bei,als den technischen und materiellen Hilfsmitteln , und

doch sind es jene gewesen, die den Entwicklungsgangder Völker in der Geschichte vor allem bedingt haben . Svwird auch hier die moralische Einkehr das Beste leisten.Ist die ganze Lebensanschauung des Offizierkorps in ma¬teriellen Dingen überhaupt auf das Einfachste gerichtet,so regeln sich danach alle Einzelheiten in seiner Existenzund rn seinem Auftreten von selbst. Kerne Mühe darfdaher gescheut werden , den Offizier wieder mit dem StvlK?der Armut zu erfüllen , den einst der Ordensritter empfand«als er dieser Göttin mit bloßem Haar und nackten Füßendie ewige Treue schwor.



63 -ä

FoMi scher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Parlamentarische Nachrichten . Die Schrift¬
führ e r w a h l e n des Reichstags haben nach den amtlichen
Feststellungen ergeben, daß von den Konservativen Himburg,von der deutschen Reichspartei Pauli, von den National¬
liberalen Rimpau, vom Zentrum Krebs und Freiherr
v. Thünfeld, von der freisinnigen Volkspartei Hermes,von den Polen Graf v. Brudzewo - Mietzynski gewählt
worden sind. Die von sozialdemokratischer Seite aufgestellten
Kandidaten Fischer - Berlin und Schippe! sind unterlegen.— Die Interpellation des Zentrums im Reichstag
lautet : „ Werden die verbündeten Regierungen nunmehr in
Ausführung der kaiserlichen Erlasse vom 4 . Februar
1890 gesetzliche Bestimmungen über die Formen in Aussicht
nehmen, in denen die Arbeiter durch Vertreter , welche ihr
Vertrauen besitzen , an der Regelung gemeinsamer Angelegen¬
heiten beteiligt und zur Wahrnehmung ihrer Interessen bei
Verhandlung mit den Arbeitgebern und mit den Organen der
Regierung befähigt werden ? Darf insbesondere baldigst er¬
wartet werden : 1) die Vorlage eines Gesetzentwurfs behufs
Regelung der privatrechtlichen und öffentlich rechtlichen Ver¬
hältnisse der Berufsvereine , insbesondere hinsichtlich der
leichteren Erlangung der Rechtsfähigkeit und der alten
Sicherung des Koalitionsrechts , 2) die Vorlage eines Gesetz¬
entwurfs betreffend die Errichtung einer geordneten Vertretungder Arbeiter (Arbeitskammern) zu freiem und friedlichemAusdruck ihrer Wünsche und Beschwerden auch gegenüber den
Staatsbehörden ?" — Der Germania zufolge brachte das
Zentrum im Reichstage einenGesetzentwurf ein, wonachdie Mitglieder des Hauses , solange dasselbe versammelt ist,acht Tage vor der Eröffnung und nach Schluß freie Fahrt
auf Eisenbahnen und für die Dauer der Anwesenheit in
Berlin Anwesenheitsgelder von 20 Mk . für den Tag
erhalten sollen. Der Anwesenheit in Berlin ist gleich zurechnen, wenn der Abgeordnete durch Arbeiten für den
Reichstag verhindert ist , in Berlin anwesend zu sein . Eventuelle
Landtagsdiäten werden davon abgerechnet. — Von dem Abg.
v . Tiedemann ist, unterstützt durch die gesamte Fraktionder Reichspartei , im Reichstag folgender Antrag eingebracht:
„Der Reichstag wolle beschließen , den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen, 1 ) angesichts der bei den letztengpreußischenLandtags-wadlen vorgekommenen Ausschreitungen auf eine Erweiterungund Verschärfung der in Z 107 des Strafgesetzbuchs zumSchutz derWahlsreiheit getroffenen Bestimmungen im
Wege der Gesetzgebunghinzuwirken; 2) Maßnahmen zu treffen,um die Wahllisten gegen fahrlässige Auslassungen und
mißbräuchliche Eintragungen zu sichern und eine betrügerische
Ausübung des Wahlrechts unmöglich zu machen." — Die
Reichspartei brachte ferner einen Antrag Holtz ein, den
Reichskanzler zu ersuchen, in Erwägungen über die Aus¬
dehnung der obligatorisch enJnval .idenver sich eruchg
auf die im Handwerk beschäftigten Personen einzutreten.

— Wie die „ Nat .-Ztg . " erfährt , hat Geh. Kommerzien¬rat Hertz das Präsidium des Handelsvertragsvereins nieder¬
gelegt.

— In einer Sitzung des geschästsführenden Aus¬
schusses der Freisinnigen Vereinigung in Berlin , an
welcher alle Mitglieder der Reichstagssraktion teilnahmen,
sind, wie wir erfahren , auch die bekannten Zeitungsmitteilungenüber einen Anschluß derselben an die national¬
liberale Partei zur Sprache gekommen. Es wurde fest-
gestellt, daß hierfür gegenwärtig die politischenVoraussetzungen
und die Neigungen fehlen. Dagegen ist das Kommissions¬
kartell zwischen den drei freisinnigen Gruppen , das auch
früher bestand, erneuert worden . — Die „ Nat . -Ztg . " bemerkte
früher zu dieser Idee : Die event. Vereinigung bringe für die
nationalliberale Partei einen nicht geringen Gewinn
an bedeutenden Arbeitskräften und an aussichtsvollen Wahl¬
kreisen, für die freisinnige Vereinigung die Möglichkeit,
ihren Ideen in größeren, einflußreicheren Kreisen Geltung ver¬
schaffen zu können, für den Gesamtliberalismus der
erste Hoffnungsstrahl aus eine bessere Zukunft und die erste
Aussicht, der vereinigten Reaktionäre einmal Herr zu werden.

— Zur Reichsfinanzresorm. Die „ Germania"
nimmt folgendermaßen Stellung gegen den Reichsfinanzgesetz¬
entwurf:

„ Wir sind der Meinung , daß die im Gesetzentwurf vor¬
geschlagenen Aenderungen weder eine größere Klarheit in
den Reichshaushalt bringen , noch etwas zur Besserung der
Reichsfinanzen beitragen , im Gegenteil, wie die „ Freist Ztg . "
ganz richtig bemerkt, zunächst das Defizit noch um weitere

21 Vs Millionen vergrößern und die Schuldenwirtschaft noch
mehr steigern würden . - Wir denken uns diese Reform
jedoch anders , als die verbündeten Regierungen , und zwar
einerseits darin , daß wir dem fortdauernden Wachsen der
Ausgaben für Heer, Marine , Weltpolitik und Kolonialan¬
gelegenheiten Einhalt getan sehen , und daß andererseits die
bestehenden Einnahmequellen des Reiches ohne Steuer¬
erhöhung sorgfältiger ausgenutzt werden möchten. "

Ausland.
Oesterreich -Ungar ».

* Pest » 6 . Dez. Dis Konferenz der Kossuthpartei
schloß mit dem Siege der Friedensfreude gegen die Ob-
struktionisten. Mit 45 gegen 28 Stimmen wurde eine von
Kossuth gestellter Antrag angenommen, der früher mit dem
Grafen Tisza vereinbart worden war und dessen wesentliche
Punkte in den zwei Forderungen bestehen , nämlich daß der
Beschluß des Hauses auf Einführung von Doppelsitzungen
nicht ausgeführt werde und daß der Ministerpräsident erkläre,das Recht der Nation auf die ungarische Sprache, auch im
Heere, werde durch die Gesetzgebung, also durch die Krone im
Verein mit dem Parlamente ausgeübt . Ob dieser Beschlußauch
schon den Frieden bedeutet, werden erst die nächsten
Sitzungen des Abgeordnetenhauses zeigen , denn wenn die
kampflustigen Mitglieder der Kossuthpartei die Partei verlassenund sich mit den kleineren Gruppen der Ugronpartei und der
Volkspartei verbinden, sind sie noch immer stark genug, um
die Obstruktion fortzusetzen.

In der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses legte
nach anstandsloser Verlesung des Protokolls Kossuth den
Beschlußantrag seiner Partei vor. Er führte aus,
daß seine Parte keineswegs abrüste, sondern nur bereit
sei, gegen Zusicherung der im Beschlußantrage ausgeführten
Forderungen derzeit die Obstruktion einzustellen. Minister¬
präsident Tisza erklärte sich bereit, den Beschluß bezüglichder Doppelsitzungen außer Kraft zu setzen, eine Reform des
Wahlrechts durchzuführen und keine Einwendung zu erheben,
daß das Haus den Standpunkt der Kossuthpartei in der
Frage der Kommandosprache, der auch der seinige sei, in
irgend einer Form zum Beschluß erhebt. — Die Erklärungen
Tiszas wurden mit stürmischen Eljenrusen ausge¬nommen.

Auch die Volkspartei und die Szederkenyi - Gruppe
machen gute Miene zum bösen Spiel ; da sie nicht im stände
waren , die zur Fortsetzung der technischen Obstruktionen nötigen
zwanzig Unterschriften aufzubringen , erklärten ihre führendenMänner , daß sie vorläufig von der Fortführung der Ob¬
struktion ab stehen und diese nur im Falle der Verletzungder Hausordnung wieder aufnehmen werden. Der Friede ist
somit auf der ganzen Linie gesichert.* Pest , 6 . Dez . Die Blätter sprechen ihre Be¬
friedigung über die heutige Beendigung der Obstruktionder Kossuthpartei aus .

' Die weiter obstruierende Szeder-
kenrfifraktion und die Frondeure der Volkspartei zählen kaum
20 Abgeordnete, so daß die Fortsetzung der Obstruktion
technisch unmöglich ist und die Annahme bes Rekrutengesetzesund der Jndemnitätsvorlage nach wenigen Sitzungen er¬
folgen wird.

Spanien.* Madrid » 5 . Dez. Das neue Kabinett setzt sich
zusammen wie folgt : Präsidium Maura, Aeußeres San
Pedro , Justiz Toca, Krieg Linares , Marine Ferrandiz , FinanzenOsma , Inneres Sanchez Guerra , Unterricht Dominguez
Pasoual und öffentliche Arbeiten Allen de Salazar.

Unpolitisches.
Berlin , 6 . Dez . Eine Kaiserliche Kabln etts-

vrdre über die letzte Versammlung des Bühnen-
Vereins wurde durch den General -Intendanten der
Königlichen Schauspiele , Herrn v . Hülsen, dem Präsi¬dium der Bühnen -G-enossenschast übermittelt . Die Zu¬
schrift lautet:

„Se . Majestät der Kaiser und König haben auf meine
Meldung über den Verlauf der Versammlung des Deutschen
Bnhnen -Vereins vom 19. und 20. November d . Js . eine Ka-
binettsvrdre zu erlassen geruht , in welcher Allerhöchst-
derselbe seiner Zufriedenheit mit dem Erreichten , daßdie Verhandlungen des Direktorialausschusses und der
außerordentlichen Generalversammlung des Deutschen
Bühnen -Vereins einen so einmütigen Verlauf genommenund einen so erfreulichen Erfolg gezeitigt Höchen, Aus¬
druck gibt . Ich möchte nicht unterlassen . Ihnen , Herr
Präsident , im Hinblick auf die in der Kommission un-

Hroßherzogliches Theater.
Peter Hawel.

An sonderbaren Frauen scheint — nicht etwa Amerika
oder Spanien oderJtalien oderRußland odernatürlich Frankreich,
vor allem Frankreich ! — nein, unser gutes agrarisches Ost¬
preußen erstaunlich reich zu sein, will man seinen Dichtern
und Dramatikern glauben . Es käme eine hübsche Gallerte ost¬
preußischer Frauencharaktere heraus , wenn man nur die aus
den Sudermannschen und Halbeschen Stücken nähme, und
neuerdings vermehrt Graf Eduard v . Keyserling die nette
Sammlung . In seinem ersten Drama , „Frühlingsopfer "

, bildet
eine romantisch-realistische Mädchengegalt , — Hannele - oder
vielmehr Mignontyp , da auch Hannele von Mignon stammt , —
den Mittelpunkt . Das Werk zeichnet sich im Unterschied vom
neuesten der KeyserlingschenMuse durch seinen eigentümlichen
litauischen Bodengeschmack aus . Das Jüngste Drama des
talentvollen Dichters schmeckt nicht nach der Erde , obwohl es aus
einem ostpreußischenGute spielt. Diese Männer , Bauern und
Arbeiter , zeigen außer dem dialektischen Anwurf und
der örtlichen Entfernung ihres Wirkens und Lebens
von größeren Volkszentren wenig „Heimatliches " .
Und nun gar die Frau , um die hauptsächlich es sich handelt,
die Gattin Peter Hawels , — sie vervollständigt die Reihe der
merkwürdigen Frauen Ostpreußens durch eine wenig erfreu¬
liche Gestalt , Mischung von Nora , Francillon und Berliner
Dirnentum . Liegt in dieserMischung vielleichtetwas besonders
Heimatliches ? Mögen die Ostpreußen dies unter sich und mit
dem Dichter ausmachen . Wir wollen den Leser aus der
Skizze des Inhalts ahnen lassen, welch ein Pflänzchen diese
Marga ist, denn Marga heißt diesmal dies Verhängnis
ihres Mannes.

Da ist also ein Gut in Ostpreußen oder dort oben. Der frühere
Herr desselben hat allzu flott gelebt, wobei ihm sein Töchtertein
Marga zur Seite stand, und auf diesem nicht mehr ungewöhn¬
lichen Wege wurden Gut und Herr bankerott. Der Eigen¬
tümer erschoß sich. Marga , einespekulativ veranlagte Maid , suchte

sich den wohlhabenden „Bauernjungen " Peter Hawel aus , köderte
Len „ großen, scheuen " Jungen , der sich dem Parfüm ihrer
Kleider, der Weichheit, Kleinheit und Weiße ihres Händchensund dem Luxus im Herrenhause ganz gefangen gab, und
Peter machte das Gut dann nach der Heirat wieder flott.
Sonstiges Flottes konnte er dem verwöhnten Weibchen nichtbieten ; er war und blieb ein recht roher Bauer , mit all den
für einen solchen sich wohl eignenden Eigenschaften: eisernem
Arbeitseifer , Pflichtgefühl und starrem Eigentumsdünkel . Das
sind aber keine „ interessanten" Tugenden , wie sie ein in ge¬
wissenloser Verschwendungssucht ausgewachsenes Dämchen zu
fesseln vermöchten. Sie entdeckte garnichts „ Wunderbares"
an Peter und erwartete auch von ihm, solange sie ihm treu
war , nichts dergleichen, wie Nora von ihrem Manne . Die
Treue nahm ein schnelles Ende ; Marga bekam den Peter
gründlich satt und enteilte ihm gen Berlin . Dort suchteund fand sie das Nächstliegende Wunderbare im Verkehrmit mehr oder minder geld- und geistreichen Lebe¬
männern . Das dauerte eine zeitlang ; wie lange weiß ichnicht, jedenfalls lange genug, um die Umwandlung aus einer
anständigen Frau zu einer sehr wenig anständigen gründlich
zu ermöglichen. Und schließlich zu einer kranken und armen.
Als Marga nicht mehr aus noch ein wußte, kündigte sie ihrem
Peter ihre Rückkehr in sein Haus an . Wie das nun so geht:
wenn den Männern ihre Franen entlaufen sind, werden sie
weichmütig, selbst solch ein harter Peter , den die Trennungvon seinem Weibe zu einer wunderlichen Psychologie gelangen
ließ. Nicht aus Mitleid nimmt er die Ehebrecherin wieder auf,
sondern — wie er sich aus seinemderben Bauernjungenverstand
ausspintisierte — um sie in einen dunklen Winkel zu setzen,
sie „ wie einen alten Stuhl verstauben"

zu lassen und sie
gründlichst aus seinem Pflicht-, Tugend - und Herrengefühl
heraus zu verachten. Ja , verachtet soll sie werden, diese
Schlange, genügend gefüttert und mehr als genügend verachtet!
Margachen zieht also in sehr kleidsamer dunkler Büßer -Toilette
wieder ein, da, wo alles das Alte geblieben war , selbst die
alten Sachen noch überall dem Ehebruch stand hielten und der
Spiegel noch den Sprung zeigte, den sie ihm in böser Laune,

ermüdlich geleistete , gemeinschaftliche , ersprießliche Arbeit,die ja die Grundlage für die Hauptverhandlungen am20. November bildete , auch von diesem Allerhöchsten Beweis
gnädigsten Interesses an unfern Bestrebungen ergebeustMit-teilung zu machen . Mit vorzüglicher Hochachtung

"
von

Hülsen ." ,
— Die Erben der Königin Draga. Der „DailyMail " ging von Frau Christine Pelrovitsch , der ver¬

heirateten ältesten Schwester der ermordeten Königin Dragavon Serbien , nachstehender Brief zu : „Nachdem wir alle
Rechnungen beglichen und die Rechtsanwälte bezahlt,
haben wir als die Erben der Königin Draga die Summe
von 127 000 Fr . , sowie die Juwelen der Königin , von
denen viele Stücke fehlen , ausgehändigt erhalten . Wir
müsse infolgedessen , um leben zu können , manche Sachen
verkaufen . Ich bitte Sie daher freundlichst . Nachstehendes
zu veröffentlichen : „ Die Schwestern der unglücklichen Kö¬
nigin Draga verkaufen nachstehende Gegenstände : Ein
Diadem von Brillanten , das die Königin an ibrem Hoch¬
zeitstage trug ; ein Armband in Brillanten uno Smarag¬den, das der Königin als Hochzeitsgeschenk des Kaisersvon Rußland überreicht wurde ; ein Diadem und ein ser¬
bischer Schleier , zusammen mit einem vollständigen ser¬bischen Kostüm ; eine Brosche und Ohrringe in Brillantenund schönen Perlen . — Empfangen Sie unseren Dank fürdie Unterstützung , die Sie uns auf diese Weise leisten.Christine Petrovcksch lass Lonnievitza), Pettenkoserstr. 37,München, den 29. November 1903. "

Krimmitschau , 6 . Dez . Vierzehn Wochen hinbuvchhaben sich die ausständigen Textilarbeiter jed¬weder Demonstration enthalten , uns es kamen nur einige
Bestrafungen wegen Streikpostenstehens vor . Das scheint
jetzt anders zu werden . Seit die Fabrikanten zu demMittel der Heranziehung aller möglichen Arbeiter ausallen Gegenden Deutschlands gegriffen haben , um dieseanzulernen und so die Streikenden zu ersetzen, hat sichder letzteren eine sehr bemerkbare Erregung bemächtigt,und es ist auch schon auf dem Bahnhofe bei der Ankunft
Arbeitswilliger zu Zusammenstößen mit der Polizei ge¬kommen . Die Ankommenden , um welche sich die Strei¬kenden zu Hunderten drängen , um sie zur Umkehr zuibewegen , müssen von Schutzmann -Eskorten nach den Fa¬briken gebracht werden . Da auch sonnst Zusammenrot¬
tungen vorgekommen sind und ernstere Unruhen befürch¬tet werden , sind in säst sämtlichen Ortschaften des Amts¬
gerichtsbezirks Krimmitschau alle öffentlichen Aus- und
Umzüge , alle öffentlichen Tanzvergnügungen , alle öffent¬lichen und nichtöffentlichen Versammlungen bei Strafeverboten , und die Gast - und Schankwirtschaften müssen von12 Uhr nachts bis morgens 6 Uhr geschlossen gehaltenwerden . — In den 15 Wochen des Streiks haben die Ans¬
ständigen einen Lohnaussall von anderthalb MillionenMark zu verzeichnen.

Hamburg , 5 . Dez . Der Senat hat den Bürgermeister .Dr . Hachmann zum ersten , Senator Dr . Müncheberg zumzweiten Bürgermeister für 1904 gewählt.
Koblenz , 6 . Dez . In der letzten Sitzung des Ober¬

kriegsgerichts wurde der Major Zirm ann aus Aachenwegen fahrlässiger Tötung zu 14 Tagen Gefäng¬nis verurteilt . Es handelt sich um den bekannten Vor¬
gang vom 7 . September , als der Major , von einer Hüh¬nerjagd znrückkehrend, sein Gewehr , ohne zu entladen,
seinem Burschen zum Reinigen übergab . Während der
Reinigung ging der Schuß los und ein neben dem Bur¬
schen befindliches Mädchen wurde getötet . Das Gerichtnahm in dem Nichtentladen des Gewehres ein strafbaresVerschulden des Angeklagten an . Gegen den Burschenwurde das Ermittelungsverfahren eingestellt.

Aus dem Kroßherzogimn.
» er «»chdruck - nserer mit «»rntp - iidkn,,eiche » »«riech«, « Ori«inal»erl« tzI» « r mit «exilier Qu-Iensn«-»- zeftxtte «. Mttteil«»»«, MI» Seri«ach« B»rk»«» »ige jtx» »er ReittUti »» Itzt«

* Oldenburg , 7 . Dezember.* Deutscher Flottenverein . Wir berichten der Voll¬
ständigkeit wegen auch noch kurz über die Vorführungen der
„Seebilder " am Sonnabend. Die Stunde von 2—3Vs Uhrvereinigte die Schülerinnen der drei höheren Töchterschulen undder Stadtmädchenschule L ; von 5—6 >/z waren es Schüler des
Gymnasiums und der beiden Stadtknabenschulen . In der
ersten Versammlung hielt Herr Rektor Johanns die ein¬leitende Ansprache, in der zweiten hatte diese Herr Gymnasial¬direktor Steinvorth übernommen . Beide Redner wußten in

gerade wie ihrem Ehegemahl den seelischen Knax, einst zuteiwerden ließ. Sie stellt sich sofort vor den Spiegel und der
Sprung im Glas nötigt ihr das erste silberne Heimkehr-Lachenab ; über den Sprung im Herzen ihres Mannes springt sie sofröhlich hinweg. Aber nein — wie Nora vor der Trennung
sucht sie nun das Wunderbare bei ihrem Manne nach der¬
selben . Sie hofft nur Schutz bei ihm, dem starken, ernsten,arbeitssamen , sehr erwachsenen Bauernjungen , sie erwartet
reifen, enthaltsamen keuschen Männersinn von ihm, davonwill sie — selbst unter gelegentlichen ganz realistischenZüchtigungen — „ gut werden". Doch die Natur der PariserDemimondaine , die Schlangennatur , bricht eiligst hervor,unterstützt von den Bewerbungen ihres eleganten NeffenGordon , der als Volontär auf dem Gute des Onkels seineZeit gähnend verbummelt. Die niedlichen FrancillontoilettenMargas und die Aufmerksamkeiten Kordons entflammen in
dem guten Peter die alte Sinnlichkeit ; seine Bravheit und
Männlichkeit schlägt in blinde Eifersucht um, verstärkt vondem Verzeihlichen Gedanken, daß Marga , wenn er sie auch
noch so kräftig verachtet, eigentlich doch seinEigentum ist und keinem anderen Manne anzugehören brauche.Das Ende vom Liede ist , wie er das durch den einfachstenRefrain ausdrückt : er muß sie „ wollen". Und er schleicht um
sie herum, Tag und Nacht, wie ein liebender Foxterrier , und
beißt den armen Gordon grimmig weg vom Hofe. Marga,die das Wunderbare in diesem ihr doch sattsam bekanntenManne suchte , den moralischen Besserungseinfluß starker, ent¬
haltsamer Männlichkeit, bemerkt mit süßer sittlicher Ent¬
rüstung seine so garnicht wundersame Neigung. Als er ineinem Ausbruch heftigster Zärtlichkeit seinem Naturtrieb nichteinmal das fadenscheinigsteMäntelchen erlogener Herzeusliebeumtut und sie schlicht bäuerlich als sein Eigentum reklamiert,das er allein, obwohl es die „ schlechteste , gemeinste Sache"unter seinen Besitztümern sei, zu haben und zu genießen be¬
rechtigt wäre, da lacht sie ihn aus . Wenn er sie nur als ein
solcher Mann beanspruche, so irre er sich in dem Hörigkeits¬
verhältnis ; er müsse ihr gehorchen und solle nun vor ihr
kriechen . „ Nein, wie lächerlich ihr Männer seid , wen«
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knappen Zügen ore Bedeutung der Vorführungen ins rechte
Licht zu rücken und das vorhandene Interesse zu steigern.
Der Saal war jedesmal bis aus den letzten Platz gefüllt, ja,
fast überfüllt . Es mögen nun gegen 3000 Schüler und

Schülerinnen der verschiedenenLehranstalten sich diese Seebilder
angesehen haben, gewiß nicht ohne mannigfache Aufklärung
und Belehrung, die im Unterricht ihre rechte Verwertung
finden kann. Aber dadurch, daß alle diese munteren schau¬
lustigen Seelen in den engbesetzten Räumen eine so musterhafte
Ordnung und Ruhe zeigten, haben sie sich ein vorzügliches
Zeugnis ausgestellt. Vor allem aber ist demLeiter und Ordner

dieser 13 Schülergruppen , der es fertig brachte, daß keinerlei
Mißton entstand und alles wohl vorbereitet und wohlgelungen
verlief, Anerkennung und Dank zu spenden, nämlich Herrn
Rektor Johanns, dessen glückliches Arrangiertalent alle
in der Natur der Sache liegenden Schwierigkeiten überwand.

* Personalien . S . K . H. der Großherzog hat geruht,
mit dem 1 . Januar 1904 den Stationseinnehmer ^ hnen
in Oldenburg zum Bureauassistentcn und den Bureau¬
assistent Pophanken daselbst zum Stationsemnehmer zu
ernennen. ^ ^* Ueber das Gas laufen von mehreren Seiten Klagen
bei uns ein . Namentlich scheinen die Geschäftsinhaber der
inneren Stadt Grund zur Unzufriedenheit zu haben . Sie
bezeichnen das Gas als nicht leuchtkräftig genug und kla¬

gen über Unreinigkeiten darin . Nach unserer Information
an maßgebender Stelle wird seit einiger Zeit von der
städtischen Gasanstalt nur durchaus reines Gas abgegeben,
nachdem die früher zu kleinen Apparate zur Reinigung
entsprechend vergrößert worden sind . Wenn also das Gas
nicht tadellos zutage tritt , so liegt das unbedingt an den
Rohrleitungen . Viele derselben , namentlich die Hauslei¬
tungen , sind noch von früher her verschmutzt, wodurch na¬
türlich das jetzige Gas verunreinigt wird . Es ist aber zu
erwarten , daß das gereinigte Gas mit der Zeit alle Un¬
sauberkeiten aus den Leitungen abführen wird . In man¬
chen Fällen sind die Leitungen auch zu eng , dem stärkeren
Druck gegenüber , oder die Brenner sind in Unordnung.
In jedem einzelnen Falle empfiehlt es sich , das Gas¬
werk direkt zu benachrichtigen. Es wird dann
sofort Une Untersuchung und Abstellung der Mängel er¬
folgen . Den Klagen Wer das Gas ist übrigens eine er¬
freuliche Nachricht gegenüberzustellen : Das Gas wird
billiger! Wie wir hören , beabsichtigt die Verwaltung
des städtischen Gas - und Wasserwerks , den Preis für Gas
zu ermäßigen , und zwar auf 15 Pfg . für Leuchtgas und
12 Pfg . für Heizgas . Die Ermäßigung soll am 1 . Mai n . I.
in Kraft treten.

* Schnellfahrdersuche werden nach den elektrischen
Fahrten der Versuchsbahn zwischen Marienfelde und Zossen
jetzt auch mit den Dampflokomotiven ausgeführt werden.
Etwas Aehnliches ist dieser Tage bei uns schon geschehen . Die
neuen, an dieser Stelle bereits erwähnten Lokomotiven sind
auf ihre Leistungsfähigkeit hin geprüft worden. Dabei ist auf
der Strecke Oldenburg — Varel eine Geschwindigkeitvon 95 Klm.
erreicht worden, gewiß ein ansehnliches Resultat.

* Ueber die freisinnige Versammlung , die hier gestern
tagte und sich mit der Stellung der Partei zum „Gemein¬
nützigen" befaßte, berichten wir in unserer morgigen Nummer.

* Ein neues Bild Hugo Duphorns , ein Torfspitt dar¬
stellend, sehen wir im Schaufenster der Landsberg schen
Kunsthandlung . Der junge Künstler, der seinen Aufenthalt
bekanntlich in Schloß Neuenburg hat , entwickelt sich immer
erfreulicher. Die kraftvolle Technik , die er sich ungeeignet hat,
der gesättigte Farbenauftrag , erinnert , wie schon früher be¬
merkt, an einen ganz Großen der modernen Maler , an den
jüngst verstorbenen Sepantini. Duphorn steckte sich damit
ein großes Ziel , und man muß zugestehen , daß er die Stufen
zum Ideal mit durchaus erfreulicher Sicherheit und innerer
Ueberzeugtheit nimmt.

* Eine anzuerkennende Fixigkeit entwickelte die städtische
Schneekolonne gestern morgen . Es dauerte nicht lange,
und die engen Straßen der inneren Stadt waren vom
Schnee befreit . Mehrere Gespanne , die von einer beträcht¬
lichen Hilfsmannschaft bedient wurden , schafften den Schnee
in zahlreichen Fuhren aus der Stadt . Wer alljährlich die
großen Rinnsteinstockungen bei Tauwetter miterlebt , wenn
der Schnee in einer dicken Lage aus der Straße festge-
sahren und sestgetreten ist, der wird diese Maßregel mit
Anerkennung begrüßen.

* Julia Cnlp , die Solistin des Liederkranz - Kon-
zertes am Sonnabend , hat ihrem Dank für die begeisterte
Aufnahme , die man hier ihrem wundervollen Gesang bereitete,
dadurch Ausdruck gegeben, daß sie sich bereit erklärte, im

nächsten Jlahre wieder mit dem Liederkranz zu
konzertieren. Uebrigens sei auch an dieser Stelle er¬
wähnt , daß Marie Stein die Künstlerin gestern morgen
vor ihrer Abreise in aller Eile porträtierte . Das nur mit
flüchtigen Strichen hingeworsene, vorzüglich getroffene Bild,
das besonders eindringlich die restlose Hingabe der jungen
Sängerin an ihre schöne Kunst zum Ausdruck bringt , war
gestern mittag um 12 Uhr schon in der Kunstausstellung
zu sehen und erregte allgemeines Interesse.* In der Paradenmusik , die gestern mittag im
Hofe des Elisabeth -Anna -Palais gegeben wurde, trug der
Leiter dem auf den 11 . Dezember fallenden 100 . Geburts¬
tage des großen Komponisten Berlioz dadurch Rechnung,
daß er zwei Kompositionen desselben spielen ließ.

* 37 . Unterhaltungsabend . Die gestrige Veranstaltunger¬
freute sich wieder des gewohnten regen Zuspruchs , wo¬
von der übervoll besetzte Saal den besten Beweis

'
ablegte.

Es waren ca . 1600 Karten verausgabt worden . Für die
Darbietungen hatte das Komitee diesmal die Semina¬
risten des hiesigen Seminars gewonnen , welche unter
Leitung der Herren Oberlehrer Pfannkuche und Se¬
minarlehrer Götze das Verdienst für das gute Gelingen
des Abends in Anspruch nachmen. Der Abend wurde gleich
nach 7 Uhr durch Herrn Oberschulrat Menge mit einem
herzlichen Willkommengruß an die Zuhörer eröffnet , wo¬
rauf mit dem gemeinschaftlichen Lied „Ein Sträußchen am
Hute " die Vorführungen eingeleitet wurden . Volltönig
kamen hieraus die Lieder „Der frohe Wandersmann " von
Mendelssohn -Bartholdy und „Wo solch ein Feuer noch
gedeiht " zu Gehör , ihnen folgten die zwei Klavier -Vorträge
„Hochzeitszug " von E . Reinicke und „Rondeau militaire"
von Diabelli . Hier zeigten sich die Seminaristen schon in
ihrem besten Lichte. Ein hübscher Prolog über „Hans
Sachs " , den Meistersänger von Nürnberg , konnte gleich¬
sam als Einleitung zu dem folgenden Fastnachtsspiel „Eu¬
lenspiegel und die drei Blinden " angesehen werden , welches
sodann zum Vortrag kam. Mit Geschick und voller Hingabe
nahmen die Darsteller sich des Spieles an , so daß dieses
zu allgemeiner Zufriedenheit zu Gehör kommen konnte.
Herr Oberlehrer Dr . Lippelt erhielt sodann das Wort
zu seinem Vortrag : „Hans Sachs und der Meistergesang ".
Der Herr Redner führte die Zuhörer in seinem Vortrage
zunächst nach Nürnberg , der Hauptburg des Minnesangs,
und machte sie dann mit dem Meistersänger Hans Sachs
näher bekannt . Er schilderte das Leben und Wirken die¬
ses vielseitig begabten Mannes , der als Schuhmacher lebte
und durch seinen gesunden Humor und die Mannigfaltig¬
keit seiner Dichtungen sich einen unsterblichen Namen er¬
rang . Die Ausführungen des Herrn Redners wurden mit
Wohlgefallen ausgenommen . Nach der Pause kam zunächst
der „Festmarsch" von Piel zu Gehör , dem mehrere Lieder
folgten . Ungemeine Heiterkeit erregte das Fastnachtsspiel
„Das Narrenschneiden ", das die Zuhörer verschiedentlich
zu Beifallsbezeugungen bei offener Bühne hinriß . Nach
mehreren Liedern , welche der Seminarchor vortrug , und
Klaviervorträgen wurde sodann der Abend mit dem ge¬
meinschaftlichen Liede „Es waren zwei Königskinder " be¬
schlossen. Dem Seminar gebührt ein besonderer Dank für
diese schöne Tat . Der nächste Volksunterhaltungsavend
findet Anfang Januar statt.

-U - Naturwissenschaftlicher Verein . Am letzten Sonnabend
hielt Herr Rektor Reißmann aus Rastede den ange-
kündigten Bortrag über „D ie Natur des Witzes und
sein System .

" Wenn es möglich wäre , den Vortrag
schriftlich so wiederzugeben , wie der Redner ihn mit an¬
geborener , unübertrefflicher Rednergabe auszugestalten
wußte , so würden wir nicht zögern . Es ist aber unmög¬
lich, mittels des geschriebenen Wortes alles das zur Gel¬
tung zu bringen , was der wortgewandte Redner nament¬
lich aus den Beispielen zu machen verstand , die ihm als
Belege für die Stichhaltigkeit seiner Behauptungen über
Arten und Entstehung der Witze dienten . Schon die Ein¬
leitung müßte zurückstehen hinter derjenigen , die der
Vortragende in graphischer Darstellung über die psy¬
chologische Stellung des Witzes gab , dem er
zwischen dem Reizenden und dem Anmutigen
eine ganz hervorragende Stelle anwies . Wenn
er dann später an zahllosen Beispielen zeigte , wie das
Wesen des Witzes in dem Aufsuchen bezw. plötzlichen Ent¬
decken des Aehnlichen am Unähnlichen besteht , wie un¬
zählige Male der Zufall dabei seine Hand im Spiele hat,
so würde den Zuhörern klar , wie groß der Abstand zwi¬
schen dem kalten , geschriebenen Wort und dem zündenden,
jeglicher Modulation fähigen gesprochenen Worte ist. Der

beste Beweis für den Erfolg des Redners war das Stau¬
nen seiner Hörer über die während des Vortrages ver>
flossene Zeit : zwei Stunden — „nicht möglich " — und doch
war 's so . — Ein solcher Vortrag hätte eine größere Zu¬
hörerschar verdient , als sie ihm am letzten Sonnabend
werden konnte , wo „Liederkranz "-Kvnzert , „Wallensteins
Tod " und Flotten -Bilder zahlreiche Vereinsmitglieder an
andere Plätze führten.

* Schneefall und Glätte . In der Nacht von Sonn¬
abend auf Sonntag hatte es stark geschneit lind in der Morgen¬
frühe gefroren, sodaß alle Vorbedingungen für Straßenglätte
gegeben waren . Es war denn auch allenthalben außerge¬
wöhnlich glatt . Leider versagte die Vorschrift des Streuens,
wie auch in einem „ Eingesandt " heute bemerkt wird, an sehr
vielen Stellen. Gs war ein Kunststück , unsere Trottoirs
zu passieren. Die Schutzleute werden viele Mahnungen haben
loslaffen müssen.

* Müller vom Siels letztgesandtes und am Mittwoch
von uns sehr warm besprochenes Haidebild in der jetzigen
Kunstausstellung trug am Tage darauf den Vermerk:
„Verkauft ." Es ist sehr erfreulich, daß unsere Anregung
auf fruchtbaren Boden gefallen ist und das Bild einen Käufer
gefunden hat . Wir erneuern unsere Bitte an die Käufer
von Kunstwerken, die heimische Kunst und ihre Künstler in
erster Linie zu berücksichtigen . Sie erwerben sich damit ein
großes Verdienst um das künstlerische Schaffen in der Heimat,
pas sich gegen die schwierigstenVerhältnisse emporringen muß,

Neuste Nachrichten mii letzte Icxeschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten)

URL . Potsdam , 7 . Dez . Der Kronprinz ist Sonnabend
abend, von Letzlingen kommend, hier wieder eingetroffen.

*

AID . Colon , 6 . Dez . Der hiesige deutsche Konsul hat
der Regierung von Panama amtlich davon Mitteilung ge¬
macht, daß er Instruktionen empfangen habe, sie formell
anzuerkennen . Infolgedessen hat der Konsul dem Präfekten
einen amtlichen Besuch abgestattet und die besten Glückwünsche
Deutschlands für die Wohlfahrt Panamas ausgesprochen. Ter
Präfekt dankte für die Anerkennung der Republik durch
Deutschland.

URL . Wien , 7 . Dez. Ueber die durch die mazedonische«
Wirren verursachten Verluste wird berichtet : Die
Türkei verlor 780 Mann , 42 Offiziere und 7235 Mann
wurden verwundet . Die Aufständischen verloren 1200
Mann und hatten ca . 7000 Verwundete . 72 Ortschaften
wurden niedergebrannt . Die Zahl der getöteten Zivilisten
die sehr bedeutend ist, ist nicht festzustellen.

*

LDL . Petersburg , 7 . Dez . In den Räumen des
Taurischen Palais wurde Sonnabend nachmittag im Aufträge
der Protektorin , Kaiserin Maria Feodorowna , die inter¬
nationale Ausstellung „Die Kinderwelt " durch die Groß¬
fürstin Elisabeth Mawritiewna eröffnet.

Die m dem rühmlichst bekannten Verlage von Bonneß
L Hachfeld in Potsdam herausgegebeaen Selbstunterrichts-
Werke der Lehrmethode Rustin erregen in den weitesten
Kreisen Deutschlands durch ihre wirklich ganz vorzügliche, einzig
in ihrer Art dastehende Lehrweise und Unterrichtsmethode be¬
rechtigtes Aufsehen. Jedermann ist durch das Studium dieser
einfach, klar und leicht faßlich geschriebenen Werke im Stande,
sich mit verhältnismäßig geringen Kosten eine umfassende
Bildung anzueignen, so daß er einerseits nicht nur ein all¬
gemeines positives Wissen erlangt , sondern andererseits sich
jeder Prüfung , sei es an einem Progymnasium , Realprogym¬
nasium oder Realschule, einer Handelsschule oder Töchter¬
schule rc . mit bestem Erfolge unterziehen kann. Speziell be¬
reitet d e Methode Rustin auch auf Las Einj . -Freiw . Examen,
welches vor der Prüfungskommission abgelegt wird , vor , wie
sie auch jungen Lehrern den gesamten Stoff für das Mittel¬
schullehrer-Examen in vorzüglichersachgemäßerWeise darbietet.
Die Namen der Herren Autoren, welche sich hier vereinigt
haben, etwas Vollendetes zu schaffen , bürgen schon allein für
die Vortrefflichkeit, Güte und Brauchbarkeit der Werke, und
es kann sich daher jedermann mit vollstem Vertrauen dem
Studium der Methode Rustin widmen, er wird es nicht zu
bereuen haben.

wir euch im Blute stecken ! " Zum Beweise ihrer
Herrschergewalt verabredet sie ein Stelldichein mit Gordon.
Peter , außer sich vor Eigentums - Größenwahn und mit seinem
psychologischenProblem völlig brechend, eine pikante Demi-
mondaine , die im gleichen Haufe mit ihm lebt und die seine
Frau war , durch Verachtung zu züchtigen, droht ihr mit dem
Tode . Sie verlacht seine Warnung , sie fürchtet den Tod nicht,
darin zeigt sich ihre Abkunft von ihrem edelmännischen Vater,
der sich erschossen hat ; sie hat auch schon mit einem Scheerchen
in Berlin sich eine Wunde am Arm beigebracht, auf die sie
kokett Peter gleich anfangs aufmerksam machte, und der Pistole
eines sozialistisch verhetzten Arbeiters , der aus Peter anschlug,
war sie keck entgegengetreten, um Peter zu retten , als sie ihn
noch als Tugendhelden respektirte. Und dann : ja, wenn Peter
sie aus Liebe töten könnte, das wäre etwas , das würde ihr
imponieren, aber nicht seine Sinnlichkeit. Peter wirft sie ans
dem Wege zum Stelldichein mit Gordon von einem Abhang
in den See , und nun ist sie tot . Die letzten beiden Akte —
einer ist zu wenig — sind der seelischen Folter des Verbrechers
gewidmet. Er will durch Arbeit das Kainszeichen auf feiner
Stirne unsichtbar machen; aus solchem Holze, wie er, würden
die Heroen der Arbeit geschnitzt , die anderen zum Segen
würden . Peter ist durch das Verbrechen zu einem großen
Philosophen avanciert , er reflektiert und räsonniert in den
schönsten Nietzscheschen Sophismen . Aber es kommt anders.
Ein sozialistischerHetzer , ein Maschinist, der die Arbeiter des
Gutes zur „Teilung " bewegen will und mit diesen Arbeitern
immer da auf die Szene tritt , wo demDichter der Faden des
psychologischen Problems ausgeht , der hat die böse Tat gesehen.
Nachts schleicht er zu dem Herrn und beweist ihm, daß er,
der Maschinist, jetzt Macht über ihn gewonnen habe. Nicht
zum eigenen Vorteil will er sie ausnützen ; zum Heile der
Unterdrückten soll Peter auf die sozialistischen Forderungen
eingehen. Der Herrenmensch indes belehrt jenen in einer der
wirkungsvollsten Szenen des Dramas , daß ein Leben in der
Abhängigkeit von einem solchen Mitwisser seiner Untat keinen
Reiz für ihn habe; bei anbrechendem Morgen geht er in das

Nebenzimmer, wo die Leiche der kleinen Frau liegt, und er¬
schießt sich.

Das ist „Peter Hawel " . Ich habe die Fabel ironisiert,
weil dieser Peler ein Problem bleibt, dramatisch und psycho¬
logisch und vor allem als Maskulinum . Eigentlich dürfte
nur eine — Schriftstellerin sich diesen Peter so vorstellen.

Er ist dem Peter Toorn in Halbes Strom sehr
ähnlich ; aber Halbes Gutsbesitzer ist ein echter
Mensch, Keyserlings nur eine dramatisch unzulängliche
psychologische Konstruktion. Und was soll spezifisch Heimat-
Erdliches an diesem Menschen sein ? Diese Leute können in
allen ländlichen Gegenden gerade so da sein , der Inspektor
und die Arbeiter und der Sozialdemokrat und der
Volontär . Die Magd außerdem und die Figur der
Ria , der Vertrauten Hawels , sind gleich jenen alte
Typen , letztere ist ganz Ibsen . Dennoch ist das Werk
im Ganzen wegen der französischenTheatereffekte szenisch wirk¬
sam, nur zu lang gesponnen. Käme ihm jedoch die wirklich
gute, stellenweise brillante Darstellung nicht zu Hilfe, so
würde es erfolglos vorübcrgehen. Die umfangreiche Rolle des
Helden gab Herrn Karl Weiß reichlich Gelegenheit, seine große
Geschicklichkeit in der Aeußerung der verschiedensten seelischen
Erregungen zu bewähren. Der Charakter war von Anfang
an gut angelegt, in den langsamen und jähen Uebergängen
vom Brutalen zum Rührsamen und umgekehrt richtig und
fein getroffen, Sinnlichkeit undGewissensangst, Dünkel und Kraft
trefflich abgewogen und veranschaulicht. Sein Ton war brillant
natürlich , nur gab er sich mitunter vielleicht zu kräftig aus . Die
Marga des Fräulein Gürtler ist meiner Meinung nach nicht
richtig aufgesaßt . Man wird die naive Verdorbenheit vor¬
walten lassen oder die berechnende Koketterie. Das letztere
scheint mir nicht dem Wesen Margas zu entsprechen. Sie ist
vor allen Dingen nicht tragisch larmoyant anzulegen, — die
Künstlerin fiel leider wieder ganz in ihre alten Schwächen
zurück , — Marga muß das Temperament der Nora im
Puppenheim haben oder, wie gesagt, der Francillon . Immer
leicht , immer obenhin, immer leichtfertig, niemals gretchenhaft.

> niemals schwerblütig. Vielleicht hätle Frl . Jüngling dieses
I Persönchen spielen müssen. Diese Künstlerin hatte die Ria

darzustellen und es gelang ihr, dieser herben Person den vollen
Anschein der Lebenswahrheit zu verleihen, — eine
überraschende natürliche und ergreifende Leistung.
Unter den übrigen Mitwirkenden ragt hervor der Maschinist
Böttcher, der die sozialistischen Forderungen der Arbeiler ver¬
tritt . Diese Szenen, an sich sehr schematisch und wenig ge¬
schickt, bilden den Kontrast des Verlangens nach allgemeiner
„Tellerei" und der bäuerlichen unüberwindlichen Neigung zu
persönlichem Besitz . Aus Herrn Westermann sprach der
Fanatiker in überzeugender Echtheit ; sehr diskret spielte er in
der prachtvollen Szene des letzten Aufzugs. Nur die hohle
Tönung der Stimme war ein paarmal theatralisch . Der Ueber-
fall Peters aus Böttcher wirkte erschreckend lebensvoll. Dieser
Sozialist ist eine sehr glückliche Figur , aber feit Hauptmanns
Sonnenaufgang und auch bei Hauptmann schon nicht mehr
originale Erscheinung. Der Inspektor (Herr Ebert ), die Kätner,
die Magd (Frau Robiczek), der Schullehrer brachten aufs Beste
Abwechslung in das im Ganzen düstre Bild , auch die Schul¬
kinder sollen ein Lob erhalten . Die Einrichtung des einzigen
Zimmers , wo sich das ganze Drama abfpielt, ist sehr stimmungs-
und stilvoll. Nur bei den Worten Peters am Schluffe könnte
die Regie ausdem „schwachenMorgenschein" vielleichteinenherein-
brechenden Sonnenstrahl machen , das würde außerordentlich
drastisch wirken, gerade im Moment , wo Peter zum Revolver
greift und sagt : „ Ne, das is nich mehr für mich . "

Auch möchten wir nunmehr ein wenig Abwechslung im
Spielplan empfehlen. Nach dem „Strom ", dem besten Drama
dieser Gattung , gleich den Peter Hawel und in dieser Woche
dann noch den Fuhrmann Henschel , — das ist doch wohl
dieses Genres zu viel. Auch eignen sich solche Stücke, wie
das Keyserlingsche , aus verschiedenen Gründen nicht zur
Sonntagsvorstellung.

Or . Riobarck Hamei.
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s» v Die Firma unterhält ihren eigenen Einkäufer . _Die beispiellos billigen Angebote sind total konkurrenzlos, oder zum Teil nur von den ersten und
bedeutendsten Warenhäusern Deutschlands zu erreichen. ——

' ' 'Alliakeit ' ^
_ Die Güte und Billigkeit der Waren "WS bilden in den Kreisen tausender Familien

Das allxssaLslns ^ aNSSUSSDr -LoN!
8V " Die zahlreichen Nachbestellungen, verbunden mit unaufgefordert einlausenden lobenden Anerkennungs¬

schreiben bieten die beste Gewähr für die Zufriedenheit eines jeden Käufers.
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Tausende Meter schwarze « . farbige Kleiderstoffe , per Meter 75 Pfg .,
1 Mk. und 1 .20 Mk., sonstiger Preis bis 2 Mk. per Meter.

Tausende Meter hochelegante reinwollene Kleiderstoffe , nur aparte Saison-
Neuheiten, per Meter 1 .50 bis 1 .75 Mk., sonstiger Preis bis 3 Mk. per Meter.

Wirklich konkurrenzlos!
Kolossal große Posten Kleider - und Blusen -Sarnmete in allen Farben,

per Meter 90 Pfg ., 1 und 1 .20 Mk.
Aussehen erregend billig!

Große Posten schwarze Merveillenx - Seidenstoffe , reine Seide, extra
schwer , per Meter 3 Mk.

Gelegenheitskanf!
Große Posten bessere Herren - und Knaben - Anzngstoffe , per Meter

2 . 30 , 3 .30 und 3 Mk ., sonstiger Preis bis 10 Mk. per Meter.
Weit unter Preis!

Gardinenreste in Längen von 6—24 Meter, feine Qualitäten u. Muster,
per Meter 40 , 30 und 75 Pfg ., Wert bedeutend höher.

Kolossal vorteilhaft!
Reinwollene Flanelle in allen Farben , recht schwere, gute Qualitäten,

per Meter 73 Psg ., 1 und 1.20 Mk.

EiWs - MiliW fm Wtl >W.
Kolossal große Posten Moquet , Pelüche , Damast , Rips re . re . —

Fantasie -Möbelstoffe , 130 om breit, per Meter 1.40 Mk.
Portieren in Pelüche und Wolle, letztere per Shwal 2 .30 Mk.
Tischdecke « in Pelüche und Wolle konkurrenzlos billig.

Soweit der Vorrat reicht!
Teppiche in den besten Qualitäten , zum Aussuchen per Stück 7 , 8 und

0 Mk . — Sonstiger Preis bis 20 Mk.
^ lallstoffe , hervorragende effektvolle Neuheiten, enorm billig.
Weit unter Preis ! Spachtel -Schulterkragen für Damen.
SM " Ballstoffe , "MW

S ! Spacyrez-Vcyulterrragen
Ballshwals zum Aussuchen per Stück 1.23 Mk.

WWW

Rester -Taschentncher, per V, Dutzend75 Psg . und 1 Mk.
Große Posten Darnerr -Zwischenröcke in Seide , Wolle, Moiree rc. rc.

ganz bedentend unter Preis!
Weiße Damen -Wäsche ! 1 Riesige Auswahl!

Normal -Unterzeuge für Herren ! > Die Preise sind total konkurrenzlos!

Hiltra vorteilhaftes Angebot!
Schwarzer Schurzen -Alpakka, per Meter 40 Pfg.
Echt Wests. Handtuchdrell , 50 vm breit, per Meter 25 Pfg.
Baumwollene Flanelle , 3 Meter für 1 Mk.
Baumwollene doppeltbreite Kleider - u . Schiirzenzeuge , Per Mtr . 35 Pfg.
Schwarze Eider -Strickwolle , das Beste im Gebrauch, per V, Pfd . 90 Pfg.

und 1 Mark.

Abt. : Echte Pelzkragen und Müssen.
Pelzkragen , hochelegant , bis 2 Meter lang, per Stück 3 , 4 , 5 und

7 .30 Mk . Zu jedem Kragen passenderMuff 3 , 4 und 5 Mark.
Große Posten elegante Damen - und Herren -Regenschirme , per Stück

3 Mark . — Damen -Regenschirme mit silbernen Griffen, gest. 80011000 , per
Stück 5 Mark.

In allen Artikeln anerkannt nur gute Qualitäten bei allerbilligsten Preisen.
Damen -Hausschuhe , warm gefüttert , mit Besatz , sehr elegant , per Paar2 .30 Mark.

Waren- AMmi
uns

Zahlungsfrist.
Am Mittwoch u. Donnerstag,

den 9. u. 10. d . Mts.,
Anfang morgens S Uhr und nachmittags S Uhr,

fallen im VerkaufSlokül bei

Fatschild -» Markt Nr. 11
folgende Sachen verkauft werde «:

Schwarze und farbige Kleiderstoffe, Inletts,
Normal - und Leibwäsche für Damen u. Herren,
Buckskin und Cheviot für Herren - und Knaben-
Anzüge , Handtücher , Servietten , Tischtücher,
Portieren , Plüschdecken, Teppiche , Stepp - und
Schlafdecken, Gardinen , Unterröcke, Küchen¬
schürzen, Korsetts , Taschentücher , Betttuchleinen,
Regenschirme , Blauleinen - Arbeits -Anzüge,

alle Sorten Schuhe
für Damen , Herren und Kinder.

Sämtliche Sachen , welche zum Verkauf kommen, find
neue, moderne Waren.

L . Mimisr.

Navlri ' riM

1 -lsvs * Vslsi - l N » Ls ssirtt tu LrlsLv » ,
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Vv » sllsi » ILsiksir trist Du min gssoLIvLv » ,
Ns ms » Niet » klUrrl Ins LtUrls Qrst » tiinsus.
^Vtr sllv inltsssn «tt « 8sn ^vvsA « Inst Astr ' n,
Sts ltstrtn tröstst nns rlss t ^ isübi ' sstin.
01 « LLnttvi » nn «1 wir - L1nü « i- st « tin n . rv « i » « »
t ^n Dstn « in S » i»s - Irsrt ist Lsr V « r1nst,
Sts Lsr Ls Li »» t »sn » ns « Inst vIvL vsv « 1» s » ,Dvr ^ rsnnnns stnL »Ns » ns vswnsst.
LrüL oLsi » sxrSt tritt Lsr LsttpnnlLt sin,
IV « « s mal Lvisst : Ls muss xssssIrlsLs » ssin.
vsr INnttsr stsnLsst inrinsr 0 » Im l . st »sn
Lnr Ssits ststs » ts « in AstrsnSr INsnn,
vsnn nnvvrLrasssn wsr vsin gsnsss Strstrsn,
LssetiLklignng Osin soLSnstsr Lsitvsrtrsii »,
IInL s » ^vsrst Dn » not , Nsinsr LinLsrsoitsr
Vvr iivirsvoiiv Vstsr » inrrnsrLsr.
Vvvickinvt von iirrvn LinLsrn sns LmsrUcs.

krvü Usrrsllsrs,
Lolur,

Usdook» LerrsUsrs,
Lobvisgsrtoobtsr.

Kroßherzogl. Theater.
Dienstag , den 8. Dezbr. 1903.

42- Vorstellung im Abonnement.
Peter Hawel.

Drama in 5 Akt. v. E . v. Keyserling-
Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/, Uhr.

Mittwoch , den 9 . Dezbr. 1S03.
Außer Abonnement zu erhöhtenPreisen.
Sämtliche Freiplätze haben keine
Gültigkeit. Gastspiel des Opern-
Personals des Bremer Stadttheaters
unter der Direktion Erdmann -Jesnitzer.

Loheugrin«
Große Oper in 3 Akt. v . R . Wagner.

Kassenöffnung 4>/s, Anfang ö Uhr.

Mremer StadttheaLer.
Dienstag , 8. Dez. : . San Marcos

Tochter." Romantisches Trauerspiel
in 5 Akten von Arthur Fitger . An¬
fang 7 Uhr.

Mittwoch , 9 . Dez. : Zum 4. Male:
. Nachtasyl". Anfang 7 Uhr.

Familiennachrichten.
Verlobuugs - Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Llvlono Sols
A ^ oolL ^ Lr ?« ns

Verlobte.
Aschhausen Kaihausen

bei Zwischenahn.
— Dezember 1903. —
TodeS -Anzeigen.

Langebrügge , 5 . Dezember 1903
Gestern morgen um 4 Uhr entschlief.

meine liebe Frau
Irm Mg. kviiim,

geb . Hullmann,
im Alter von 70 Jahren , welches ich
auch namens meiner Kinder trauern¬
den Herzens allen Teilnehmenden zur
Anzeige bringe.

Köter Gerd Reiners.
Die Beerdigung geschieht am Mitt¬

woch , den 9. .d. M ., nachm. 3 '/z Uhr,in Zwischenahn.

Ohmstede » 4. Dez. Heute morgen9 Uhr entschlief nach kurzen Leiden
meine liebe Frau und meiner Kinder
treusorgende Mutter , Gefine , geb.
Schmer , welches tiesbetrübt zur An¬
zeige bringen

L. Schlerenbeck u. Kinder.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

den 10. Dezbr., nachm. 3 Uhr, auf d.
Kirchhof zu Ohmstede statt.

Wettere Fnmiliennachrichten.
Verlobt: Bertha Wrtzel , Daut,

mit Peter Löschen , Wiesens. Henny
Heyken, Norddeich, mit Gerh. Köster,
Warsingsfehn.

Gestorben: Marie Renken, geb.
Meyer , Bant . Anna Amalie Hermine
Nicolaffen, geb . Köster, Wilhelms¬
haven» 47 I . Ww . Anna Niemöller,
Oldenburg , 62 I . Elise Büsing,
Blexen, 53 I . Gustav Fels , Seefeld,
5 I . Richard Enger , Abbehausen,
I V« Mt . Wilhelmine tom Hasseln,
Stollhammerwisch . Gesine Timu,er¬
mann , Adelheide, 54 I.

Lnantwortljch: Lilhelm v. Lu sch als Lhei -Redalteur: iür den Inseratenteil: L. Merke- . Rotationsdruck und L^ ria - .- sr,
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Lus dem chroßßerzogtnm.
M«r N«H»rut unserer «ü K»rrrI»,n »«» tt«tHm »ersehene « Ortiin«ü»«rlüt»
« mir mit zenruer Qu«»en,ns »b« »estnttet . » itteilun»en uu » »ertehi»

»»er l»kiü« B»rt»» » , >g, jtn» »« N-tokU »» stet« «tlke m» «».
" Oldenburg , 7. Dezember.

o«- Obst - und Gartenbau -Verein . Am Montag, 14.
Dezember, beabsichtigt der Verein sein Stiftungsfest zu
begehn,. Dasselbe wird wie in früheren Jahren durch ein
Festessen gefeiert werden, an das sich eine Gratisver¬
losung von Blumen und Blaitpslanzen und dergl. anschließen
wird, um den glücklichen Gewinnern die Annehmlichkeitzu
bieten, im Hinblick auf das herannahende Weihnachtsfest die
resp. Ehefrauen oder Töchter schon vorher mit einem Geschenk
zu erfreuen. Das Festessen beginnt 8r/s Uhr abends . Tafel¬
karten mit anhängendem Lose müssen bis spätestens Freitag,
den 11 . Dezember bei dem Vereinsrechnungssührer , Herrn
Mehrens, Langenstraße , entnommen werden, damit die
Festvorbereitungen , insbesondere die Besorgung der Gewinne,
deren Anzahl sich natürlich nach der Anzahl der Teilnehmer
richtet, rechtzeitig in Angriff genommen werden können.
(Siehe Inserat .)

L . Naturheilverein . Daß die Frage einer richtigen und
zweckmäßigenErnährung in Krankheitsfällen von besonderer
Wichtigkeil ist , weiß wohl jeder, aber von ebenso großer Be¬
deutung ist die Frage für jeden Gesunden, der gesund bleiben
will. So wie falsche Ernährung manche kleine Leiden und
ernste Erkrankung herbeiführen kann, so ist richtige Ernährung
ein wichtiges Mittel zur Gesunderhaltung . Darum sei be¬
sonders hingewiesen auf den Vortrag, der am Freitag
dieser Woche im Kaiserhof gehallen wird über die Frage:
Was und wie soll ich e >sen? Insbesondere wird die
Brotsrage eingehend erörtert werden; darum seien alle Bäcker
und Müller besonders darauf aufmerksam gemacht.

'// . Grenzerweiterung der Stadt . Eine sehr wichtige
anderweite Grenzregulierung der Stadt wird , wie wir
hören , von unserer Stadtbehörde beabsichtigt . Nach dem
Projekt soll die nördliche Stadtgrenze am Milchbrinks¬
wege, welche bislang mit dem Graben vor dem Fußwege
abschloß, dahin verlegt werden , daß der ganze Weg von
der AlexanderstraHe bis zum Eisenbahnübergange — ein¬
schließlich der nördlich an demselben stehenden Häuser —
der Stadt übertragen wird . Die Grenze soll so gelegt
werden , daß sie hinter den genannten Häusern abschließt,
das Haus der Wittoe Menke an der Mexanderchaussee Nr . 1
jedoch noch zur Stadt gerechnet wird . Ferner wird beab¬
sichtigt, . dre Grenze gleichzeitig auch bis Nadorst zu ver¬
längern , in der Weise etwa , daß das Klävemannsstift an
der Nadorster Chaussee noch zur Stadt gelten und hierher
etwa die Grenze zwischen Stadt und Stadtgebiet gelegt
werden soll . Den Anstoß zu dieser Grenzregulierung hat
insbesondere die jetzige Grenze am Milchbrinkswege ge¬
geben . Die Grenze zwischen Stadt und Stadtgebiet bildet,
wie schon oben erwähnt , hier der Graben vor dem Fußwege.
Während ersterer noch zur Stadt gehört , liegt letzterer im
Stadtgebiet . Die Häuser diesseits des Grabens rechnen
demnach zur Stadt , und die Bewohner haben die sehr be¬
deutenden städtischen Abgaben zu entrichten , ohne den
Nutzen derselben zu genießen . Beleuchtung und Pflaste¬
rung weist der Milchbrinksweg nicht aus . Die häufigen
Petitionen der Anwohner dieses Weges um Abhilfe des
Uebelstandes hatten bislang stets einen negativen Erfolg.
Die Ursache lag hier in den Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Stwdtmagistrat und Vertretung des Stadtgebiets.
Während ersterer verlangte , daß das Stadtgebiet hier
Abhilfe schaffe, wies letztere dieses Ansinnen jedoch mit der
Motivierung zurück, daß sie dazu nicht verpflichtet sei,
andererseits dieses auch im Interesse des Stadtgebiets
geboten erscheine . Diesem Uebelstande soll die Grenzver-
legnng abhelsen . Der Milchbrinksweg soll — so geht das
Projekt — mit ausreichender Beleuchtung und mit einer
Klinkerpflasterung versehen werden . Der Stadtmagistrat
wird nun mit einem Anträge um Verlegung der Grenze
im angegebenen Sinne an die Vertretung des Stadtge-

KouM des Mannergesangvereins
„Liederkran )

"
unter Mitwirkung von Fräulein Julia Culp auS Berlin

am 5. Dezember.
Die Liederkranz-Konzerte gehören mit zu den beliebtesten

musikalischen Veranstaltungen unserer Stadt . Ist das Gebiet
des Männergesanges auch beschränkt, liegen in chm auch nicht
die höchsten Ausgaben der Kunst, so soll ihm doch der Dienst,
den auch er der echten Kunst erwiesen hat , nicht vergessen
werden. Welche Bedeutung er aber im übrigen in unserem
Volksleben gehabt hat und noch immer hat , das braucht nur
angedeutet zu werden. — Hohe Ziele hat sich von jeher
der „ Liederkranz" gesteckt, und auch in diesem Konzert standen
seine Leistungen auf der gewohnten Höhe und boten manchen
ungetrübten Genuß . In besonderem Maße erfreulich ist die
straffe Zucht , die unter der energischen Leitung des Herrn
Konzertmeister Kufferath bei den Vorträgen herrscht.
Kraftvolle und frische Chöre liegen dem Verein besonders gut.
So gelang Griegs charaktervolle „Landerkennung ",worin wir in dem Solo einmal wieder Herrn Stammers
prachtvollen Bariton zu bewundern Gelegenheit hatten , ganz
ausgezeichnet. Von großer Wirkung war auch Nößlers Chor
„Mein Vaterland" und das herrliche „Morgenlied"
von Rietz (mit dem wunderschönen Wechsel zwischen dem
Chor und Soloquartett ) . „Elsula " von Hans Wagner
ist ein richtiger Schtager, in dem der letzte Ton aber nicht —
ebensowenig wie in dem effektvollen Chor „Beim Wein " von
Fritz Hart mann — mit einem heftig herausgestoßenen
Nachdruck, der unschön wirkt, abgeschlossen werden darf . Für
die zarten , stimmungsvollen Sätze wäre dem Chorklang in den
Tenören mehr Schmelz und sinnliche Schönheit zu wünschen.
Ein uraltes , köstliches Min ne lied aus dem Jahre 1240 von
Adam de la Haie ( „Komm, o komm, Geselle mein") in
einer Bearbeitung von El . Schreiber war trotzdem bei der
sorgfältigen Herausarbeitung aller Feinhellen ein kleines

biets herantreten , und diese wird sich zunächst über ihre
Stellung dazu schlüssig machen müssen . Bei der Abstim¬
mung sehr ins Gewicht fallen wird der Umstand , daß durch
die Abtretung des Milchibrinksweges die Schulacht Bür¬
gerfelde noch mehr belastet werden würde , wie sie es jetzt
schon ist, da der Weg an der in Frage stehenden Seite gut
bebaut ist und die Bewohner einen immerhin nennenswer¬
ten Beitrag leisten . Wir kommen ans diesen Gegenstand
zurück.

Ausschuß schling des oldenburg . südlichen
Pserdechchter-Verbandes.

* Wildeshausen , 5 . Dezember.
Heute vormittag 11 Uhr waren hier in Stegemanns

Hotel die Ausschnßmänner des südlichen Pferdezüchrer-
Verbandes zur Ausschußversammlung zusammengetreten.
Von der Großherzoglichen Körnngskommission nahm der
Vorsitzende, Herr Vize-Oberstallmeister von Wenckftern,
an den Verhandlungen teil . Eröffnet und geleitet wurde
die Versammlung von dem Verbandsvorsitzenden , Exzel¬
lenz von Frydag - Gut Daren . Als erster Punkt der
Tagesordnung fanden die Wahlen der ausscheiden-
den Vorstandsmitglieder: Exzellenz von Frydag,
Gemeindevorsteher Hollrnann -Geveshausen und G . Berg¬
mann -Westerbakum statt , diese sämtlichen Herren wurden
in schriftlicher Abstimmung einstimmig wieoergewählt . Es
folgte dann die Wahl der dem Großh . Staatsministerium
in Vorschlag zu bringenden Achts- und Ersatzmänner . Das
Resultat dieser ebenfalls mittels Zettelung vorgenommenen
Wahlen ist folgendes : Als Achtsmänner sind in Vor¬
schlag zu bringen : Westendorf -Osteressen, Ritterhoff -West-
rittrum , Böhmer -Westerburg , Pagenstert -Westerbakum,
Wreesmann -Altenoythe und Vahling -Bokern ; desgleichen
als Ersatzmänner: von Seggern -Bergedorfer -Ohe, B.
Dwerlkotte -Langwege , Rosenbaum -Westerbakum , Kläue-
Bethen , Cording -Huntlosen und Gotting -Bethen.

Der folgende Punkt — Wahl der Füllen - An¬
kauf s - K o m m i s s i o n — ist bis zur nächsten Ausschuß¬
versammlung zurück gestellt worden.

Leistungsprüfung. Die nächstjährige Leistungs¬
prüfung findet in Wildeshausen statt . Als Komiteemit¬
glieder für die Leistungsprüfung wurden gewählt:
Amtshanptmann Scheer , Bürgermeister Scheiter , Pastor
Bulling , Ratsherr Koopmann , Schulvorsteher Huntemann
und Registrator Runge . Die im Laufe dieses Winters statt-
findenden Unterrichtskurse sollen in Essen und Gol¬
denstedt abgehalten werden , und zwar , wenn möglich,
an beiden Plätzen durch Tierarzt Meyer -Vechta, bezw. in
Essen durch Tierarzt Götze -Quackenbrück. Allgemein wurde
bedauert , daß Obertierarzt Dr . Greve -Oldenburg verhindert
sei, die so sehr segensreich gewirkten Unterrichtsknrse vor¬
läufig nicht mehr äbhalten zu können.

Die Prämiierung der Jungvieh - und Foh¬
lenweiden hat im kommenden Jahre im 9 . Zuchtbezirk
(Friesoythe ) stattzufinden . Falls sich hier nicht genügende
Anmeldungen von Weiden ergeben , so ist der 7 . Bezirk
(Essen-Lömngen -Lastrup ) ganz oder teilweise mit heran-
znziehen.

Der folgende Verhandlungsgegenstand betraf die Fest¬
stellung des Voranschlags für das Jahr 1904.
Derselbe wurde nach Besprechung der einzelnen Positionen
wie vorgelegt , festgestellt . Die Umlage beträgt auch für
1904 nur 1,50 Mark pro Pferd.

Beim letzten Punkt der Tagesordnung (Verschie¬
denes) berichtete der Vorsitzende kurz über die Be¬
schickung der Hannoverschen Ausstellung . Die Kosten der
Beschickung dieser Ausstellung haben rund 1500 Mark be¬
tragen . Dann gelangte zur Kenntnis der Versammlung,
daß die nächste Ausschußsitzung in Cloppenburg stattzu¬
finden hätte . Der Füllenverkauf in Wildeshausen hat ein
Defizit von über 800 Mark ergeben . Im künftigen Jahre
findet der Füllen -Verkauf in Vechta statt . Mehrfachen
Wünschen entsprechend , soll die Großherzogliche Körungs-
Kommission ersucht werden , die Stuten - und Füllen¬
schauen im südlichen Zuchtgebiet um etwa 14 Tage

Kabinettstück der Vortragskunst . Zarte Tongebung bringt im
Chor immer besonders leicht die Gefahr der unreinen In¬
tonation mit sich. Dieser Gefahr ist auch der Liederkranz in
einigen Chören nicht entgangen . Die so verschiedenartige
musikalische Begabung und Vorbildung der Sänger , die ja in
einem Chor immer zu finden sein wird, bereitet in dieser Be¬
ziehung und auch bezüglich der Textaussprache große
Schwierigkeiten. Für einen Verein, der vollendete Kunst«
lcistungen erzielen will, wird ein Ausscheiden der weniger
tüchtigen Sänger unbedingt erforderlich sein , und für solche,
die noch Mängel in der Tonbildung und Aussprache zeigen,
werden besondere Hebungen angestellt werden müssen. Vor¬
läufig entbehrt der „Liederkranz" noch der Einheitlichkeit in
der Textbehandlung ; dieselben Wörter werden oft tadellos
und gleich darnach — natürlich nur von einer Anzahl von
Sängern — fehlerhaft gesprochen . Nur eiserne Konsequenz
und sorgsamste Selbstzucht kann hier zum Ziele führen. Diese
Bemerkungen sollen das Verdienst des „ Liederkranz" , das er
sich durch die Vorführung so vieler wertvoller Gaben — wie
schon so oft, so auch diesmal wieder — erworben hat , nicht
schmälern, möchten vielmehr dazu helfen, daß der Eifer der
Sänger , sich zu vervollkommnen, nicht erlahme. Dann wird
es möglich sein , daß der Verein eine immer höhere Stufe der
Vollendung erklimmt» Und das soll ihm von Herzen
gewünscht sein!

Das Liederkranz-Konzcrt hat uns diesmal die Bekanntschaft
mit einer jungen Sängerin vermittelt , deren Ruhm bald die
ganze Welt erfüllen wird. In Fräulein Julia Culp
(Berlin ) ist tatsächlich ein Stern allererster Größe am Himmel
der Kunst erschienen . Ihre Stimme , ein etwas dunkel ge¬
färbter Mezzo-Sopran von wundervollem Klangzauber, ist
prächtig durchgebildet und gehorcht jeder zartesten Seelen¬
regung. Und wie fein ist das Empfindungsvermögen dieser
Seele organisiert ! Auch ohne das eindrucksvolle Spiel der
Mienen und der seelenvollen Augen — allerdings eine sehr
angenehme Zugabe , durch die der Eindruck bei manchemHörer

früher abzuhalten . Ferner wurde der Herr Vorsitzende
beauftragt , geeigneten Ortes dahin vorstellig zu werden,
daß außer in Wildeshausen nolch an einem an<
deren Orte ein Nemontemarkt eingerichtet werde.
Beschlossen wurde dann , daß im kommenden Jahre wieder?
mit den Prämiierungen der Füllen von den einzelnen
in Betracht kommenden Hengsten begonnen werden solle;
ferner wurde auf Anregung aus der Versammlung der
Vorstand gebeten , zu den Ausschußversammlungen künftig
hin auch die Achtsmänner der Körungs -Kommission mit
einzuladen . Die Versammlung wurde nach fast dreistünq
diger Dauer gegen 2 Uhr nachmittags geschlossen. Hierq
nach vereinigten sich die Besucher zu einem gemeinsamen^
vorzüglich zubereiteten Mittagsmahl.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 29. Nov . bis 5 . Dez.

I . Eheschließungen.
Landmann I . Mühlenbrock (Tweelbäke) mit Martha

Lütjen . Glasmacher Wilh . Güntber mit Martha Kohfeldt.
Glasmacher Paul Gronski mit Ww . Adele Gronski geb.
Hilgcn. Arbeiter Emil Mehl (Oldenburg ) mit Johanne Gram-
vcrg. Arbeiter Theodor Weber (Oldenburg ) mit Frieda
Hasselmann.

H . Geburten.
Sohn des Arbeiters I . F . Etolle; desgl. des Glasmachers

Joh . Edm . Seidlitz ; desgl. des Pantoffelfabrikanten A . Bath;
desgl. des Stationsarbeiters Herrn. Hahn (Trielakcrmoor ) ;
desgl. des Landmann H. Dannemann ; desgl. des Landmanns
Gerh . Stuhr (Tweelbäke) ; desgl. des Malers I . I . Puls . —
Tochter des Landmanns H. C. Krey (Tweelbäke).

III . Sterbefälle.
Sohn des Glasmachers Ferd . Banse , 7 M . ; Landmann

Job . D eor. Meyer (Tweelbäke) , 71 I.

Standesamtliche Machrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 30. Nov . bis 5 . Dez. 1903.

I . Aufgebote.
Maurergeselle Louis Heinrich Wilhelm Ehrich zu Flens¬

burg und Gejine Schellstede zu Nadorst.
II . E hes ch l i e ß u n g e n.

Arbeiter Karl Christian Eilert Kayser zu Donnerschwee
und Haustochter Johanne Margarete Bruhn zu Leuchtenburg.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Friedrich Hinrich August Sander

zu Großbornhorst ; desgl. des Arbeiters Friedrich Gerhard
Klockgether zu Donnerschwee. — Tochter des Schiffsfuhrers
Johann Gerhard Diedrich Stallmann zu Donnerschwee; desgl.
des SchlossergesellenHeinrich Carl Ernst Meyer zu Bornhorst;
desgl. des Arbeiters Friedrich Christian Georg Höpken zu
Nadorst.

IV . St erbe fälle.
Ww . Gesina Hinrichs geb . Voßmann zu Ohmstede, 64 I.

Ww . Anna Meyer geb . Meyer zu Donnerschwee, 80 I.
Thalke Margarete vor Mohr zu Klein-Bornhorst , 85 I.
Landmann Hmrich Millers zu Ipwege , 83 I . Adolf Joh.
Heinrich Jbelins zu Donnerschwee, 1 I . Ww . Helene
Janß . n geb . Stoffers zu Nadorst , 75 I . Ehefrau Gesine
Adeline Schierenbeck geb . Schmer zu Ohmstede, 32 I.

Kandel , Kerveröe und Aerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . 7 . Dezember

Zur bevorstehenden neuen Reichsanleihe.
Der Reichshaushaltsetat für das Fahr 1904 fehlt mit
einem Fehlbeträge von 229 Will . Mark ab . Davon sollen
ca . 214 Mill . Mark auf dem Anleihewege gedeckt werden.
Um einen Betrag von 214 Mill . Mark zu erzielen , müßten
oa . 240 Mill . Zproz . Anleihe begeben werden . Möglich,
daß der Reichstag die zu bewilligende Sume etwas herab¬
setzt ; jedenfalls wird aber für das kommende Jahr mit
der Begebung einer neuen Anleihe von mehr als 200 Mill.
gerechnet werden müssen . Die Tatsache an sich kommt nicht
überaschend , denn da neue Einnahmequellen für das
Reich noch nicht geschaffen und die Bundesstaaten für eine
weitere Erhöhung der Matrikularbeiträge nicht zu haben

noch verstärkt werden mag ! — wirken ihre Liedervorträge wie
eine Offenbarung aus den tiefsten und geheimnisvollsten Tiefen
der Kunst. Und wunderbar : nicht nur für das Ernste,
Träumerische, Leidenschaftliche, sondern auch für das Neckische,
Scherzhafte stehen ihr in gleich unübertrefflicher Weise die
Ausdrucksmittel zur Verfügung . Es bedarf wohl kaum der
Erwähnung , daß die gottbegnadete Künstlerin mit Beifall
überschüttet wurde. Sie sang Lieder von Schubert,
Schumann , Grieg (darunter das reizende: „Im Kahn" ),
Weingartner , H. van Eyken (sehr feinsinnigeKompositionen)
und Kor Kuiler (zu Texten von Anna Ritter ). Schon die
Wahl dieser Lieder bewies, daß man es hier mit einer außer¬
gewöhnlichen Künstlerin zu tun hat . Eine Zugabe von
Mendelssohn entfesselte noch einmal den Beifallssturm.
Die Begleitung am Klavier — sowohl zu einigen Chöre» , als
auch zu den Liedern der Sängerin — führte Herr Professor
Kuhlmann in gewohnter feinfühliger Weise aus.

Kleines Jemü'eLon.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Einem auss Dach steigen. Diese seltsam
klingende Redensart wird man Wohl zunächst gern aus einer
einfachen Bildvorstellung erklären wollen , wie sie etwa
in den Redensarten „Einem ans Leder kommen , zu Leibe
gehen " vorzuliegen scheint. In Wahrheit liegt jeoocy,
wie Professor L. Günther -Gießen in seinem hübschen Buch
„Deutsche Rechtsaltertümer in unserer heutigen deutschen
Sprache " (Leipzig , Grunow ) mitteilt , die sprachliche Nach¬
wirkung einer hm Mittelalter häufig geübten sinnbild¬
lichen Ehrenstrafe vor . Auf das Dach stieg man nämlich
früher tatsächlich , um es zu Schimpf und Schande des
oarunter Wohnenden abzudecken. Namentlich für Ehemän¬
ner , die sich von ihren Frauen hatten schlagen lassen,
ttudet M jolKe DaKabdsckMS im 16, uwd 17 . Jabx-
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sind , io blieb kein Anderer Weg übrig , als das Manko
wieder durch die Aufnahme einer Anleihe zu decken . Als
im Slpril die Js . die letzte Anleiheemission in Höhe von
290 Will . Mark eine 47fache ellberzeichnung ergab , wurde
dieses Resultat von manchen Seiten zunächst mit großem
Jubel begrüßt . Nur zu bald zeigte sich , daß der Erfolg
ein Scheinerfolg gewesen war . Die neue Emission gab
nämlich den Anstoß zu einem Weichen der Kurse , das sich
bis vor kurzem fortsetzte . Erst in allerjüngster Zeit ist,
unterstützt durch den willigeren Geldstand , eine Erholung
eingetreten , so daß wohl behauptet werden darf , daß
die Anleihe vom April d .ö Js . erst jetzt als plaziert an¬
zusehen ist . Daß trotz des scheinbar glänzenden Subskrip¬
tionserfolges die tatsächliche Kursbewegung einen Miß¬
erfolg ergab , erklärt sich aus einer ganzen Reihe von
Gründen . Behufs Beteiligung an der neuen Subskription
war offenbar vom Publikum aus seinem Besitz an frü¬
heren Anleihen Verkäufe vorgenommen worden , die bald
stuf den Markt Drückten . Die Spannung zwischen dem
Kurse der alten Anleihe und dem Subskriptionskurse der
neuen war bei der letzten Emission zwar gering gewesen,
dennoch hatte sie genügt , um Konzertzeichnungen in
großem Umfange herbeizuführen . (Forts .folgt . )

Nach dem Wochenbericht eines Fachblattes vom ä me¬
xikanischen Eisen markte ist die Lage desselben
unverändert . Das Geschäft sei zusammengeschrumpft und
es bestehe kein Vertrauen . Die Tendenz für südliches Ei¬
sen sei etwas fester infolge großer Einschränkung der
Produktion.

Die Deutsche Bank , die bekanntlich neuerdings der
Organisation des Petroleum Marktes ein lebhaf¬
tes Interesse entgegenbringt und an ausländischen Petro¬
leumunternehmungen beteiligt ist, hat sich auch eine Be¬
teiligung an den Petroleumbohrungen in der Provinz
Hannover gesichert.

In ihrer neuesten Nummer schreiben die Londoner
». Times" über den deutschen Kohlenmarkt:
>,D-ie Jntensivität der Ueberproduktion im deutschen Koh¬
lenbergbau nimmt zu . Berichte von wachsenden Vorräten,
von Herabsetzung der Löhne und teilweiser Verminderung
der Förderung mehren sich ." (Das ist eine durchaus unzu¬
treffende Darstellung der deutschen Marktlage .)

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 7 . Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

Shz PCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
3 Hz PCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 PCt . do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
3hz pCt . do. do.
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3hz PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3hg PCt . Butjadinger , Goldenstedter
Zhz PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4 PCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantier
3hg PCt . Lübeck-Büchener Prior .-Obl ., garant.
3hz pCt . Deutsche Reichs -Anleihe, abgest., unk. b . 1905
3hg pCt . do. do.
3 PCt . do. do.
3hg pE>t. Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
3hg pCt . do. do. . . . .
3 pCt . do . do. . . . .
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe . .
8h , pCt. Deutsch-OstafrikanischeObligationen .
3hg pCt . Regensburger Stadt -Anleihe . .
3hg pCt . München - Gladbacher Stadtanleihe
3hg PCt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . .

Ll. Nicht mündelsicher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt . Moskau -Kasan -Eisenbahn - Prioritäten , garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3hg PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 pCt . Pjandbriefe der Mecklenburg . Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit -Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911

Ankauf Verkauf

PCt.
99,50
99.75

102,25
99,50

129,85
102,25
100
101.75

98.75
99
98,75

100.75
99,70

101,90
101,90

91 .20
101,90
101,95
91. 10

100,70
99.10
98,95
98,40
98,30

99,50
99.20

96,10
93,30
98,50

PCt.
100
89,35
88,75

102,75
100

99,25

99,25

102,45
102,45
91.75

102,45
102,50
91.65

101,25
99.65
99,50
98,95
98,85

100,05
99.75

96,65
93,85
99,05

102 102,30

102,45 —

hundert nicht nur in Chroniken (z. B . in einem Mainzer
Amtsberichte vom Jahre 1866) erwähnt , sondern sogar
in Gesetzen (z . B . in den Blankenburger Statuten von
1594) vorgeschrieben , ja , selbst aus dem 18. Jahrhundert
sind uns noch Fälle ihrer Vollziehung bekannt (so z . B.
in den Jahren 1768—69 im Fürstentum Fulda ) . Man darf
die Strafe wohl als eine Abart der sogenannten Wüstung
betrachten , einer vermögensrechtlichen Strafe , die als
Niederreißen oder Niederbrennen des Hauses schon für
die älteste Zeit nachweisbar ist.

— Der Zopf der Chinesen im Staatsrecht.
In der Mandschurei ist es in letzter Zeit wiederholt
vorgekommen , daß Chinesen sich an die russischen Be¬
hörden mit dem Gesuch wendeten , sie in die russische
Untertanenschaft aufzunehmen . Dabei sprachen sie die
Bitte aus , ihnen den Zopf abzuschneiden . Als die rus¬
sischen Beamten es ablehnten , diese Operation vorzuneh¬
men , weil die chinesischen Gesetze jeden mit harter Strafe
bedrohen , der mit eigener Hand seinen Zopf abschneidet.
Als sie noch gar erfuhren , daß russische Gesetze die Auf¬
nahme von Heiden in den Untertanenverband verbieten
und allem voran ihr Uebergang zum Christentum erfor¬
derlich sei, gaben sie ihre Absicht sofort auf und ent¬
fernten fich kopfschüttelnd.

— Ein Röntgen - Kongreß. Zu Ostern 1905 fin¬
det in Berlin aus Anlaß des zehnjährigen Jubiläums
der Entdeckung der Röntgen -Strahlen unter dem Vor¬
sitz von Bergmanns ein Röntgen -Kongreß und eine Rönt¬
gen -Ausstellung statt , zu der Professor Röntgen sein Er¬
scheinen als Ehrengast zugesagt hat.

— Nach einem Telegramm des „Daily Expreß " aus
Slaw wurde dort ein Versuch mit einer neuen
Rettungsboje gemacht , der alle Erwartungen weit
übertras . Sie ist nach ihrem Erfinder , einem Norweger,
die Dovigboje genannt und besteht aus einem hohlen
Globus , der Ballast trägt , uni sic in schwerem Seegang
stabil zu machen . Oben aus dieser Boje ist ein von
iMM seMWiMndßx DMl, . Wd tWO das. Lpch,

Z»/l bo. do. »g.
Serie XX ., unkündbar bis 1913

3°/i PCt . do . der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b . 1912
Zi/g pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3hg PCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 pCt . Gewerkschaft Ewatd -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt . Obi . Deutsch - Atlantischer Tclegraphenges.
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt . Warps -Spinnsrei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do . New-Aork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten - „ 1 „ „ „
Holland . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank -Aktien 176,25 pCt . G-
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 98pCt . bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

— 190,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,70 94,25

102,25 102,75
100 .70 101 .35
101,50 —
104 104,50
169,10 169,90
20,41 20,49
4,2125 4,2475
4,1975 —

16,91

Oldenburger Bank.
Gekauft Verlaust

pt .C PCt.
Mündelficher.

3hg PCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 99,50 100

8hg pCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.
Coupons . 99,75 —

3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . . — 88,35
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit -Anstalt -Schuld»

Verschreibungen, unkündbar bis 1906 . 102,25 —
4 PCt . abgeüempeltedesgl . abl . Okt. 19033hgpCt . Zins 99,50 100
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . . 102,25 —
3hg PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 . 98,75 99,25
3hg PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903 . 99 .25 99,75
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose) 129,85 130,65
4 PCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen . . . 101,75 —
ShgpCt . do . do. . . . 98,75 99,25
3hg PCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905 101,90 102,45
3hg PCt. do. . . . . 101,90 102,45
3 PCt. do. . . . . 91,20 9l,75
3hg PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905 101,90 102,45
ZhgpCt . do. . . . . 101 .95 102,50
3 PCt . do. . . . . 91,10 91,65
3hg PCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 190,70 101,25
4 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b . 1911 102,20 102,75
3hg pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 98,70 99,25
3hg PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99,45 100
3 /̂g PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . 98,20 98,75
3hg PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . 98,60 99,25
3hg PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 99,20 100,25
4 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar . 100,75 —
Shg PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 99,90 100,45
3hg pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk . bis 1908 99,40 99,95

Nicht mündelsicher.
4 PCt . Deutsche Dampsflscherei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt 101 '/, —
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbr ., unk. b . 1913 — 103
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102 102,55
4 PCt . Mitteld . Bodenkredit -Anst .-Pfdbr ., unk. b . 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 100,95 101,50
4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie IH ),

mündelficher im Fürstentum Reuß . 101,20 101,75
3°/, PCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913 99,95 100,25
3hg pCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50 96,80
4 PCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl. — —
4 PCt . Türkische Adm. Anl . v. 1903 . . . 88,10 88,65
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke — —
4 PCt . Oesterreichische Goldrente . . . . 102,60 103,15
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke «. 1012,50 ) . 99,90 100,45
4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . . 98,45 99
Shg PCt . do. . . . 90,10 90,65
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 99,50 100,05
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . . 100,90 101,45
3hg PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,30 —
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mk. 169,10 169,90
Scheck „ London . . 1 Lstrt . s, „ 20,41 20,49
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . s , „ 81 81,40
Scheck „ New-York . . 1 Doll . » „ 4,2125 4,2475
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll , s , „ 4,1975 4,2475
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „ 16,91 17,01
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemay

den Tages -Kursen.

welches er verschließt , können Schiffbrüchige hineinklet¬
tern . Natürlich läßt sich der Globus beliebig groß ge¬
stalten , so daß er mehreren Schiffbrüchigen Aufnahme
gewähren kann . Die Insassen können durch einen ein¬
fachen Handgriff den verankerten Globus loslösen , wenn
sie Aussicht haben , dadurch ans Land getrieben zu werden.
Der norwegische Kreuzer „Heimdal " hatte mehrere dieser
Bojen an Bord , um im Beisein des Erfinders einen
ProbeversNjch zu machen . Man wartete zu dem Zweck
einen richtigen Nordstnrm ab , der die ganze Küste und die
vorgelagerten Sandbänke von Jütland in ein Schaum¬
meer verwandelte . Der Kreuzer warf zunächst eine nur
mit Ballast versehene Boje aus . Sie trieb etwas weiter
östlich, als man erwartet hatte , kam aber ohne jede
Schwierigkeit über die Sanvbänke hinweg ans Land.
Daraus stieg der Erfinder nebst dem Leutnant Engel¬
stad von der norwegischen Marine und drei Matrosen
in eine zweite Boje , die geschlossen und dann 1400 Meter
vom Strande entfernt in das tobende Meer geworfen
wurde . Der Sturm war an Wucht gewachsen, und die
Wellen brachen sich am Lande , als wollten sie es ver¬
schlingen . Sie gingen so hoch, daß man vom Lande
aus die Boje überhaupt nicht mehr sah und schon
glaubte , sie sei verunglückt . Unter den Zuschauern be¬
fand sich die Frau des Erfinders . Außerdem waren jedoch
handfeste Fischer von Skaw zugegen , die bereit waren,
ein Rettungsboot zu Wasser zu bringen , um einen Ret¬
tungsversuch zu machen . Da plötzlich sah man die Boje
auf den Wogen tanzen . Die Zuschauer schrieen auf vor
Furcht , als sie die Richtung aus die erste Sandbank
nahm . Einige Augenblicke spater schwamm sie aber be¬
reits von Wind und Wogen getrieben , stolz über die
zweite Bank hinweg und landete 20 Minuten nach ihrem
Auswersen . Die Fischer wateten ins Meer und banden
sie fest, und unter dem Jubel aller Anwesenden tauchte
aus ihr der Leutnant Engelstad hervor , der im Triumpheine norwegische Fahne schwenkte. Die Boje wird nach
KMMWtzi aus -tdjie UusstelluMLÄÄM WLdM.

Oerttiche Getreideprekse
am 5.

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ amenk.
„ siidrussischer

Werze»

in der Stadt Oldenburg
Dez . 1903.

Mrk. Mrk.
7,20 Gerste , amerikanische —
7,20 „ 5,70
7,50 Bohnen , russische 8,—
8 — Buchweizen 7,5V
7,40 Mais 6,—
9,— Kleiner Mai» 6,—

Lupinen —
tvn Kentner,

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg.

4. Dezember: Leichter „ Nachrichten", Schlichting, leer
von Bremen . Segler „ Anna ", Warns , leer von Vegesack.

5 . Dezember: Segler „ Willftied ", Wittholt , mit 84 TonS
Gerste von Brake. Segler „ Christine", Tiedemann , 4V Tons
Zucker von Itzehoe über Elsfleth.

Abgegangen von Oldenburg.
4 . Dezember: Schute „ Oldenburg Nienaber , mit 96

Tons Flaschen nach Bremen . Segler „Minna " , Bargmau «,leer nach Brake.
6 . Dezember: Leichter „ Nachrichten", Schlichting, mit

250 Tons Flaschen nach Hamburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hos-Optikec.

Monat.
Thermo¬

meter
» Ls.

Ban Meter
Pariser
Zoll ii.
Lim

Lufttemperatur
Monat: > höchste fMetzri»»

6 . Dez.
7 . Dez.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- j- 0,8
— 0.1

753,8

757,6

27.10,1
27 .11,9

6 . Dez. I -j- 0,sl
7 . Der . j— l

Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.

. -
^ AM Lat

» LK Ls

MW.«

WMW
. T - --

M»

man»
>- mich

Asthma oft heilbar.
Die unten veröffentlichten Nntsagen bestätigen die Angaben von vr . Schiff«!

taff sein Mittel ein vorzügliche», »st « Wame » H-AmttM f8r » Hma ist. „Sch sehe
veranlaßt , für da» mir zu, -sandte Asthma-? «!»er meine» « »»Men Dank »»»zusnrech«
Ost war ich schon s» mißmutig und dachie: ach! brauchte ich doch überhaupt mcht mehr
Atem zn holen ! Jede Arbeit , ja sogar da» Sehe » wurde mir schwer. Singe » wir
mehrere zusammen , so blieb ich immer zurück und konnte kan« mitkomme». Biele mein» " .
Ich wäre doch noch so jung , ich mühte etwa» dagegen thn « . Ich ließ auch die Mt
nicht unnütz verstreb
wie Ihr Asthma.""

und Liebe meine Arbeit ansnehricn nnd denke, e» »lebt doch .keinen größeren Reichtum
als die Gesundheit . Soweit e» I« meinen Kräften MM, werde ich da» Asthma-Puloer zu
verbreiten suchen." (Gezeichnet) Nise Retthv , Barg . Gin anderer Leidender schreibt: „Da»

' " ' ssms»»!s Asthma-Pulver ist ek> vorzügliche» Mittel ; es giebt nachor, » gliche» l
he» Arzt , d

er daran » machte! Ich möchte sagen, daß « bi»
mftl sch dasselbe hiermit jedem, der an dieser

mir zugesandte Or . Sch. ,, - - — „- „. ^ .
dem Einatmen sofort Linderung . ^ Dank dem himmlische» Arzt , der da» Kraut dazu
wachsen läßt , Dank dem !" ' ' ' " ' "

jetzt da» beste Mittel gegen !
Krankheit leidet, dringend
Mockstadt » Lrbältlich in aklen !- .. . . . .
s-ndnng einer 10- Pfg .-Mark - süVP - rt - von der Motor,

"
- -« p-th -ke. Berlin SV ., Fried-

richstraße IS» , » « » - a» «»»- r, »», », s «in»t»r, «l.ia kr »»»»« sna »M»rja »m>»i>»»

(Gezeichnch Johanne » Kaiser, Landwirt , Nieder,
V«th-I-n. Man verlang - eine Srati «pr - de unter « iw

0sl üppstIttoMgdMt , Vsrg »nung»»tSenngon,
IS»gsn »vti« Ii«do, ckvpkavdmvrr(r . Ü »-
g«n>, Üdottlalt , Stntilvvrrtapkvag
uuü »oaettgan K,g »»I,Ick„
nvck » ,« i>m,rü,n
s!ll4

»ln vorrUg-
Ilvl» dsvSkrlss

MttvI. In ^ potksksn.
verlaus« aurr-

LroeckSrs mit Original-
Leuxmsseo versvväet xrati » uvä kravko -ipo-- - - - — I. klsisodmarkt 1. Preisv . I. klsisodmarkt 1. k>roi

L rs —.so » r xr . LS1.10 samt Sedrauoksanvisuve .-
: Lonaväsr , Î svek «!, Sanäslkolr,

—^ XL!mlls,LQri »Q»kdLdardvr,2ittrvsrjv1,78, ^ le8 >Vsivxeist 750.00

«ilienüsNe voll 75 psr Ickchtsr » ll.
. Nüster portofrei.

OsuisoNIunck » » rvsaüss SmoolstsssOkilkd
« !L » kI .5 L Vis Skkl . ! « sv . iso

I,eipnixsrstr »s»e Iko . 43, Lok« blark^raksiiatrasso.

im vr«/«!ck

lüllMVS KWOkAKlw I

lOIÜLIIL -VLII -LLIÜL
Unnbeetrolken kür staut- u reintpkiege- stein , « ilck. »pamam.
6 . kiüllMSllll , Lotten- u . earttimoriokabril ! , Okkelldseb s . stl.
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Eine in Not geratene
Geschäftswitwe

bittet um ein Darlehn von 100 Mk.
gegen gute Zinsen bei monatlicher
Abzahlung von 20 Mk.

Näheres ist in der Geschäftsstelle
d. Bl . zu erfahren. _

Verpachtung.
Hude . Der Landmann Heinr.

Bormann zu Tweelbäke , an der
Bremer Chaussee, beabsichtigt, seine
daselbst belegene

Landstelle,
kompl. gute Gebäude und ca. 10 da

Grün » und Ackerländereien, nebst
bestem Torfmoor,

auf mehrere Jahre zu verpachten und
ist Verpachtungsterminauf

Montag, Sen 14. Wr.,
nachm. 3 Uhr,

in Meyers Wirtshause zu Moor¬
hausen angesetzt , wozuLi ' '

lade
Liebhaber ein-

G . Haverkamp , Aukt.

Hchoemiif.
Edewecht . Der Gemeindevorsteher

Jüchter hier läßt am

Sonnabend,
den 12 . Dez. d. I .,

mittags IS Uhr anfgd .,
in seinem zu Nordedewecht I (hinterm
Eschhorn) belegenen sogen. „Hollje-
Busch" :

2VV Eichen
ans dem Stamm , vorzügliches
Bau -, Wagen - u . Schwellenholz,

50 Nrn. Bilcheil
auf dem Stamm , zu Nutz - u
Brennholz geeignet,

100 Nkll . Tannen,
passend zu Sparren re .,

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in Hempen
Wirtshause in Ekern versammeln.

Lüers.

siner -IvMkj
gssstslloü ASscbütsI

kwsrkLvvt vorsüZlivbs!
Marks, sm - 1
pkoülsL , bsrvorragsaä i
bSAvtaobret . ^nal^son i
bsi jsäsr Dlssobs. D1s>
stets grösser ^vsräsnäs i
MaobwLAS ist ävrbssts I
VsiVvisöir clls Lslisbt - !
üvit uussrer 8xö2is,l- I

Marks.
Vsulsokv stsissr-

Xvgnsll - Li 'vnnsi'vi
kouslls L Lis . I

VÖSSOOVOLO.
Xsissr -KvLnak ** '/> l^trü . M. 3.— !

'/, » » 1 .701
^Ilsinvsrkaak kür OlcksubarA:

Ssi7ILLLlL . OoS

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht , rosiges,
jugendsrisch. Aussehen , weißesammet¬
weicheHaut u . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt : Radebenler

StelkeuPserh- LilienmE - Leise
v. Bergmann LCo ., Radebeul-Dresden
allein echteSchutzmarke: Steckenpferd

Arbeitsnachweis
für Frauen «. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . SV.
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
stauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschstauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be-
stellung zugeschnitten u. genäht , auch
Strümpfe u . Sockennach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt

Ira Vorverkauf Tarten L 1,75 Nk . in der LtallinAsoliev LuolistandlunZ von Herrn LI. 8 obraidt.

über

stauen - tzvgiene unä stauen - Schönheit
vom anatomisoll -aeststisollen Ltunckxunkts LUS

LM DoiruvrLiaN , den IO . 8 Obi xräriise,
^eÜLlten im „ UnLSSlKvIlSir von Ol . KltrHei -l LUS Osi ^ riA.

Oie LLaltüren rveideu NLost Ls ^inn des VortrLASS Assoblosssn.

Mi Ausstellung von Kskopm - siieulisiten
vom l-eiprigsr stvformhausv „Iiisl >8i3" .

— küssende ^VeibnaobtsAesobenbe kür Oamen und Herren . —
den 11 . DsLSEkrsi ?, vormittLAS 10— 12 und nLobwittLZs 3— 6 I7br,

Sonnalrsirck , den 12 . DSLSrnlKsr , vormittLAS 10— 12 und naollmittLAs 3—6 Obr.
Oas Llitbrin^en von Lindern ist untersagt.

Li38 !8o!LÖrL8lS b6l8vd .SLiLLru^VGiLLria6LLlSLLf. liei-l-en u .
'vumen

^.uskäbrunA boebslsgLnk
8000 LslsnebtnnAsn.

^Isktri80ksi- bsuviiktab „Llii8on",stark vsrsilbsrt,

Din Druck auk äsn Lnoxk unä
äas slsktrisobs Hobt srstrablt.

Absolut Zstabrlos.
Dsiobt unä bsgusm ln äsr lkasebs

2N tragen.

krsis pr . 8tok. 8,28 Mk.
Vsrsanä krauko gsgsn Ilacknabins.

Moabit 111 , DuitLovstr. 108 .

Zu kaufe« ^ gesucht
eine gebr., aber gut erhaltene

ib KLnderbettfteÜe.
Schriftl . Offerten mit Preisang . an

A. Parusfel , Rechstllr ., Ohmstede.

Weihnachtsbitte!
Der UnterzeichneteKirchenrat bittet

auch in diesemJahre um freundliches
Gedenken der Armen zu Weihnachten.
Nicht nur Geld, auch Kleidungsstücke,
Kolonialwaren und andere Gaben sind
sehr willkommen. Jeder der Unter¬
zeichneten ist zur Entgegennahme von
Weihnachtsgaben gern bereit.

Diejenigen , die ein Weihnachts-
>eschenk zu erhalten wünschen,
>abe» sich bei ihrem Kirchen¬

ältesten oder beim Pastor zu
melden , Wer diese Anmeldung
unterläßt , darf auf eine Berück¬
sichtigung bei Verteilung der
Gaben nicht rechnen.

Der Lirchenrat von Ohmstede.
Rowold (Ipwege ), Sanders (Etzhorn),
Monenschein(Etzhorn),Albers (Nadorst)
Haase (Nadorst ) , Haase (Donnerschwee),
Borgmann (Donnerschwee), Meyer
(Donnerschwee), Mehrens (Ohmstede),
Janßen (Kleinbornhorst), Wöbken

(Kleinbornhorstl, Pastor Eckardt.

t
Eversten.

Vvrsamwlllllß
am Dienstag , den 8. DezembL d. I .,

abends 7 Uhr,
im » Tivoli .

"
Zweck : Wahl des Vorstandes und

Aufsichtsrats.
Zu kaufen gesucht ein schwarzes,

frommes , zugfestes Pferd » 4 bis
8 Jahre alt , 1,80 Mtr . hoch.

W . Rohse , Donnerschweerstr . 52

Beim für kesMheiWege
M MtmMkiUe , e. V.

Freitag , den 11 . Dez. , ab . 8Vs Uhr,
im „Kaiserhof" :

Uentl. Bsrtrng
von I . Bruns: „Was nnd wie
soll ich essen?"

Danach : Ausgabe billiger Schriften
und Auszahlung der Zinsen für
Schledehauser Anteile.
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen u. Trottoir -Belag sind feine

Mosaikplatte»
aus - ichtgefinterter Thonmaffe.

Muster -Ausstellung und Lager bei

ss. kivumann, Mnbmg,
Alexanderstr. 7.

Baumaterialien -Haudlung.

;l gar . leb. Ank. , frk.»
9 M . alt, lORiesen-

/ gänse 30 18
Riesenenten 28 20 Hühner , beste
Winterleger , beliebige Farbe, 24
Probe -Postkorb 6—7 St . Hühner 8 ^s,
Geschlachtete Gänse , Enten 5 KZ-
Postkorb ^ 5.50.

H. Horuik , Oderberg, Schlej.

Sparsame Hausfrauen
gebrauchen zum— MraLen , Macken, Kochen , Essen —
heute nur noch

„ Vilsllv " -
IViak-gai-ins , Tentftes NeiPMteilt Nr . 9^ 05?.

^ schmeckt, schmilzt und bräunt wie beste Natur-
bnlter.
ist lediglichaus landwirtschaftlichen Produkten—

„Vitello -
.H . . ist ledigucy aus mnowwiicyasiucyen Proourren—

U feinsten Fetten in Verbindung mit Eigelb und
^ pasteurisierter Sahne — hergestellt. ,

^ ^bshalb ein wirklicher Butterersatz, spart

ca. 30 »/» am Haushaltungsgelde und bildet
„ daher das Entzücken aller Hausfrauen.

IlL . Man achte auf die Schutzmarke „ Vitello" und das
Patentzeichen.

— Ueberall erhältlich . —

photographischesAtetier,

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arten von

Photographien
in tadelloser Ausführung.

Weihnachts -Aufträge werden rechtzeitig erbeten, um die geehrte
Kundschaft gewissenhaft bedienen zu können.

— ——— — OsVSirsI .
Sonntags , Mittwochs und Donnerstags , von morgens 9Vs Uhr

bis abends 6 Uhr.

Hmdutillh
trotz riesiger Preissteigerung wie

bisher:
Bestes Elsässer Hemdentuch , 82 cw

breit, 40 ^ per Meter.
Hausmacherköper , vorzüglich in der

Wäsche, 50 ^ per Meter.
Monopol , Maeo u. Louisiana zu

außerordentlich billigen Preisen, da
ich große Abschlüsse frühzeitig ge-
macht habe.

j . h. köger.
Zu kaufen gesucht ein «eues

Fahrrad , Jnnenlötg ., Doppel- oder
emseitg. Glöckenlager, Lenkstange mit
Anzugschrb. , hohem Rahmen.

Offerten mit genauester Preisan - .
unter S 113 an Crped, d. Bl.

KeseliV. NkMj
ImeiikoisektiU,
Kaarenstraße 11 . H-

Zu kaufen gesucht ein Haus an
der Kanal - oder Amalienstraße.

Offerten mit äußerster Preisangabe
unter H . A . 1Q1 postl. Oldbg . erb.

Zu verk. ein Sofa , kl . Regulator,
Triumphstuhl u . 1 Waschtopf, desgl.
verschiedene Kleidungsstücke.

Nadorsterstr . 36.

Rastede -Südende . Zu verk. ein
Kuhkalb (beste Milchrasse ).

A. Ahlhorn.

erkauf
einer

mit

T Erbkrug¬
gerechtigkeit.
Metjendors . Der Wirt

Gerhard Bruns in
Metjendors läht seine
zu Metjendors an der
verkehrsreichen Wiesel-
steder Chaussee belegene,
etwa 1 Stunde von Olden¬
burg entfernte

Gastwirtschaft
mit Erbkruggerechtigkeit,
verbunden mit Handlung
und Bäckerei mit Antritt
zum 1. Mai 1904 ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht
aus dem Wohnhaus e,
Stallung , Bäckerei
und einem Obst - , Lu st¬
und Gemüsegarten,
zur Gesamtgröste von ca.
30 Schefselsaat.

Die Wirtschaft ist eine
vielbesuchte.

Vierter und letzter
Aufsatz steht an ans

Sombeuh,
d. 13 . Wr. - I.,

nachm. 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden
Hause.

B . Schwarting,
Auktionator , Eversten.

NbemM«
unter Garantie

WverkiO-
»reise!

Um mein Lager rasch zu räumen,
habe ich die Preise gleich so niedrig
gestellt, daß jeder von der Billigkeit
überzeugt sein wird.
WSk" Gold . Herrenuhren , -ANS

jetzt 40 — 150 früher 60—200
WS " Gold . Damenuhren , "WW

jetzt 20—65 früher 30—100 ^
WS " Gold . Herrenketten , "NN

jetzt 30— 80 früher 45— 120 ^
WS " Damenketten , "HWS

jetzt 1 .50— 50 ^-L, früher 3—75
Silb . Herren - «. Damenuhre»

enorm billig.
Echte Pariser Pendnle « für den

halben Wert.
Wanduhren «. Regnlatenre von

4 ^ an.
Tick-Tack-Uhren , jetzt 2 .75
Jeder der zu Weihnachten Uhren

oder Goldwaren verschenken will, sehe
sich mein Lager an , ohne Kaufzwang.

Wie bekannt, führe ich nur Uhren
mit prima Werken. Altes Gold und
Silber nehme zu höchsten Preisen in
Zahlung.

L. Vwvklsr,
Achternstraste 32 s._

fstLnr ksiavvicv , ttLaaovsr.
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Verkauf
eines

Kotonats.
Nordmoslesfehn . Der Kolonist

Herm . Brelage zu Nordmosles¬
fehn läßt sein zu Nordmoslesfehn be-
legenes

Kolonat
wegen Aufgabe der Landwirtschaft
mit Antritt zum 1 . Mai 1904 ver¬
kaufen.

Das Kolonat liegt in 2 Abteilungen
und ist

3 im und 2 V, da groß,
fast ganz kultiviert, und enthält das¬
selbe besten Tors.

Kausliebhabsr wollen sich bis zum
20 . Dezbr. an mich wenden.

B . Schwarting , Auktionator.

Als

MßeükWeihllchtsgesHellke
empfehle:

Salonsäulen v. 2Vs ^ an,
Bauerntische v. 2.80 an,
Serviertische v. 8.— -/«- an,
Nähtische mit 2 Säulen und

Stehfuß v . 20.— ^ an,
dlo in eiche v. 28 .— an,
Notenständer v. 7i/j> ^ an,
Büstenständer v. 10.— an,
Cigarrenschränke 3.70 an,
Flurgarderoben (eiche)

v. 18.— an,
Handtuchstän !»er v. 3.— ^ an,
Schirmständer v. 2>/, an,
Handtuchhalter v. 1 »/s an,
Garderobenhalter v. 60 ^ an,
Schaukelstühle v. 18 .— an,
Bettschirme v. 10.— ^ an,
Klavier - und Schreibsefsel mit
Rohr -, Leder -, od . Polsterfitz,

Staffeleien «sw.
LZ. MLLLl'WSS-

Möbelmagazi »,
Wallstraße 13 und Wall 11.

Sonntag, den 13. d. MtS. :

Loiirerl
des hiesigen

rrsns »Ldsrs
im „Rasteder Hof"

, unter
Leitung des HerrnOrganisten
Syvarth und gütiger Mit¬
wirkung des Herrn Adolf

Stammer, Oldenburg.

Frauenchöre von Hummel , Gall,
von Rennes , Vogel u . a.

Liedervorträge des Hrn . A. Stammer.
Vorträge des Herrn Syvarth aus

einem Mannborgschen Konzert-
Harmonium, welches die Firma
Hegeler L Ehlers gütigst zur Ver¬
fügung stellt.

Hierauf einige Singspiele hiesiger
Dilettanten.

Lnksos prSrlrs 1 lldr.
Billette sind im Vorverkauf bei

Frau A . Dieckmann und im
„ Rasteder Hof " zu 80 Pfg . und an
der Abendkaffe für 1 Mk . zu erhalten.

Obst - u. Gartenbau-
Verein.

Montag , den 14 . Dezbr ., 8>/, Uhr
abends, Uchtmanns Hotel:

Mimgslesl,
verbunden mit

Gratis - Verlosung.
Tafelkarten mit Los zu 2 Mark

sind bis Freitag , den 11. Dezbr .,
bei Herrn Mehrens, Langestraße, zu
entnehmen. _

Nenenkruge . Sonntag » S V. De z. :
Dsill)

wozu frdl . einladet G . Tapke «.
Mollberg . Sonntag , SV. Dez . :

ll » 8,
» r>

krikstes l^ger sm klstre m Men sllerlkt.
»LN bSLvbtö itSN
eivktigvn Linlcsus
einer Ukr u . ver¬
lange von mir Lr-

blärungsn über
llualität u . l^abriliL-

tionLvsiss.

lok küdns , wis bökannl,
nur Ukren in smpfök-
lsnswörtsn üuLliiäisn
bsi biliigstvi' k' rsis-
sisüung.
Islis Ukir vlipl! von min
psrsönüok gspriitt.
^ eitgsdenlists Karaniie.
üigsns belioulonäs
Wsrkslall in UKl'VN.

KlkSokröitig mavks iek auf msin in

U. 80N8tig6N LUfmSNKSLM,
Vtksioko ioil NNLLL LrGSWLLÄGL ?» DckLLLA oifkrisps.

VLl !. MkmsH « WtkE
WWW

unü meiner Losobäftsräumv

wozu frdl . einladet H . Laue.

Crosser Surverlraiis!
Ivk empfehle ale bssonclors vorteilhaft für psstgesekenko:

Men kü8tm LvsdellLmüge
für üss ^Itsr von 2—3 takren.

8srie I , Viert 5—8 lÄlr ., jstri 8 Illlr.
Serie II , Viert 8—12 « lr. jetrt 4 lllllc.
Lin Poeten pelsrinen-NLntsl „ 8 M.

'
M tkLGi'ß'SL ^"2üg° , Paletots, Nasen
LLTSrL LV veil unter Ankaufspreis I

Äk . § F «// »s -r-r,
28 ^ « Llsi ' irsli ' asss SS.

^ A . Aw/ro/fe,
Kürschner, Achternstr . 23.

Empfehle mein großes Lager felbstangefertkgter

i» alle« P elzarten in bekannter Güte z«
Ausnahmepreis e«,

als : echter Skunkskragen von SS Mk . a« ( 1 Mtr.
lang ) , Iltis von IS Mk . an , imit . Sealskinkragen
von 4 Mk . an , alle Arten Muffen , ferner Herren-
u. Knaben -Kragen , Pelzmützen , Futzsacke , Vorlagen.

krinrip : Streu« rsslls veSisulluß.

Wahnbeck.
NSNltGVLLVMN.

Sonntag , den 13. Dezember:

Acht UltttstltlW-
MeN

mit reichhaltigem Programm . «. a. :
„Rund «m de« Erdball"

üb , 100 Lichtbilder aus allen Weltteilen
! ! Humoristische Borträge N
! t Instrumental -Borträge N

Programms im Lokal vorher zu haben.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30
Zu zahlreichem Besuch ladet freund«

lichst ein
M . Röbe «.

Verein
Jngendschntz.
WM- Mitgliederversammlung,

Mittwoch, den 9. Dezember, nachm.
3Vs —S Uhr, Bavaria.

Junger Mann in sicherer Stellung
sucht die Bekanntschaft einer besseren
Dame zwecks Heirat.

Gefl. Offerten mit Bild unter
E . F . 308 postlagernd Oldenburg
erbeten.

ssrisäriek W . Krüger,
Zigarren -Haudlung,

Oldenburg i. Gr.
Nadorfterstrafie 48.

Fernsprecher 448.

Mansholt b. Wiefelstede. Habe
200 schöne

Weihnachtsbäume
billig abzug._ ttzerh . Bremer.

Verband der Züchter
-es Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die bis jetzt erschienenen 6 Bände

des Oldenburger Stutbnchs sind
— geschmackvoll gebunden — zum
billigen Preise von 1 Mk. pro Band
zu haben. Bestellungen sind zu richten
an d. Stulbuchführer Justus Schützler
in Rodenkirchen.

Rodenkirchen , d . 5. Dez. 1903.
Der Vorstand.
Ed . Lübben.

Zu belegen «. anzuleiheu
gesucht.

Zum 1 . Mai 1904 gegen Sicherheit
und hohe Zinsen 4000 gesucht.

Gefl. Offerten unter S . 104 be¬
fördert die Exped. d. Bl.

Jarleyne
Berlin , Friedrichstr . SIS , Rückp.

Wohnungen.
Auf sofort frdl. Oberw . zu verm.

240 _ Ziegelhofstraße 10.

Mädchen . Off, u . S. OK a . Exr . d Bl.
Z . v. fr . m. St . « K. Haarenstr . 4 r»

Frol . Logis . Jvhauuisstr . 6, unt?
Gesucht aus sofort oder später eure

freundliche

WoHrLMrrg
mit 5 Zimmern zum Preise von ca.
500 Mk . x . a . Nähe der Donner-
schweerstraße bevorzugt.

Offerten unter S . 108 an die
Exp. d . Bll
Z . v. srdl. mbl. St . u K. Sonnenstr . 2.

Zu vermieten z. 1. Mai d. I.
die geräumige Oberwohnung
Ehnernweg 1 , Ecke Lambertistr.
Preis S40 Mk.

Vakanzen rmd Stellen¬
gesuche.

Gesucht auf sofort oder 1> Januar
ein respektables

tücht. Dienstmädchen.
Lohn 180 Mk. Nachzufr. Sonnabend,
Sonntag und Montag abend zwischen
8—9 Uhr. Katharinenstr . 23.

Gesucht auf sofort ei»
Schreiberkeyrlrngob. jüngerer
Schreiber.

Wechtsarnvatt Schwartz.
Gesucht mehrere erfahrene

Bautischler
und ein Tischler» der mit de»
Maschinen vertraut ist.
Ad . Millers , mechanischeTischlerei.

Rastede . Gesucht zum 1 . Mar
ein Lehrling und ein kleiner Knecht
für meine Bäckerei.

I « H. Meine «.
Zum 1. Januar suche ich ei»

Kindermädchen für ein Kind.
Dörverden bei Verden.

Frau vr . Deye.
Für unser Farbewaren - Geschäft

en §ros suchen wir zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.

Schröder L Klcinschmidt.
Gesucht zu Ostern od . Mai ein

Wakertehrting.
Gnst . Fittje » Malermeister,

Oldenburg , Georgstr . 5».
Gesucht zu Ostern e . Lehrling für

m. Gesch . H . Melda « , Böttchermstr.
Oster » bürg . Gesucht zum

1. Januar n. I . oder spater ei«
gut empfohlener jüngerer

MW" SoLiZ ' silrsi ?
-MA

im Atter von 15—IV Jahren.
A . Bischofs, Aukt.

Grofienmeer . Gesucht zu Ostern
ein Malerlehrling.

W . Reinken.
Gesucht zu Ostern S Lehrlinge

die das Zimmerhandwerk erlernen
wollen. F . Lübbers , Zimmermstr.

Junger Mann , perfekt in allen
Kontorarbeit , sucht Aushilfsstellnng.
Ohne Vergütung . Vorzügl. Zeugnisse.
Offerten u. S . IIS a. d. Exp, d . Bl.

Gesucht

Zu vm. frdl . gut m. Zim . Georgstr. 16
Der Laden mit Kabinett , Kurwick-

straße 1 , pass, für Kontor ». Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöber , Langestr. 75.
Zu verm. auf 1 . Mai 1904 sep.

freundl . Oberwohunng im Heiligen-
geifttorviertel.

Näheres Chr . Schmidt » Donner«
schweer Chaussee 25.

Zu verm. wegen Fortzugs von hier
zum 1 . Mai 1904 eine der Neuzeit
entsprechend einger. Oberwohnung.
_ Lindenstrafie 51.
Z . vm.St . m .Bett , bill. Langestr.45,2M

ür eine größere
Landwirtschaft a.
der Oldenburger

, ^ Geest z. 1 . Mai
ein junger Mann zur Erlernung der
Landwirtschaft bei Familienanschluß
schlicht um schlicht event. gegen etwa»
Gehalt . Demselben würde Gelegenheit
gegeben, sich in allen Zweigen der
Landwirtschaft weiter auszubilden.
Alle Maschinen, der Neuzeit ent¬
sprechend, sind vorhanden.

Wo ? sagt die Exped. d. Bl.
Gesucht zum 1. Mai ein

Mrates Mich»
für unseren größeren bürgerliche»' ' 1t.Haushal

Frau I . D . Borgsted e,
Elsfleth.

Zu März 1904 kleine freundl.
Wohnung zu 250—300 Mk. gesucht.
Nähe der Heiligengeiststr. bevorzugt.

Offerten erbittet
j Atelier Paulsen , Heiligengeiststr. 2.

Gesucht ein Laufbursche nach der
Schulzeit. Johannes Nuddeck.

Alle, bedeutende deutsche Kognak-
brevnerei sucht für Oldenburg und
Umgegend

tüchtigen Vertreter.
Nur Herren, welche bei besseren

Restaurateuren , Kaufleuten rc. einge«
führt sind, wollen sich melden unter
Aufgabe von Refer . Off. unt . U. h.
S080 an Rudolf Mosse , Leipzig.

Gesucht zum 1 . Januar wegen
Verheiratung der jetzigen eine

NM - Haushälterin -M«
(2 Herren). Briefe postlagernd G . W - ,
Warfleth. _

P««»t»»rtlich : WM« ». Lnjch «l» Lhes-Redatteur ; sür dm Inseratenteils Steploeg. Uotati»nsd««t »nd Be«a>> N. Schach
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Graf Ballestrem,
der neugewählts R ichstagspräsident.

21 . Landessynobe.
* Oldenburg , 7 . Dez.

Nachträglicher Bericht des Finanzausschusses.
Nachdem auf Grund der Beschlüsse über das Gehalts¬

regulativ des Oberkirchenrats dieser die Einreihung der
Unterbeamten in das Regulativ in der Weise in Aussicht ge¬
nommen hat, daß dem Registrator und Kopisten bei Wegfall
der Schreibgebühren ein um 400 Mk. erhöhtes Gehalt zuteil
werden soll , dem Boten ein um 50 Mk . erhöhtes, beantragt
der Ausschuß:

Synode wolle an Gehalten beim Großherzoglichen Obcr-
kirchenrat die Summe von 28 225 Mk. statt 27 775 Alk.
jährlich in den Voranschlag eingellen.

Der Antrag wird angenommen.
Nachdem die Verhandlung über den Antrag 4 des Haupt¬

berichts dahin geführt hat , daß die Beschlußfassung ausgesetzt
ist , hat der Ausichuß der Gemeinde Bant die 1500 Mk . für
die laufende Synodalperiode nicht entziehen wollen, soweit
nicht vor Ablauf derselben eine Einigung über Einrichtung
einer zweiten Pfarre erfolgt sein wird . Er empfiehlt aber
um so dringender , daß die Synode ihrem Wunsche, daß
endlich mit Errichtung einer zweiten Pfarre in Bant vor¬
gegangen werde, klaren Ausdruck g . be.

Antrag.
Synode ersucht den Obsrtirchenrat , sobald wie möglich

Verhandlungen einzuleiten, um die Gründung einer zweiten
Pfarre in Bant zu beschleunigen.

Nachdem das Gesetz über die Versorgung der Witwen
und Waisen (Pos . 14a ) in erster Lesung angenommen ist, be¬
antragt der Ausschuß:

Synode wolle zu Position 14a jährlich 15 000 Mk- be¬
willigen.

Um dem Elisabethstift zu Oldenburg behilflich zu sein,
für elwa eintrerende Bedürfnisse an Alterszulagen , Pensions¬
zahlung oder Witwenversorgung solange sorgen zu können,
bis der jetzt zurückgezogene Gesetzentwurf oder ein ähnlicher
zum Gesetz geworden sein wird, und auch dann sorgen zu
können, wenn dieser Fall garnicht eintretcn sollte, beantragt
der Finanzausschuß:

Synode wolle den Beitrag an das Elisabethstift in Olden¬
burg , und zwar ohne weitere Zweckbestimmung von 1000 Mk.
auf 2500 Mk , jährlich erhöhen.

Der Finanzausschuß beantragt weiter:
Synode wolle für den Allgemeinen Pfarrwitwen - und

Waisensouds statt der beantragten 1000 Mk. jährlich 3000
Mark einstellen.

Der Antrag wird angenommen.
Durch die im Laufe der Verhandlungen beschlossenen und

die hier beantragten Aenderungcn haben sich die jährlichen
Ausgaben um je 4550 Mk . erhöht und ist demzufolge der
auszuschreibende Umlagebetrag um ebensoviel zu erhöhen. Es
folgt daraus:

Landessynode wolle als Ausgabe summe für 1904 : t
109 032,97 Mk ., für 1905 : 108 682,97 Mk., für 1906:
108 832,98 Mk . , im ganzen : 326 548,92 Mk. für die Synodal¬
periode bewilligen, und

Landessynode wolle unter Ziffer 3 der Einnahmen jähr¬
lich 59 250 Mk ., im ganzen 177 750 Mk. als Umlage über
die Kirchengemeinden bewilligen.

Sämtliche Anträge wurden angenommen.

Aus dem KroWerzoeftum.
» «r Nachdruck unserer mit sk»rresv »nden,,eichen »erlebe,m Originals » !« «»
» « rr mit gen«„ er Qu - «ien«nz »b- gestatte «. Mitteilungen und BeriSM

Ster l»l«le - » « »er NeSattira stet- « UUe-Mur»

* Oldenburg . 7. Dezember.

^
* Die Lichenenflora unseres nordwestdeutschen

^-ieflandes hat bekanntlich keinen besseren Erforscher und
Kenner als Herrn Heinrich Sandsted e - Zwischenahn, der
mit unermüdlichem Fleiß unser ganzes Norddeutschland auch
in seinen entlcaendsten Strichen abstreift und immer neue
Beute macht. Soeben ist sein 4 . Nachtrag zur Lichenen¬
flora als Separatabdruck aus Abh. Nat . Ver . Bremen
Bd . XVII . Heft 3 herausgegeben. Zugleich erschien auch eine
Abhandlung über die Flechten der Insel Rügen, als Sonder¬
abdruck aus den Verhandlungen des Botanischen Vereins der
Provinz Brandenburg (45. Jahrg .) . Die allgemeine An¬
erkennung der sachverständigen Gelehrtenwelt , die Herr Sand-
stede sich durch die wissenschaftliche Bearbeitung seines
Materials erworben hat , muß den fleißigen Forscher ent¬
schädigen für das Unverständnis , mit dem der gewöhnliche
Sterbliche naturgemäß Liesen seinen Arbeiten gegenübersteht.

* Eine Erinnerung an den hochverdienten Oberreal-

Gras Udo zu Stolberg,
der 1 . Viz präsioeut d . s ne en R - nststags.

Prof. Dr. Paafche,
der 2. V .zsprosiee ck des in nen Reichstags.

/ schuldirektorStrackerjan bringt Prof . Ad. Rothenbücher
im „Tag " , wo er unter der Ueberschrift „ Deutsche Volks¬
abende" fclgcndermaßen beginnt : „ Im Jahre 1872 har
Karl Strackerjan, Direktor der Oberrealschule in Olden¬
burg , für ein größeres Publikum Dichterabende veran¬
staltet . Aus diesen kleinen Anfängen ist eine Bewegung ent¬
sprungen , welche sich über ganz Deutschland ansbreitet . Je
rößer der Ort , desto vollendetere Leibungen kann m m vor¬

führen. Mustergültig sind die Volksabende im Schiller¬
theater, welche dort seit 1894 Raphael Löwenfelv arran¬
giert. " — Und zum Schluß heißt es : „ Tr . Paul Luther,
Pfarrer an der Trinitaliskirche in Charlottenburg , hat sich
mit großem Geschick der Mühe unterzogen, ein vortreffliches
Material für solche Abende zu sammeln . Zum Schluffe
bringt er gute Programm e von schon mit Erfolg gehaltenen
Vorträgen . „-Deutsche Volksabeude" ist soeben in zweiter Auf¬
lage bei Alexander Duncker in Berlin erschienen. Das höchst
empfehlenswerte Buch will nicht theologische Propaganda
machen, sondern bewegt sich auf dem Niveau der allgemeinen
Bildung . " — Wir ennnern uns nicht, daß das Verdienst
Strackerjans schon einmal so allgemein gewütn igt wurde . Es
ist erfreulich, daß sein Vorgehen von seinem zweiten Nach¬
folger fortgesetzt wird. Herr Direktor Klrause ist bekanntlich
einer der eifrigsten Förderer unserer erfolgreichen Volks¬
unterhalt ungs abend e.

* Johann Wiegands 4aktiges Schauspiel „Macht ",
Las hier letzten Wuiter aufgemhrt wurde, hat Sonnabend am
Deutschen Theater in Breyien seine Feuertaufe erlebt.
Werner Kropp schreibt darüber in einem vorläufigen Bericht,
daß es einen ehrlichen glänzenden Erfolg davoutrug , der bereits
nach dem ersten Akt sehr kräftig - insetzte und von da ab sich
stetig steigerte. Die straffe dramatische Komposition und der
starke vorwärtsdrängende Zug der Handlung kamen bei der
Vorstellung mit großer und zündender Kraft zur Geltung,
woran Herrn Bäumlers tüchtiger Regie und dem ausgezeich¬
neten Spiel der Darsteller ein Hauptanteil des Verdienstes
gebührt. Unter den Darst llern trat n Herr Pötter in der
umfangreichen und schwierigen Hauptrolle (Richard Heeren) ,
ferner die Damen Fräulein Wirth (Hertha Jung ) und Frl.
Dischinger (Felice May ) besonders hervor. Ter Autor und
die Hauptdarsteller wurden nach dem zweiten, dritten und
namentlich nach dem vierten Akt wieder und wieder heraus-
gerusen.

* Nach gefahrvoller Fahrt zurückgekehrt ist der schon
als verloren angeselcne F nk -mwärder Fucheckntter „ H. F . 46" .
An Bord befanden sich während des schrecklichen Wetters die
Brüder Jakob und Amandus Holst. Die beiden Brüder
haben während der Sturmuacht fürchterliche Strapazen durch-
nemacht. Sie versuchten anfangs ihr in der Nähe der
friesischen Inseln befindliches Schiff nach der Elbe oder
wenigstens in einem der Küsscnplätze einzubringen, aber es
wurde in dem Sturm in der Nähe der Küste zu gefährlich.
Die offene See mußte so gut wie möglich gehalten werden.
Aber immer höher lief die See , und schließlich wurde es den
Leuten unmöglich, sich an Deck zu halten . Das Steuer
mußte festgebnnden werden und dann schlossen beide sich in
die Kajüte ein, jeden Augenblick den Untergang des Kuiters
erwartend . An Deck herrschte große Verwüstung . Was noch
von den Segeln übrig geblieben war , wurde so gut wie
möglich gesetzt und dann der Kurs , so gut es ging, auf die
Elbe gerichtet. Am 2 . Dezember wurde diese glücklich erreicht.

* Milchprüfung . Am 20. und 23. November wurden dem
Nahrungsmittel - Untersuchungsamte vier Proben Vollmilch zur
Untersuchung überwiesen. Die Untersuchung halte folgendes
Ergebnis:

Name des Milchhändlers , von dem Spezifisches Fettgehalt
die Probe entnommen ist. Gewicht

l. Landmann August Würdemann
Tonnerschweerstr. 60 1,0313 4,20 °/°

2. Tiedr . Kuhlmann , Eversten,
Marschweg 1,0324 3,75 °/o

3. Landmann Johann Willens,
1,0304Nadorst 3,35 °/o

4. Dievr. Wicchmann, Bürgerfelde,
1,0332 3,30 o/gMittelweg 7

Ter Mindest - Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt
2,7 °/°- . .

<s Turnerisches . Die gestern nachmrttag unter Leitung
des Bezirksturnwarts Stemshorn in der Turnhalle des
Old . Turnerbundes stattgefundene Vorturnerstunde für
die Vereins des Amts O -denburg war von 39 Vorturnern
besucht , geturnt wurden Freiübungen , Reck und Pferd ; hier¬
auf folgten Gemeinturnen am Barren und Sonder -Vorführung
an Ringen von 12 Mitgliedern des Turnvereins „ Jahn " hiers.
In der darauf stattfiudenden Versammlung wurde der

bisherige Turnwart für 1904 wiedergewäylt und ihm vom
Oberturnwart Busch „Jahn " hiers. der Tank der Anwesenden
für seine bisherige Täti , keit ausgesprochen. Beschlossen wurde,
noch in diesem Jahre , sobald dis Gelegenheit dazu vorhanden,
ein Schlittschuhschnellauf und Stafeltenlauf zu
veranstalten . — Am nächsten Sonmag , den 13. Dez ., nachm.
31/2 Uhr , findet in der Turnhalle des Oldenburger Turner,

lunües unter Gaulurnwart Lümelands Leitung eine
Ga nvorturner stunde für die Vereine des Herzogtums
und des Jadegebiets statt . Geturnt werden Stalmdungen,
Pferd , Barren und Reck . Em nachfolgender Gauturntag
wird etwa 5^2 Uhr in der „Bavaria " ( Eingang Tgeatenvall)
abgehalten, wozu der Hauptpunkt der Tagesordnung ist, ob
und wo im Jahre 1904 ein Gauturnsest ftatlfinden soll.

*
? Wardenburg , 6. Dez. Man schreibt uns : Auf Ansuchen

mehrerer Gemeinoeratsmitglieder war auf letzten Don¬
nerstag der G em e ind er at zu einer Sitzung zusammen-
berusen , um über den Bau einer Chaussee v 0 n Tun¬
gel nnachO derlei hc zu verhandeln . Im Mai d . I.
faßte der Gemeinderat einstimmig den Beschluß , die Chaus¬
see zu bauen , unter der Bedingung , daß außer den frei¬
willigen Zeichnungen zu den Kosten ein Zuschuß , von 30
Prozent aus der Staats - bezw . Amtskasse gewährt werde.
Jetzt hat sich aber herausgestellt , daß ein Staatszuschuß
nicht vor der nächsten Finanzperiode gegeben werden kann.
Die freiwilligen Beiträge in Höhe von 17 000 Mark , ca.
65 Prozent der ganzen Kosten, sind unter der Bedingung
gezeichnet , daß mit dem Bau im Jahre 1904 begonnen und
derselbe im Jahre 1906 vollendet sein müsse . Wollte man
nun bis zur Hergabe des Staatszuschusses warten , würden
die freiwilligen Beiträge hinfällig und infolgedessen auch
der frühere Beschluß . In letzter Zeit hat sich nun im
südöstlichen Teile unserer Gemeinde eine starke Gegen¬
strömung gegen die Chaussee bemerkbar gemacht , die nicht
ohne Einfluß auf die kürzlich stattgesundcne Gemeinderats¬
wahl geblieben ist und den Bau der Chaussee in absehbarer
Zeit überhaupt in Frage stellen will . Einige in dortiger
Gegend als maßgebend geltende Personen , die sich durch
den Bau der Chaussee geschädigt sehen , haben es durch
ihre unermüdliche Agitation fertig gebracht , langjährige,
tüchtige Gemeinderatsmitglieder , wie man sie selten fin¬
det, aus ihrem Amte herauszubringen , um den Ban der
Chaussee zu verhindern . Um nun einer solchen „Jnter-
essenwirtschaft " energisch entgegenzutreten , faßte unser
jetziger Gemeinderat in der letzten Sitzung mit großer Ma¬
jorität den Beschluß , mit dem Bau der Chaussee sofort
zu beginnen . Die freiwilligen Beiträge und andere Gel¬
der , die der Gemeinde hierzu zur Verfügung gestellt sind,
sollen vorläufig verbaut werden . Ende dieses Monats wer¬
den wahrscheinlich von der Baukommission , bestehend aus
den Mitgliedern F , Brand -Hundsmühlen , D . Dannemann-
Tungeln und H . Ripken -Oberlethe , die Erdarbeiten ver¬
geben und Klinker angekauft werden , so daß bis zum
AL-gangstermin unserer jetzigen Mitglieder die Chaussee
hoffentlich im sicheren Hafen ist . Gleiches Recht für alle!

* Delmenhorst , 6. Dez. Beim Sandgraben wurde nach
dem „ Telm . Krbl. " im sogen , englischen Lager bei Ströhen
eine vollständig erhaltene Urne mit Knochenresten und
Asche gesunde" .

1?. U . Eutin , 6. Dez. Im vorigen Jahre bewilligte die
hiesige Gemeindevertretung den städtischen Lehrern Zu¬
lagen. Sie wich dabei von der im Gesetz vorgeschriebenen
Form , nach welcher das Gehalt jeder einzelnen Lehrerstelle
sestzusetzen ist, ab , indem sie die reinen Altecszulagen ein«
führte . Diesen Beschluß genehmigte die Regierung nicht, da¬
gegen wurde die Zahlung der beschlossenen Zulagen in Form
von persönlichen Zulagen genehmigt. Das hat für die Lehrer
den Nachteil, daß diese Beträge nicht pensionsberechtigt sind.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Bremerhaven , 6 . Dez. Zum Ersatz einer Küsten¬

batterie an der Unterweser (Brinkamahos I ) wird,
wie schon gemeldet, im Marineetat die Summe von
500,000 Mk. einschließlich Grunderwerb als erste Rate ge¬
fordert . Die Erläruerung zu dieser Position lautet : „ Zur
Erweiterung des Handelshafens in Bremer¬
haven ist die innerhalb des Erweiterung -gebiets belegene
Batterie Brinkamahos I mit Ausnahme der Geschütze und des
beweglichen Inventars vom Staate Bremen angekauscworden.
Nach dem Kaufverträge har Bremen, sobald die Verhandlungen
zwischen Preußen und Bremen wegen Abtretung des für die
Hafenerweiterung erforderlichen Geländes zum Abschlüsse
gebracht sein werden, die zur He- stellnng einer Ersatzbatterie
erforderliche Summe von 1,500,000 Mk ., und zwar in solchen



Jahresraten , wie sie zum Zwecke des Ersatzbaues in den
Etat der Marine eingestellt werden, zu zahlen. Für 1904
werden als erste Rate 500,000 Mk. gefordert, welcher Aus¬
gabe gemäß vorstehendem eine bei den außerordentlichen
Teckungsmitteln des Reiches eingestellteEinnahme von gleicher
Höhe gegenübenteht. "

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 3 . Dezember , vorm . 9 V, Uhr.
Fahrlässige Tötung.

Der Haussohn Wilh. Pieperjohanns zu Halsbeck, Gemeinde
Westerstede, 2 . der Zimmermann Diedr . Wilh . P i ep er j o h an n s
daselbst sind angcklagt , zu Halsbeck am 20 . September 1903 durch
Fahrlässigkeit den Tod eines Menschen verursacht zu haben , indem der
Angeklagte zu 2 ein geladenes Gewehr an einem linerwachscnen zu¬
gänglichen Orte längere Zeit hängen ließ . Angeklagter zu 1 nahm in¬
folgedessen in Gegenwart des 6jährigen Peter Büntjen aus Halsbeck
dieses Gewehr , um es zu besehen ; er suchte den Hahn hochzuspannen,
was ihm aber nicht gelang, der im Gewehr sitzende Schuß ging los
und drang dem vor demselben stehenden Büntjen in den Kops, so daß
er auf der Stelle tot niederstürzte . Das Urteil lautet gegen Wilhelm
Pieperjohanns auf Freisprechung , gegen Diedr . Wilh . Pieperjohanns
auf 14 Tage Gefängnis.

Als rückfälliger Dieb
muß sich rechtfertigen der Arbeiter Karl Bennen aus Neuende,
5 mal vorbestraft . In der Zeit vom 14 . bis 18 Juli 1803 entwendete
er eine dem Tischler Karl Scholz in Tonndeich gehörige Nickeluhrkette
im Werte von 4 Mark und weiter am 11. September in Varel dem
Porzellanwarenhändler Theod . Wimmer etwa 90 Mk. Unter Zu¬
billigung von mildernden Umständen setzt der Gerichtshof heute eine
Gesamtstrafe von 1 Jahre 3 Monaten Gefängnis fest , welche der Dieb
sofort antrat.

Hierauf wurden Berufungsfälle verhandelt . — Schluß nachmittags
1 Uhr.

Sitzung vom 5 . Dezember , vorm . 9V - Uhr.
Wegen Vergehens nach tz 240 der Konkurs - Ordnung
wurde die Ehefrau des Kaufmanns Magnus Töbelmann, Anna
Sophie Adeline geb. Müller in Delmenhorst zu einer Geldstrafe von
50 Mk . oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt , weil sie als Schuldnerin,
über deren Vermögen am 30 . Juni 1903 das Konkursverfahren eröffnet
ist, Handelsbücher , deren Führung ihr gesetzlich oblag , so unordentlich
geführt , daß sie keine Uebersicht ihres Vermögenszustandes gewährten,
und es gegen die Bestimmung des Handelsgesetzbuchs unterlassen hat,
die Bilanz ihres Vermögens in der vorgeschriebenen Zeit zu ziehen.

Sittlichkeitsverbrechen und widernatürliche
Unzuch t.

Vor der Strafkammer I muß sich dann wegen solcher Straftaten
verantworten der Matrose Joses Heißler aus Lauchheim, zur Zeit
hier in Untersuchungshaft . Die Verhandlung , zu welcher 6 Zeugen
und 2 Sachverständige geladen sind, geht bei Ausschluß der Oeffentlich-
keit vor sich . Sie hatte das Ergebnis , daß der Angeklagte zu ins¬
gesamt 1 Jahre 3 Monaten 2 Wochen Zuchthaus und 3 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt wurde . Von der verbüßten Vorhaft werden 1 Monat
2 Wochen angerechnet.

Intellektuelle Urkundenfälschung
hat der Arbeiter Johann Friedrich Bruns zu Bockhornerfeld am
17 . Juli d . I . dadurch begangen , daß er dem Standesbeamten in
Bockhorn anzeigte , fein Kind sei am 16. Juli d . I . morgens 10 Uhr
gestorben, n ährend es tatsächlich bereits am 11. Juli d . I ., morgens
6 '/ü llhr gestorben war . Weil er dadurch den Standesbeamten zu
einer dementsprechenden Eintragung in das Sterberegister veranlaßte
und gegen tz 271 des Str .- G .-B . verstieß, wird der geständige An¬
geklagte mit 1 Woche Gefängnis belegt.

Diebstahl im Rückfall.
Der zehnnial vorbestrafte Arbeiter Joh . Wilh . Aug . Kr oh ne

aus Wittmund , z . Zt . in Untersuchungshaft , ist angeklagt , am 14 . Aug.
d . I . in Barel dem Kuchenbudenbesitzer Anton Bösing aus Aschendorf
Plüschschuhe im Werte von 5,50 Mk. gestohlen zu haben . Krohne will
angetrunken gewesen sein. Der Gerichtshof bewilligt ihm noch einmal
mildernde Umstände und setzt Krohnes Strafe auf 5 Monate Ge¬
fängnis fest . Von der erlittenen Untersuchungshaft kommt 1 Monat
in Anrechnung . — Schluß nachm . 12,45 Uhr.

Ein China- Feldwebel vor Gericht.
* Bremen , 5 . Tezcmber.

Wegen Unterschlagung und Urkundenfäl¬
schung , begangen während der China -Expedition , hatte
sich am 3 . d . M . zum zweitenmal vor dem Kriegsgericht
der 17 . Division der Feldwebel Busse der 1 . Kompagnie des
1 . hanseatischen Jnf .-Regts . Nr . 75 zn verantworten . Schon
im Mai d . I . wurde gegen Busse , der zur Hauptsache an¬
geklagt ist, während seiner Teilnahme an der China -Expe¬
dition 5134 Mark 10 Psg . , die von Unteroffizieren und
Mannschaften erspart und ihm anvertraut waren , damit
er das Geld an die Angehörigen der Soldaten nach Deutsch¬
land sende, unterschlagen zu haben , verhandelt . Damals
mußte die Sache ausgesetzt werden , weil der Angeklagte
leugnete und die Sache daher noch nicht spruchreif erschien.
Busse sitzt seit dem 5 . November 1902 in Untersuchungshaft.
Busse , der in Bremen geboren ist , gehörte zunächst als
Sergeant dem fünften und später als Feldwebel dem drit¬
ten ostasiatischen Infanterie -Regiment an . Er erklärt , nicht
schuldig zn sein . In China hätten die Leute Ersparnisse
gemacht , indem sie entweder selbst ihre Löhnung anf-
sparten und später ihm gaben , oder sich einen Teil der
Löhnung garnicht auszahlen ließen . Er habe über diese
Ersparnisse für jeden Mann ein Konto eingerichtet , und
außerdem habe jeder Mann ein Sparbuch im Besitze ge¬
habt . Von Zeit zu Zeit habe er die gesamten Ersparnisse
mit einem von dem Hauptmann unterschriebenen Ein¬
nahmeschein dem Zahlmeister abgeliefert , damit dieser die
Gelder an die Familienangehörigen der Soldaten in die
Heimat senden möge . Der Zahlmeister habe ihm über
den Empfang dieser Gelder niemals eine Quittung ge¬
geben . Der Zahlmeister fei auch nicht verpflichtet gewesen,
eine Quittung auszuschreiben , er sei nur verpflichtet ge¬
wesen , eine von dem Feldwebel ausgestellte Quittung zu
unterschreiben . Er , Angeklagter , habe aber von diesem
Rechte niemals Gebrauch gemacht . Später habe sich her¬
ausgestellt , daß die Angehörigen der Soldaten in der
Heimat nie die Ersparnisse erhalten haben , und der
Zahlmeister habe keine Einnahmescheine besessen und
erklärt , daß er die Gelder nicht empfangen habe . Der
Angeklagte behauptet , daß das Fehlen des Geldes ans
den Zahlmeister zurückgeführt werden müsse, der ein
unordentliches Leben geführt und seine Kassen-
suhrnng vernachlässigt habe . Es sei stets hoch gespielt
worden und der Zahlmeister habe auch anderweitig viel
Geld vergeudet . Der Verhandlungsführer macht auf diese
Behauptung des Angeklagten diesen darauf aufmerksam,
daß der Zahlmeister gegen ihn einen Strafantrag wegen
verleumderischer Beleidigung gestellt habe . Der Ange¬
klagte soll sich dadurch der Urkundenfälschung schuldig
gemacht haben , daß er über die ersparten und angeblich
von ihm an die Bataillonskasse cingezahlten Ersparnisse
ein GullWbMWAMMt .u.ich'. dieses BM als. Beweis inr

die geschehene Ablieferung seinem Haupimanne Vvrgelegt
hat . Im Sommer 1902 erhielt die

"
Kompagnie nach er¬

folgter Ncnfonnation des Regiments einen neuen Haupt-
mann , den Hanptmann R . , der die Kompagnie nach
Deutschland zurückführte . Auch während der Rückreise auf
dem Dampfer „Pisa " verwaltete der Angeklagte noch ca.
1.100 Mark , die Ersparnisse der Soldaten . Ats die Kom¬
pagnie in Munster ankam und die Mannschaften von
dort in ihre Heimat entlassen werden sollten , kam in letz¬
ter Stunde der Feldwebel zu seinem Hauptmanne und
beichtete ihm , daß ihm während der Rückfahrt 1100 Mark
gestohlen seien, und haß er nicht in der Lage sei, den
Leuten ihre Ersparnisse auszahlen zu können . Diese Angabe
soll eine unwahre sein , denn das Geld soll nicht ge¬
stohlen sein, und Busse soll sich dadurch der vorsätzlichen
Erstattung einer falschen dienstlichen Meldung schuldig
gemacht haben . Ter Hauptmann R . hat darauf in nobler
Weise das Geld hergegeben . Busse kam nun zu der ersten
Kompagnie des 75. Jnf .-Regts . in Bremen . Von hier aus
schrieb er an seinen Hauptmann R . und beichtete ihm,
daß sich in China in seiner Kasse ein Manko von 5000
Mark gebildet habe , daß er geglaubt habe , dieses Geld
in Deutschland auftreiben zu können , daß aber alle seine
Bemühungen nutzlos gewesen seien . Der Briefschreiber
fügte hinzu , daß er das Geld in China im Spiel verloren
habe , und bat in beweglichen Worten um Hilfe aus der
Not . Heute erklärt der Zeuge folgendes . Er habe schon in
China bemerkt , daß das Geld nicht an die Angehörigen
der Soldaten abgeschickt sei. Er habe damals , obgleich
er das Geld abgeliefert habe , uno nicht verantwortlich
sei , sich vorgenommen , dasselbe zu ersetzen, denn er habe
gehofft , die Summe in Deutschland mit Leichtigkeit auf¬
treiben zu können . Als dann feine Bemühungen erfolglos
gewesen seien , habe er den Brief an seinen Hanptmann
geschrieben und sich fälschlicherweise der Unterschlagung
bezichtigt , um seiner Bitte größeren Nachdruck zn geben.
Tur ĉh die Aussagen der Zeugen wird der Angeklagte
schwer belastet . Der zum Zweck seiner mündlichen Verneh¬
mung aus China herbeigerufene Zahlmeister weist mit
Entrüstung die Verdächtigungen , die der Angeklagte gegen
ihn erhoben hat , zurück. Auf Grund einer bis zum späten
Abend währenden Beweisaufnahme , beantragt der Ver¬
treter der Anlage , den Angeklagten zn einer Gesamtge-
fängnisstrass von drei Jahren und zwei Monaten , lind
ferner zur Degradation und Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes zn verurteilen . Der Ver¬
teidiger , Rechtsanwalt Schwenck-Altona , bittet um eine
mildere Strafe . Das Kriegsgericht verurteilt B . zu einer
Gesamtstrafe von zwei Jahren , zwei Monaten Gechngnis,
Degradation und Versetzung in die zweite Klasse

"
des

Soldatenstandes . Auf die Strafe sollen zehn Monate der
verbüßten Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht
werden.

Vermischtes.
Ein irischer Baronet auf dem Heiratsmarkt . Aus

London wird geschrieben: Der glänzende Erfolg des englischen
bettelarmen Baronets , der, wie feiner Zeit in der „ Voss . Ztg . "
erzählt wurde, von einer begüterten heiratslustigen allen
Jungfer aus dem Armenhaus m Westham entführt und zum
Cheschluß vor den Zivilstandesbeamten nach Bristol geschleppt
wurde, hat dem OOjähr . irischen Baronet Sir Tomas O 'Connor
Moore den Gedanken eingegebcn, sein Glück ebenfalls auf dem
Heiratsmarkt zn versuchen.

' Sir Thomas ist der zwölfte
seines Geschlechts , und sein Adelstitel stammt aus dem 17.
Jahrhundert ; aber die Familie ist sehr heruntergekommen und
der jetzige Baronet hat in Cork einen kleinen Laden, wo er
Gemüse und Steinkohlen seil hält . Aus dem nicht mehr-
ungewöhnlichen Wege einer Anzeige in einer englischen
Zeitung suchte der adlige Kohlenhändler nach einer reichen
Lebensgefährtin , die bereit wäre , seinen Adelstitel mit ihm
zu teilen und ihn aus seinemKohlenloch zu erlösen. Aber Sir
Thomas hatte wedcr Geld, um einen Heiratsanzug zu kaufen,
noch eine Uhr, um vor seiner heiratslustigen Witwe Staat zu
machen, die sich des armen Baronets erbarmen wollte und
eigens nach Cork reiste, um sich den Sprößling des altadeligen
Geschlechts näher anzusehen. Er pumpte sich daher eine Uhr
von einer ihm bekannten Krankcnwärterin , die ihm, oder
genauer seinem Sachwalter auch ihren Hausrat lieh ; der
Plunder wurde gleich verpfändet und das Geld dem Baronet
im Kohlenloch eingchändigt . Die reiche Witwe kam, sah —
und reiste wieder ab . Und als die Krankenwärterin ihre Uhr
und ihre Möbel wieder zruückhaben wollte, weigerte der
Baronet die Herausgabe , weil nicht er, sondern sein Sach¬
walter den Kram erhalten hätte ; auch das Gericht, vor dem
die Krankcnwärterin sich beklagte, har die Klage abgewiesen,
und die gute Frau wuß nun warten , bis eine andere reiche
englische Witwe auf den Leim geht und dem alten „ Lumpen ",
wie die Wärterin den Edelmann in ihren Briefen nannte —
mit ihrer Hand das zur Bezahlung seiner Schulden nötige
Geld schenkt.

Amerikanischer Studentenukk . Zwei willige Opfer
des zur Aufnahme in eine amerikanischeSluüenten -Vereinigung
gehörigen Unfugs wurden jüngst in Newyork verhaftet . Ein
Polizist wurde um 9 Uhr vormittags auf den Studenten
Charles Williams aufmerksam, der an der Ecke der 100.
Straße stand und einen sonderbaren Anblick bot. Ec hatte
sein Gesicht der Mauer zugewandt, trug einen Frack und
weiße Beinkleider und hatte den Kopf niit einem alten Stroh¬
hut bedeckt . In einer Hand hielt er einen geöffneten roten
Sonnenschirm und in der anderen ein Bündel gelbe Rüben.
Sein Gesicht war schwarz anaestrichen, und auf dem Rücken
hing ein Schild, auf dem die Worte standen : ,. Bombardiert mich ! "
Knaben jeden Alters und jeder Größe umringten den
Märtyrer und bewarfen ihn mit überreifen Früchten und
nicht ganz frischen Eiern . Jeder Wurf traf und wurde von
dem Jndianergeheul der Horde begleitet, doch der Bombar¬
dierte lächelte resigniert und rührte sich nicht vom Fleck . Dem
Polizisten aber kam die Sache nicht so komisch vor. „ Was
tun Sie hier ? " redete er den jungen Mann an . — „ Ich
werde bombardiert " , erwiderte der Student lakonisch . —
„ Machen Sie , daß Sie fortkommen" , befahl der Beamte . —
„ Ich darf nicht" , sprach der Studiosus . „ Ich mutz hier
bleiben, bis meine Freunde mich abholen." Der Polizist nahm
den Jüngling darauf in Haft und führte ihn die Straße
hinunter . An der nächsten Ecke trafen sie den Leidens¬
gefährten des Gefangenen . Dieser hatte zweierlei Strümpfe
an , die über den Beinkleidern bis an die Knie reichten. Nur
die Hälfte seines Gesichtes war schwarz gefärbt, und in den
Händen hielt er eine Puppe und einen Kohlkopf. Er wurde
ebenfalls verhaftet und dem Richter Green vocgeführt. Die
Gefangenen- erzählten dem Richter voll Stolz, daß sie von

der Vereinigung, in die sie eintreten wollten, den Befehl er¬
halten hatten , an jenen Straßenecken Aufstellung zu nehmen
und nicht eher vom Platze zu weichen , als bis sie von den
„ Brüdern " abgelöst würden . Richter Green war der Ansicht,
daß die jungen Herren ihre Ausnahme in die geistreiche Ver¬
einigung wohl verdient hatten und sprach sie frei. —

Stimmen aus dem Publikum.
Wr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung . ;

Eingesandt!
Während gestern vor allen Privathäusern die Fußwege

entweder von Schnee gereinigt odcr mit Sand usw. bestreut
waren , bezw . sein mußten , waren die Fußwege aus der ganzen
Strecke des Totenweges vom Eisenbahnübergang bis zur
neuen Kaserne dermaßen glatt , daß viele Spaziergänger laut
ihren Unwillen hierüber knnd gaben.

Einer für Viele aus dem Kuhviertek,
die glücklich zwischen 6 und 8 Uhr ohne Bein¬

oder Armbruch nach Hause gelangt sind.

StandesamtlicheWachrichten
der in der Zeit vom 30. November bis 5. Dezember auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Kaufmann Bernhard vor Mohr und Friederike Mechau;
Bremser Heinrich Hartmann und Elise Kollmeyer ; Eiscnbahn-
gepäckträgcr Hermann Lösche und Bernhardine Claußen;
Lokomotivführergehilfe August Hackmann uns Helene Hanken.

H . Geburten.
Sohn der Arbeiterin N . N . ; desgl. des Eisenbahn-

schloffers Meyer ; desgl. des Arbeiters Ficken; desgl. des
Schneidermeisters Chudzinski; desgl. des Schnhmachermeisters
Meyer ; desgl. des Lehrers Bruns ; desgl. des Tischlermeisters
Bähtz. — Tochter Les Kaufmanns Huhold ; desgl. des
Schriftsetzers Wi . ker ; desgl. des Arbeiters Mohrmann ; desgl.
des Schlächtermeisters Spilker ; desgl. des Eisenbahn - Bnreau-
assistenten Janßen ; desgl. des Schneidergesellen Peters ; desgl.
des Schuhmachers Bornhorst.

III . Sterbefälle.
Witwe Helene Sop .stc Margarethe Wragge , geb . Jeddeloh,

60 I . ; Wirwe Gesetze Margarete Daniels , geb . Benters,
83 I . ; Hausmädchen Henriette Charlotte Luise Brächet , 49 I . ;
Seminarist Johann Timmermann , 14 I.

Beim Herrannahen des Weihnachtsfestes gedenkt der
Kirchenrat der Gemeinde wiederum besonders seiner Amts¬
und Liebespslicht, den verschämten, würdigen Armen unserer
Gemeinde, besonders bedürftig . n Witwen , durch Krankheit
heimgcsuchtenFamilien , Alten und Schwachen, Kindern armer
und kranker Eltern , sowie Verwaisten eine Weihnachtsfreude
zu bereiten. Tie Bescherung deS Kirchenrats geschieht in der
Stille ; öffentliche Maffenbescherungen werden grundsätzlich
vermieden. Unsere Pfleglinge erhalten im Wesentlichen nur
nützliche Sachen , vor allem Feuerung , Hemden, warme
Kleidung und Lebensmittel ; wo es nötig ist, auch bares
Geld.

In der Weihnachtszeit werden unter dem Eindruck der
erfahrenen Gottesliebe die Herzen besonders weit und warm.
Das Wort : „ Eure Lindigkeit lasset kundsein allen Menschen"
findet freundliche Aufnahme . Der Kirchenrat hofft deshalb,
daß die Gemeinde ihn auch diesmal nicht vergeblich wird
bitten lassen für ihre Armen und bekümmerten, denen Liebe
und Hilfe not ist . Wir bitten um bares Geld, Kleidung,
Lebensmittel aller Art , auch Spielsachen, Kuchen, Aepsel,
Nüsse, gute Bücher, kurzum alles, was für Erwachsene und
Kinder nützlich ist und Freude bereitet.

Um zu vermeiden, daß dieselben Familien mehrseitig be»
schert erhalten , während andere vielleicht leer ausgehen, bitten
wir sreundlichst um Mitteilung der Namen solcher , für welche
bereits anderweitig eine Bescherung bereitet wird.

Der Kirchenrat der Gemeinde Oldenburg:
Rentner Cornelius , Röwekamp 9 ; Registrator Diekmann,
Sonnenflr . 32 ; Fabrikant Fortmann , Roonstr . 2 ; Landrichter
Haake, Roggcmannstr . 11 ; Sattlermeisier Hallerstede, Motten«
straße 20 ; Kupferschmied Müller , Gaststr . 28 ; Stadtsyndllus
Murken , Huntestr . 20 ; Professor Richter, Kastamenallee 15;
Molkereibesttzer Rüdebusch, Johannisstr . 2 ; Weinhändler
Schaefer, Stau 14 ; Oberrevisor Millers , Parkstraße 12 ; Bau¬
unternehmer Wiüers , Ofenerstr . 9 ; Landmann Wiemken, Milch¬
brinksweg 45 ; Ziegeleibesitzer Willms , Haareneschstr. 25;
Lansrnann Witte , Schntzemveg 1 ; Seminarlehrer Witte,
Auguststr. 53 ; Pastor Schneider, Wilhelmstr. 9 ; Pastor Vult-
mann , Steinweg 17 a ; Pastor Pleus , Ziegelhofstr. 54 ; Pastor
Willens , Amalienstr . 4.

Außer den vorbenanntcn Mitgliedern des Kirchenrats
haben sich auch die kirchlichen Armenpflegerinnen zur Empfang¬
nahme von Weihnachtsaabcn bereit erklärt, nämlich die Damen
Frau Böhme, Donnerschwecrstr. 56 ; Frl . Brinkmann , Donner-
schweerstr . 22 ; Frl . v . Gayl , Gartenstr . 2 ; Frl . Gramberg,
Parkstr . 8 ; Frl . Glauert , Kastanienallee 49 ; Frau Kirchenrat
Orth , Mollkestr . 22 ; Frl . Pralle , Ofenerstr . 18 ; Frl . Strakerjan,
Steinweg 19.

Geschäftliche Mitteilungen

2u liaden in allen ligsi- l-en- lianülungsn.
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Büeg er selbe . Der
Gutsb esitzer Aug . H aake
zu Di ebrichsseld läßt
mu

8,

de» 9. Jezember,
narl «mittags 6 Uhr,

feine zu Metjendorf unb
Diebrühsfeld belegenen

Ländereien
zum z weiten Male in
Mohn kerns Wirtshause
zu Bnrgerselbe öffent¬
lich meistbietend zum Ver¬
kauf aus Hetzen , und zwar:

1. den sogen . „Gram-
ber >zschen Busch " ,
gro ff 4,8985 bs (sehr
ertr agfähiges Land) ,

2 . den sogen . „Meyers
Karnp " ( in der Gern.
Ohrastede belegen)
groft 5,1363 ira,

dttn sogen . „Meyers
Busch " ( in Ohmstede
bele gen) , groff 7,2300
iia,

3 . die in Metjendorf
an der Chaussee be¬
logenen sogenannten
„10O Juck"

, groß
46,9187 Vs,

4 . den sogen . „Ahlers^
Busch " , groff 10,7780
iis,

5 . den sogen . „Bardiek " ,
groff 14,3003 tis,

ferner dice sämtlichen er¬
tragfähigen Ländereien
zwischen Bürgerbuschweg,
Mittelweg u. Alexander-
Chaussee in Bürgerfelde
belegen , als:
Parz . 22W : 2,0107 da,

22S Z : 1,0640 ka,
22 '.7 : 3,0537 tra,
22G : 5,8882 iis,
221?. : 3,5148 da,
222 : 3,5055 lm,
230 : 3,6847 ka,
231 : 3,6608 da,
232 : 3,6647 tis,
233 : 4,0504 tm.

Der Verkauf der Län¬
dereien kttnn im ganzen,
nach einz einen Parzellen
oder geteilt stattfinden.

Diese letzteren Lände¬
reien liegen sämtlich an
vorzüglicher Lage und
bieten ein e Anzahl bester
Bauplätze.

Jede gewünschte Aus¬
kunft we § ,en des Kauf¬
objekts wird gerne erteilt.

Ein großer Teil der
Kaufgeld e r kann zu üb¬
lichen Zinsen stehen
bleiben.

L . SoluvLrMß,
Auktionator,
v e u st e u.

Die zu Lasten mehrerer öffentlicher
Kaffen vorzunchmende Reinigung
verschiedener Strastenpfänder der
engeren Stadt für die Zeit vom
1 . Januar 1904 bis 31. Dezember
1906 soll

Ireiiag,
den18. Jezör. d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
aus dem Rathause , Zimmer Nr . 6,
öffentlich mindestfordernd ausver¬
dungen werden. Bewerber werden
aufgesordert, sich zu diesem Termine
einznfindeu.

Stadtmagistrat Oldenburg
Von Len Erben des verstorbenen

Stallbedienten a . D . Johann Meyer
in Osternbnrg bin ich beauftragt , das
zum Nachlasse ihres Erblassers ge¬
hörige , zu Osternburg an der
Schützenhofstraste unter Nr . IS
belegene Haus
mit sehr g» hem Garten
erbteilungshalber unter der Hand
zu verkaufen. Ich ersuche daher Kauf¬
liebhaber, mit mir baldigst zu unter»
handeln . Der Kaufpreis ist niedrig
gestellt. Heinrich Westing,

Kurwickstr. 33.
Donnerschwee . Zu vertäuten ein

Kleiderschrank . Sandstraße 269.

Empfehle:

Ami - MUich-
iiilS NcWiWcckeil

in neuesten Mustern.

Nesseldecken:
60/100 ein breit 40 Psg .,
85/130 „ „ 80 „

Parchenddecken:
60/100 om breit 80 Psg .,
84/126 „ „ 115 „

100/140 „ „ 160 „

Gummideckm:
85/130 om breil 200 Psg .,

100/130 „ „ 280 „
Wachstuch , 85 ow breit, 90 Psg.
per Nieter . Gummistücke von

30 Psg . an.

8 . Megrsl
Frau Bruns in Borbeck

Heide -Verkauf^ fällt aus.
I . Degen , Aukt.

Gold -, Silber - und alle
bunten Bronzen , Ofenlack,
geruchlos . Alle Farben,
Lacke u. Pinsel billigst bei

P 'r . ZMMZckA,
kl. Kirchenstraffe 7, b. d.

Markthalle.

Sun ItAasse

KessrsoF - » »

« » *
arn re . 9.

em/r/eF/e ernsn /c/srnen ödsten «/nncF Zu/a//
Aen -oncke/ren

empfiehlt

pM. u. schölltWeihllMgeslhM
als:

Z tzS Ikppiekv,
o ^oi-tiek-en,
8 « KK lisekllörcksll,

f6N8t6PMkMi6l,
f »88 - U. 8üfa - iLi886N,

-A V fU88ta86k6N , p

lisokläufsn, Lokonei - und veokeken
Gis.

Als Neuheit:

Bett- a. Khsiselugllt -Lchlgsdeikeit
nach Zeichnungen von Prof. Olbrich, Darmstadt.

6r ?össts LLLIiNsls

Telephon 38Z.Ritterstv . 19

Zu kauf. ges. e . gukerh . Papageien¬
bauer . Off . mit Preisangabe unt.
A . 50 postl . Oldenburg erb.

Feine Wäsche wird gewaschen
und geplättet . Justine Bode,

Donnerschweerstr . 48.

^
^

--
AilHelliW!

Oldenburg i. Gr .,
Kl . Kirchenstr. 12 , nahed. Rathause.

Größte Auswahl hier am
Platze in passenden

Weiynachts - Ä
Geschenken

aller Art!
Bedentende Prelsermlißinunn.
Kleine gut gearbeitete Tische von
2,70 Mk ., Serviertische von 8 Mk .,
Paneelborten von 2,40 Mk. , Bücher¬
borten von 2,80 Mk. , moderne

Ständer von 3,75 Mk. an.
Etageren , Notenständer , Klavier¬
böcke , Schreibstühle von 7 Mk. an.

MW" Flurtoiletten "WW
in 8 verschiedenen Ausführungen.

— Spiegel mit Stufen , —
285 om doch, geschliffenes , garantiert

fehlerfreies Facettenglas , 39 Mk.
Vertikows von 38 Mk. an, Schreib¬
tische, Kleider - , Bücher - u. Küchen¬

schränke.

«»* Stühle «»»
in größter Auswahl u . billigstenPreisen
Hm -iisren u . Iwottllsvksn.

Lolisukel-
sliüilg,

schönstes und
passendstes

Weihnachts¬
geschenk,

mit hochfeinem
Plüsch,

22 Mark.

Bitte die Preise in meinen
Schaufenstern zu beachten!

Gekaufte Sachen werden auf
Wunsch bis Weihnachten zurück¬

gestellt.
Nach auswärts franko frei

Verpackung.

Wer
im Wegriff steht, eine Waschmaschine Kausen zu molken und Wert darauf legt , etwas Vorzügliches zu be¬
kommen , darf nicht allein nach dem Wreise fragen , sondern muß vor allem die Güte des Jabrikats in We-
tracht ziehen . — Die Schmidt ' sche Watent -Waschmaschine gehört zwar nicht zu den billigsten , wohl aber zu
den besten und entspricht in Wezng auf Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit den höchsten Anforderungen.

120,000 Stück im Gebrauch . Wan achte anf die Watent -Wo. 76720 und hüte stch vor Wachahmungen . '

Eine USiLS Wodeuverstärkung und ein x»NlsrilLsrlEL ? Wetalldeckek sichern der Schmidtschen Watent -Waschmaschine einen
weiteren dauernden Worfprung gegenüber affen Konkurrenzfabrikaten.

Jede Kisenwarenhandlung und jedes Geschäft mit Küchen- und Kaushattungsartikeln führt defe Maschinen.

Elsfleth . Z u verkaufen eine junge
Kuh.

Joh . BüLing » Neuehellmer. !

KlmrieMgel,
echte Harzerroller , bestes Weihnachts¬
geschenk für jung und alt , bei Tag und
bei Licht singend, sind zu haben zu
7 bis 10 ^ Zuchtweibchen a 1 ^
Verpackung zum Selbkostenpreis gegen
Nachnahme , bei

Vechta i. Oldbg.
Ferd . Schmalstieg.

Wiefelstede.
Der auf den 8 . d. Mts . für

Gerdes - Altenoythe hier angesetzte

Schwemeverklmf
findet nicht statt.

H. Brötje.

Wahnbeck. Zn verkaufen 80 St.

gr. n. kleine WeihmDNiM.
Friedr . Bruns

vis 'MSilruLLlilsarLkträss msiner goeki-tsn
Xunll8vksf1 Kitts ioli ,-eektrvitig aufrugsdvn.

NuZso paulsen,

VeiligsngeistLil -. 2.

Zu verkaufen 1 Kin. mschiitten,
1 Festung, 1 Laterna magica, 1 Pferde-
stall. Ziegelhofstr. 16.

Zu kaufen gesucht
1 kräftiges
Arbeitspferd.

Wallach bevorzugt.
Elsfleth.

_ I . D . Borgstede.

Wahnbeck.
Empfehle meinen mit dem ersten

Staatspreis prämiierten

Herdbuchftier
„ Danilo"

zum Decken.
_ Johann Kiipker.

Billig zuverk . e. neueTrittnähmasch.
(System Singer). Kanalstr. 6 ob.
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Asi ' eli - Vel ' ksus
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G ^ GWLLZZMWA.
Die Firma LL^sLrLNSH. L Os . Hier¬

selbst Läßt am

Donnerstag, den 10 ., und
Freitag , den 11 . Dezbr. d . Js.,

zedesmal rrachw . ZV2 Uhr aas .,
im Restaurant des Hrn. Frohns Hierselbst:

1 Partie Damen-Kragen , Jacketts , Kostüm-
Kleider und Röcke, Gummimäntel, hübsche
Kleiderstoffe;

ferner : 1 Anzahl Herren - Anzüge, Joppen,
einzelne Hofen, Knaben-Anzüge, Herren-
Paletots und verschiedene andere Sachen

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
Kaufliebhaber eiuladet

A . Bischofs , Aukt.

v

Argen Aufgabe
des SercMts

Mverkaufe Kurwickstratze Nr . LZ
^ neben Grafen Anton Günther:

Z einen großen Posten Anzug- ^
nnd Paletot -Stoffe,

einen Posten fertige Anzüge, ^
D Paletots, Mantel, Regen - s-
Z Röcke , sowie einen großen«
s Posten Kleiderstoffe Z
^

zu jedem rriri? airrrSU«LvAr?6rr Preise. ^
^ <A . HS88S . I

N

kiseste L keste.
Jrühstückskolli , enth . Lachs , Aal,
Stör , Sprott rc . , '/> Kolli Alk . 5. 80,

V2 Mk. 3.20.
Kaviar , leicht gesalzen,

I Pfd .-Dose Mk. 5 .50. 6 .— u. 7 .—.
ff. ungesalzen , Riesenkorn,

I Pfd . - DoseMk. 8.— 9 .50,10 .75,13 .—.
Postkolli enth . Senf -, Bismarck- ,
Delikateß- u. Geleeheringe, Mk. 3 .80.

Preis ! , gratis.
A . Frerichs , Hamburg 5 . ff.

Rastede. Ernst Wulf in
Lenchtenburg läßt am
Sonunbeui) , 9 . Zaum 1964,

nackm . 1 Uhr ans. ,
10—15 beste , hoch¬

tragende Kühe und
Qnenen,

10 tracht . Schweine, im
Januar ferkelnd,

10 do ., im März ferkelnd,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukl.

veWß!I8
»MMÄNsWÄsn ^

und D
LLrrsSrr

u 1 bis 5

stnd Massig.
kö»Pll8

NW, MmM
nnä USLMÄSH

a 1 bis 3 .50

KMW8
gestrickte und gewel

llülKMSÜLSUW
>osen u. Jacken von 1 ^ c

find hie bestell.
8 In allen Größen und Preis - D
8 lagen größte Auswahl.

^ Sehrbillige Preise!
ik .öeiiW.

Langestr . 64.
Spezial - Hans für fertige

l Herren - u. Knaben -Bekleidung . !

Am Mittwoch,
den N. DezLv . er . ,

vormittngs 9 Uhr uns)
nachm. 2 Uhr

anfangend , sollen im Saale der
Markthalle:

30 Herren - u. Knaben - Paletots,
45 Herren u. Knaben -Anzüge,
16 Lodenjoppen » 60 Hosen jed.
Art , 43PaarSch «he»15Schirme,
11 Dtzd. Krawatten und etwa
5 Dtzd. Unterzeuge,

zu jedem annehmbaren Preise
gegen Barzahlung verkauft werden.

Z « kichn ges . SSk 'I '-
BittePostkarte. H .Schütte,Rosenstr. 7a

Ohrenschützer
gegen Kälte versendet franko Nachn.

1 . Paul Sieber,
_ Pirna a . Elbe, Gartenstr. 15.

Zu verk. 1 gute,
nd 1 Sta
Diedrichsweg 14.

Bürgerfelde,
milchgeb . Ziege und 1 Stamm Jtal
Hühner.

Ipwege.
güste Kuh.

Zu verkaufen eine jg .,
_ H . Pieper.

Am 11 . Dezember findet in der
Aula des Seminars ein

rt «r» LSi °1
von erblindeten Sängerinnen statt
Frl . Heitmann und Frl. Jungblut
unter güliger Mitwirkung des Herrn
Musikdirektors Aug . Oertel aus
Hannover.

Billete a 3 , 2, u. 1 .50 an der
Kasse zu haben.

Kassenöffnung7, Anfang 7i/z Uhr.

L ^ . G
'WGGLLt : »

21m 3 . Weihnachtstage:

Tanzmusik,
wozu frcunAichft einladet

O . A . Gehrels.

Unser nächstjähriges

Schützenfest
LI . >! .

ist auf den

! L . Aügusi IZK-t
festgesetzt.

Ebemkchter Schutzen - Verein.

ru dAÄzKÄll« km« «
IQ

^ ^ 81I7A88S , farbig unä ff>LNtS8w-
IXIVIUv » SlOOVIi Olieviots , Latintuests , Voiles , Oorcks , . Äbeiinss,

Kosten von SV kkZ . an.
Latintnelre, Noliairs , Voiles,

210 0 011 Orsnastines , Olreviots etv.

k ÜLirsIrLSLÄsi !? n . LLSDNSHI öslrs.
^ unst S68sL ! s « Li ^ L'i :, liaid-
1srti »6 Kodon , Voiles , Nolrnirs , Lstins eto»

S<!b ! l! si'-8Liä8 — 8Su8kn-8kil!6.
in Volle , HaldvoIIe , Vaseststokkei»

in Lloiree , Inolr , Latins.

— KM - WÜ kemSöü-klMölle . — '
M

8sills, Walls , llaldwalls.
kleALnts AnlertiAvnA naelr Vass.

fertige Ileiäer , Lsstums, koslM-Löele.
Vsmen - Xonfslckion : ^

—' ^a ?6tot8 . kaokktl8 . — liiealkk'MLttiel.

IMW-LUW-Aollk.
MU " L-nkertiAnnA unter Oarsntis cles Zuten KitMS. HtzH

Wsi88WLs -sn . Piques , klemäsniueke . deinen.
88tt - iZAMA8is, fertige Veiten.

8sL0ls » s KösZLS,
MferÜGns MösLis,
8a1Lrr - NÄslLS,
MQLZ7DG - LVSZLS,

- ILVslLS,
W « L88G LVQlLS,
IZLMSrr - . L-LsrrrLsr »,
DLZMSLL " M « 8EM,

DaLL - IkiVLiSi »,
8o1l1Ll1S17 - 1Mo1 »SI7,
WsL ! -- 1LLVLS17,
QslW - ILisLiSi ?,
lNS « lLSr »- 1fLDlLSI7,
LÄsLsn - 1M « Il617,
^ r -« 11isi7 - 1 ü « Li6r7,
NL1LÄ - 1L1QL1S17,
1i8Dk . -- HWLlSD.

leegeäscke , — Lsrvietten, — Xormsl-Wssciis.
sterrsn - und stamvn- stsgensvbirmL

MVL8G — DarVlLSL,
8s1r ! L ^- DoQlLSLI,
)^ FSZ7ÄS - D srsLLSH,

8s ! 6lV1LS 8QLÄL °LSrr,
^ iVLLLLia - 8vLiML7LSri,'MfsiGss KsIiLr ?L «rrr,
ÜLMWllLlI - KvLlÄDLSH,
8sL <ri7HL - 8 «rLiLi7L «srr,
^ LnÄSl - 8eIlÄI7LSIL,
LMÜSI7 - 8vL0l7LSIL.

H8DL — DEGLLSM,

^MsLksl - DsvlLSn,
Lsll - iKoslLVH.

kelrlolliers . — lussev . — kelliorlsgen

1
.

8
.

koakl.
Vi »irASir —MLHÄluirs

von Apoth. E . Sattler , Haarenstr. 44 , Fernspr. 3 U6
empfiehlt als passende Weihnachts - Geschenke;

Elegante Hausapothekenschränk e
mit Füllung»

hochfeine in- u.am,s-
ländischs

Parfümeris- n»
Seifen in Cart oms

(gediegene , vor¬
nehm . Ausstattung)
Toilette - Artiikel,

NeeefsairerS»

Hochs. Kanarienroller , vielfach >
prämiiert , billig abzng. Lcrckeustr. 2. j

Bürgerfelde . verk. jg . Kuh.
Karl Ahlers , W.

"LttkrUlvvUM; L-Hizeir». r>L-n L-nM aw Ltzej -A>eLatnur ^ tm ^n>nc>nnnru L. Slexloeg . Swmüousdrukt und Leliag ; B. bcbarß Oldenburg,
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Aus dem SMßerzogtnm.
» N«ch»ru« unserer mit »»rr -s»«n»kn„ Uchnl »erse beuen Ori>

uur mlt g- n»u-r Qu -ll-n-nz»be , -st»tte«. M,ttcUun,en un» »>
«t»er l»UU« » ,ri »» >m>iS« st»» »er » e»«kt,n stet« » ivimme».

' Qtdenburg » 7 . Dezember.
^ , ^ -Wiefelstede , 5 . Dez . In der am Donnerstag nachmittag
in -Rades Gasthause ftattgesundenen Gemeinderatssitzung
lEden die vom Rechnungsführer abgelegten Gemeinde -,
?Anen -> und Dienstbotenkrankenkasse -Rechnungen pro
1902/03 , nachdem dieselben seitens der Mvnenten in allen
Punkten für richtig befunden waren und zu erinnern nichts
vorgefunden war , wie vom Rechnungsführer aufgestellt,
für festgestellt erklärt wie folgt : 1 . Die Gemeinderechnung
mit einem Ueberschuß von 508,25 Mark ; 2. die Schulden¬
tilgungskasse -Rechnung I (Chaussee Wiefelstede-Oldenburg
betreffend ) mit einem Ueberschuß von 1066,57 Mark ; 3.
die Schuldentilgungskafse -Rechnung II (Chaussee Wiefel¬
stede-Gristede betreffend ) mit einem Ueberschuß von 420,50
Mark ; 4 . die Schuldentilgungskafse -Rechnung III (Chaus¬
see Borbeck-Neuenkruge betreffend ) mit einem Ueberschuß
von 1094,24 Mark ; 5. die Schuldentilgungskasse -Rechnung
IV (Chaussee Wiefelstede -Mollberg -Dringenburg betr . ) mit
einem Ueberschuß von 736,76 Mark ; 6 . die Chaussee-Unter-
Haltungskasse -Rechnung mit einem Vorschuß von 1216,25
Mark ; 7 . die Wegeunterhaltungskasse -Rechnung mit einem
Ueberschuß von 642,96 Mark ; 8. die Chausseebaukasse-Rech¬
nung I (Chaussee Wieselsdede-Mollberg -Dringenburg betr .)
weder mit einem Vor -, noch Ueberschuß, da der in Höhe
von 7093,58 Mark gebliebene Ueberschuß der fertiggestellten
Chaussee aus angeliehenes Baukapital zurückgezahlt ist;
9 . die Armenkasse-Rechnung mit einem Ueberschuß von
814,86 Mark ; und 10. die Dienstbotenkrankenkasse -Rähnung
mit einem Ueberschuß von 464,58 Mark . — Nach der ab¬
gelegten Gemeinderechnung betrug die Einnahme : 1 . an
Zinsen von Kapitalvermögen 97,60 Mark ; 2. an Gebühren
50,20 Mark ; 3 . (an Strafgeldern 16,66 Mark ; 4 . an Ge¬
meindesteuern und Umlagen 5237,75 Mark ; 5 . sonstige
Einnahmen 628,64 Mark , ist Gesamteinnahme 6030,85 Mk. ;
dagegen die Ausgabe : 1 . an Vorschuß aus voriger Rech¬
nung 995,41 Mark , 2. an Gehältern des Gemeinde - Vor¬
stehers , des Standesbeamten , des Rechnungsführers und
des Boten zusammen 1600 Mark , 3 . Geschäftskosten 775,85
Mark , an Verwaltung des eigenen Vermögens 3,19 Mark,
5. für Unterhaltung der Wege , Brücken , Höhlen , Fußwege
und Stege 728,79 Mark , 6 . für Unterhaltung der Flüsse und
Bäke« 297,54 Mark , 7 . an Kosten der Feuerpolizei 85,60
Mark , 8. für neue Anlagen und Einrichtungen 506 Mark,
9 . unvorhergesehene Fälle 530,22 Mark , ist Gesamt -Aus¬
gabe 5522,60 Mark , demnach Ueberschuß 508,25 Mark . —
Nach der abgelegten Armenkasse -Rechnung betrug die Ein¬
nahme : 1 . an Receß aus vorhergehender Rechnung 1784,11
Mark , 2. an Grundheuer 5,25 Mark , 3 . an Zinsen von be¬
legten Armenkapitalien 242,38 Mark , 4. an abgetragenen
Kapitalien 560 Mark , 5. an erstatteten Vorschüssen an
die generellen Fonds und an andere Gemeinden
1041,45 Mark , 6 . an Vorschüssen auf Zeit 77 Mark,
7 . Erlös aus dem Nachlaß der Armen 31,30 Mark , 8. an
Armenbeiträgen 8 . Monate der Einkommensteuer 4196,31' Mark , ist Gesamteinnahme 7937,80 Mark . Dagegen betrug
die Tlusgabe : 1 . an Gehältern des Rechnungsführers und
des Boten 215 Mark , 2. an Geschäftskosten 40,75 Mark,
3 . an belegten Kapitalien 560 Mark , 4. an vertragsmäßi¬
gen Leistungen an andere Gemeinden und Kassen 2045,75
Mark , 5 . an Ausverdingungsgeldern 1103,02 Mark , 6. an
Nahrungsmitteln und Brot 547,04 Mark , 7 . an Kleidung
4,95 Mark , 8. an Feuerung 50 Mark , 9. an Heuergeldern
326 Mark , 10. an Krankenpflege usw . 977,04 Mark , 11 . son¬
stige Unterstützungen 25,19 Mark , 12. an Vorschüssen für
gen . Fonds und andere Gemeinden 1010 Mark , 13. sonstige
Ausgaben 218,20 Mark , ist Gesamtausgabe 7122,94 Mark,
demnach Ueberschuß 814,86 Mark . — Nach der abgelegten
Dienstbotenkrankenkasse -Rechnung betrug die Einnahme:
1 . an Receß aus vorhergehender Rechnung 391,88 Mark,
2 . an erhobenen Beiträgen 1504,80 Mark , ist zusammen
1896,68 Mark ; dagegen betrug die Ausgabe an Arzt -,
Apotheker - und Verpflegungskosten usw . 1432,30 Mark,
somit Ueberschuß 464,38 Mark . — Am Sonntag , den 6.
Dezember cr . , veranstaltet der hiesige Krie gerverein
einen Gesellschaftsabend . Da ein überaus reichhaltiges
Programm vorliegt , so darf der Verein wiederum hoffen,
vielen Zuspruchs gewiß zu sein.

Vermischtes.
In die Luft gesprengte Einbrecher « Aus Arad wird

berichtet: Wie aus der Ortschaft Vasko g meldet wird, hatten
gestern nacht zwei Einbrecher aus dem Gemeindehause die
eiserne Kasse , die einen größeren Betrag enthielt, fortgeschleppt.
Auf der Suche nach den Tätern kamen die Gendarmen in
ein Wäldchen. Kaum hatten sie einige Meter zurückgelegt,
als sich ihnen ein fürchterlicher Anblick bot. Neben der total
zertrümmerten Kaffe lagen zwei verstümmelte Leichen , die der
Einbrecher. Nachdem sie sich lange abgemüht hatten , die
Kasse zu öffnen, hatten sie dieselbe mit Dynamit sprengen
wollen ; das Dynamit war explodiert und hatte die beiden
Verbrecher buchstäblich zerrissen.

Ein räselhafter Mord ist in Pallanza in Italien
am Hellen Tage au Frau Elisa D old er , einer geborenen
Aargauerin , verübt worden. Die Frau war seit zwölf Jahren
Besitzerin der Villa Maggiore und hielt dort eine Fremden¬
pension. Am Nachmittag des 80. November ging sie in die
Küche herab und wurde kurz darauf von ihrer Haushälterin
in der Speisekammer mit Stichwunden bedeckt ausgefunden.
Als der Tat verdächtig hat man einen Lahmen namens Pera
festgcnommen. Es scheint sich um einen Raubmord zu handeln,
da das Portemonnaie , das die Ermordete bei sich zu tragen
pflegte, fehlt. Ueber der Villa Maggiore scheint ein Unglücks¬
stern zu walten Der erste Besitzer , ein Franzose, beging
Selbstmord . Eine ihm nachfolgende Engländerin wurde von
einem Fahrstuhl gepackt und getötet ; die ermordete Dolder
selbst war wegen fahrlässiger Tötung zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt und erst in der Berusungsinstanz frei-
gesprochen worden.

Der Iriesenpastor.
Kriminalroman von Dietrich Tsheden.

(Nachdruck verboten»!42) (Fortsetzung.)
„Frei ! Der gerechte Gott lebt noch !"
Johannsen küßte den Schwiegersohn und machte sich

sanft los . Eine verklärende Milde lag auf seinen ehrwür¬
digen , erregten Zügen, ' eine bezwingende Innerlichkeit in
dem klaren , belebten Blick, den er aus den Richter und die
Gefängnisbeamten richtete.

„Dank für Ihre Worte , Herr Landgerichtsrat, " wandte
er sich an den Untersuchungsrichter , „herzlichen Dank für
jeden Lgut teilnehmender Güte ! — Irren und Fehlen ist
das Los des Menschen von Anbeginn an , aber Sühnen und
Gutmachen sind die köstlichen Gaben , die die Gnade des
Schöpfers ausgleichend und versöhnend verliehen hat .

"
Er säh sich suchend um , der Blick schweifte sehnsüchtig

auf den Flur.
„Mein Kind — wo ist mein Kind ?" brach es dann

von den zuckenden Lippen.
„Sie sollte diesen Ort nicht sehen, nicht Dich hier !"

entgegnete Ernst Dürhus leise . „Sie ist in der Nähe . —
Märkward ist da , meine Eltern ; komm, Vater , sie alle
warten voll Sorge und Sehnsucht !"

Niels Johannsen gab stumm den Beamten die Hände,
kehrte sich noch einmal um und grüßte . Gute Herzen schlu¬
gen auch an dieser Stätte ; die schlichten Männer hatten
es ihm bewiesen.

Vor dem Gefängnis sammelte sich mit Blitzesschnelle
eine h-undertköpfige Menge an . Der Pastor Niels Johann¬
sen unschuldig ! Woher das Wort gedrungen , keiner der
Wartenden wußte es, sie glaubten es , sie verbreiteten es
und lockten eine immer mehr anschwellende , Kopf an Kopf
gedrängte Menge herbei.

Ein offener Wagen hielt vor der Pforte . Er wurde
dicht umlagert , und als der Anwalt Dürhus mit dem glän¬
zend rehabilitierten Pastor sichtbar wurde , erhob sich ein
betäubendes Jubelgeschrei . Der Wagen konnte minutenlang
nicht von der Stelle , zahllose Hände streckten sich dem
Befreiten entgegen , aufgeregtes Rufen , Hurraschreien um¬
toste ihn und drang ihm voraus bis an das Hotel , in dem
die Freunde bange wartend versammelt waren.

Helge Johannsen hatte nicht die Kraft , sich aufrecht
zu erhalten . Sie lehnte in unbeschreiblicher Erregung in
einem Sessel , horchte gemartert aus den wirren Lärm da
draußen und heftete den Blick starr auf die Tür . Die
Eltern des Verlobten sprachen auf sie ein , die alte Frau
Dürhus streichelte ihr den blonden Scheitel und küßte sie
auf die leuchtend weiße , reine Stirn — Helge schluchzte er¬
schüttert . Selbst als der Lärm unmittelbar vor dem Haus
sich zum tobenden Brausen verstärkte , als die Tür sich
öffnete und der schwergeprüfte Mann mit verklärtem Ant¬
litz über die Schwelle trat , konnte das Mädchen sich nicht
erheben , mußte Niels Johannsen niederknien und sein
halb ohnmächtiges Kind kosend umfangen . Sie schrie jam¬
mernd ans bei dem Anblick des ergrauten Haares , schloß
den Kops zwischen beide bebende Hände , flüsterte stam¬
melnd Liebesnamen und küßte ihn heiß.

Ernst Dürhus schickte nach dem Kommissar v . Pach
und ließ ihn zu sich bitten . Er erschien , als der erste Sturm
der Erregung sich gelegt hatte , und wurde herzlich und
dankbar begrüßt . Sophus Markward hielt sich an seiner
Seite , faßte , als sie unbeachtet waren , seine Hand und
schüttelte sie derb.

„Professor und Hoftat, " scherzte er , „ist nicht übel.
Wer ich freue mich doch , daß Sie nicht der waren , der
Sie schienen, und daß Sie kein theologisches Werk über¬
arbeitet , sondern eine Tat vollbracht und . dem Größten des
Menschen , dem Rechte, zum Siege verholfen haben ."

Märkward lächelte , während die Bewegung in dem
charaktervollen Antlitz wetterleuchtete.

In der nächsten Stunde flogen Telegramme nach Ton-
dern und Holby , die ein Echo der Begeisterung weckten,
wohin sie ihre Jubelnachricht verbreiteten.

Eine Depesche des Staatsanwalts nach Hamburg be¬
reitete dem Intrigieren des friesischen Bauern ein schnel¬
les und schreckensvolles Ende.

„Mein Verehrter, " erklärte Schott bei der Verhaftung
sarkastisch, „die Armen müssen doch leer ausgehen . Haben
Sie ein Hühnchen mit dem Flensburger Staatsanwalt
zu rupfen ? Er begehrt nach Ihnen . Sie sind mein Ge¬
fangener ." s

Er präsentierte die Depesche und führte den erdfahl
Gewordenen , vollkommen Fassungslosen ab.

Der Hausknecht des Hotels stand im Flur ; er war
erbost , daß der Verbrecher gerade „sein" Haus hatte aus¬
suchen und mit seiner zweifelhaften Gegenwart beehren
müssen . „Wat ? — wenn 't regnet , is 't natt !" höhnte er,
und schloß mit dem Zuruf an den Schlotternden : „Veel
Pläsihr , Broder !"

Vierundzwanzrgstes Kaprtel.
Der Bahnhof in Tondern war in aller Eile bekränzt

worden . Das bevorstehende Weihnachtsfest hatte Wagen¬
ladungen von Tannen nach Tondern veranlaßt , und die
Bäume fanden auch zu einem Willkommen für den heim¬
kehrenden Geistlichen Absatz. Viele der angesehensten Bür¬
ger der Stadt flaggten . Auf dem Perron , in den Warte¬
zimmern , in den Gängen des Stationsgebäudes und vor
dem Bahnhöfe herrschte ein Treiben , als gelte es , einen
Fürsten zu empfangen . ^o

„Er kommt — er kommt !" tönten halblaute Rufe,
als im Mbenddunkel die feurigen Augen der Lokomotive
fern in Sicht kamen . Dann trat tiefes , erwartungsvolles
Schweigen ein . ^ -

Niels Johannsen hielt auf der kurzen Fahrt fern
Kind umfangen , und während Helge dem Vater und dem
Verlobten innig und glücklich zulächelte , murmelte der Er¬
löste immer wieder leise vor sich hin : „ Heimwärts , heim¬
wärts !" , und stellte immer neue Fragen nach Holby , nach
Duwe Axen , nach Ingwers , nach dem Schnnede , nach Nis¬
sen, Sörensen , Frau Owe — nach allen Freunden und
allen Gliedern der Gemeinde. Ernst Dürhus gab Ant¬

wort auf alle Fragen , und der Pastor lächelte , und sann
vor sich hin und begann immer von neuem . Sein ganzes
Denken wurzelte wieder daheim , bei den Seinen , bei den
Pflichten , Sorgen , Freuden seines Amtes , und ein hehres
Geloben schwellte ihm die Brust.

Die Menschenmenge auf dem Bahnhofe in Tondern
bewahrte bei der Einfahrt des Zuges ihr Schweigen , bis
sie das Coupee des Geistlichen entdeckt hatte . Ein brausen¬
der Jubel aber umfing ihn , als Johannsen , die darge¬
botene Hand des jungen Anwalts ablehnend , dem Wagen
entstieg und hochaufgerichtet , wie in alten Tagen , entblöß¬
ten Hauptes nickte und grüßte . „Hurra Johannsen !" scholl
es wirr . „Hoch Dürhus ! Hoch die Braut ! Willkommen,
tausendmal willkommen !" ( s

Helge stürzten die Tränen über die Wangen , als sie
die festliche Ausschmückung des Perrons gewahrte , und
Johannsen verharrte sekundenlang andächtig vor der um¬
kränzten Inschrift über dem Ausgange : „Gott segne Dich
allerwegen !" Sein Blick umflorte sich doch , und er mußte
die Hand über die Augen führen , die verschleiernden Trä¬
nen zu zerdrücken.

Der Stationsvorsteher und einige andere Bahnbeamte
gingen vor dem Pastor her und suchten ihm den Weg zu
bahnen . Sie mußten , pm zu dem harrenden Wagen zu
gelangen , die Menge mit sanfter Gewalt zurückdrängen.
Der Wagen war von dem Landrat geschickt worden . Er
nahm den Pastor , die junge Braut und die Eltern Dür¬
hus ' auf , während der Anwalt zu Fuß nach der kaum eine
Viertelstunde entfernten Wohnung vorauseilte . Wo das
Gefährt in Sicht kam, drängten die Leute aus den Häu¬
sern und erneuerten die freudig laute Begrüßung.

Der Landrat , der Apotheker , die Geistlichen von Ton¬
dern und einigen nahen Ortschaften hatten sich im Hause
Dürhus ' eingefunden , der Amtsrichter und andere gesellten
sich hinzu , als der Wagen vorgefahren war und Johann¬
sen die lichtdurchfluteten Räume betreten hatte.

„Ich bin tausendfach entschädigt für alles , was ich
zu dulden hatte !" ries der Pastor tief ergriffen , schüttelte
jedem die Hände und nickte jedem dankbar zu . Bis nach Mit¬
ternacht war das Dürhus ' sche Haus umlagert , und wieder¬
holt mußte Johannsen hinaustreten , um für die ihm dar-
ge-Lrwchten Kündgebungen wortlos oder mit kurzem, freu ---,
digem Zuruf zu danken.

Als endlich auf der Straße Stille eintrat , als auch
die letzten Gäste sich entfernt hatten und der Pastor mit
dem engen Kreise der Seinen allein war , fand er für
den herzbewegenden Empfang die bescheidene Deutung:
„Es liegt — gottlob ! — ein urgesunder Kern in unserem
Volke, der hoffnungsvoll und zuversichtlich stimmt . Be¬
gangenes Unrecht wird von jedem mitgefühlt , jeder hat
den selbstlosen , ehrenden Drang , an seinem Teile gut zu!
machen , und die Aeußerungen der Freude sind ungezwun¬
gen und echt, ein Ausdruck des ehrlichen , geraden Empfin¬
dens der unangekränkelten Volksseele . Ich bin glücklich,
überglücklich , daß ich inmitten dieses herrlichen Menschen¬
schlages noch weiter wirken darf ."

Die Seinen drängten den Geistlichen zur Ruhe , und
er gab ihren Wünschen nach . Er zog sich zurück und schlief
gegen Erwarten traumlos bis zum folgenden Morgen . Um
die zehnte Stunde fuhren die Wagen von Markward , Ing¬
wers und Nissen vor , und Niels Johannsen mahnte zum
Aufbruch . Es litt ihn nicht länger fern von der engen
Heimat , er verlangte nach dem Meeresrauschen , nach dem
altersgrauen Gotteshause und nach den altvertrauten Men¬
schen . Propst Emker fuhr mit hinaus und Nahm neben dem
Amtsbruder im ersten Wagen Platz ; im zweiten folgte das
Brautpaar , im dritten Dürhus ' Eltern.

(Fortsetzung folgt . )

Bewahrschrrle!
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf

zum Besten der Bewahrschule in Verbindung mit den vom
Nähverein angefertigten Hemden am 10. und 11 . Dezember
stattfindet und zwar am Donnerstag , 10 . Dezember
von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr im »Kasino " , am
Freilag , 11 . Dezember von Morgens 10 bis Mittags 2
Uhr in den oberen Räumen der Bewahrschule , Wall¬
straße 15.

Die Unterzeichneten Damen bitten freundlichst um gütige
Zusendung von Gaben jeglicher Art bis zum 6 . Dezember.

Frl . Behrmann , Ofenerstraße 11. Frau Kollstede»
Langestraße 37. Frau Justizrat Müller , Gottorpstrape 20.
Frau v. Warnstedt , Gartenstraße 12.

Grotzh. Erspanrngskaffezu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1. Oktb. 1903 19,299,972 Mk. 03

'
Pf

Im Monat Okbt. 1903 sind:
neue Einlagen gemacht 339,924 „ 66 »
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 317,363 „ 16 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
Novbr . 1903 sind . 19,222,533 „ 53 ,

Bestand der Lotiva tzinslich belegte
Capitalien und Kafsenbeständs re.) 20,689,220 » 85 „

Schlup oes . >oaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.
Durch das Verfahren des Universitätsprofessor vr . H.

Thoms -Berlin , D. R . P . Nr . 145727, wird bei „ Wendts
Patent -Zigarren " eine bis dahin nirgends erreichte Vervoll¬
kommnung der gesundheitsdienlichenWirkung erzielt. Die Ab¬
sorption der giftigen Rauchprodukte erstreckt sich nunmehr nicht
nur aus Nikotin und seine Spaltbasen , sondern auch auf
Schwefelwasserstoff und Ammoniak. Vollkommenster Rauch¬
genuß. Direkt zu haben von Wendts Zigarrensabriken Aktien,
gesellschaft , Bremen, in allen Preislagen , Größen, Qualitäten
und Quantitäten (auch Proben ) . Preisliste u. Broschüre gratis.
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Anzeigen.
Hebungstermin

in Edewecht
am Freitag, den 11 . Dezember , von
10—12 Uhr vormittags , in Mügges
Gasthos zu Edewecht.

E . Wettermann , Aukt.

I- -dÄ-

kuppe«
.

Große Spezial - Ansstellung von
gekl. u. ungekl . Puppen , Bälgen
und Köpfen in großer Auswahl!

SMtVWll , PUMWWN
in allen Neuheiten!

PuMNsLilben, PPpenmöbel,
BilllMMlk, Weihnachtslichte

in allen Sorten!

Richters Etti0»W» !
Sehr große Auswahl.

Niedrige Preise.

Keorg steeA,
Lnngestr . GZ.

belegen in der Nähe der

-1
soll verkauft werden. Größe ca.
13 da . Offerten bis zum 12. d . M.
erbeten unt . S . 103 an Exped. d . Bl.

Osternburg . N °L»
"8

angeht , werde ich

Mittwoch,
b. 9 . Dezbr. b. I . ,

nachm. LVe Uhr anfangend,
in Neustes Gasthaus , Langen-
weg 33 Hierselbst:

2 neue Sofas , 3 gebrauchte do.,
(aus besserem Haushalt ), mehrere
Teppiche, einige Spiegel , 1 Plüsch-
garnirur ( 1 Sofa , 2 Sessel, 4
Polsterstühle ), 1 Anzahl (ca. 50 R .)
Tapeten , ältere u. moderne Muster
in pass. Rollenzahl , 1 eiserne Bett¬
stelle mit Drahtmatratze , 1 s. g.
Krankenbettstelle mit Matratze (fast
neu ), 1 zweitür . Leinenschrank, 1
Kaffeetisch, 1 Wringmaschine, 1
Kinderklappstuhl, 2 Kinderwagen,
1 Hängelampe und verschiedenehier
nicht aufgeführte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
'

A . Bischofs , Aukt.

Teer-
Berkauf.

Für die Zeit vom 1 . Febr . 1904
bis 1 . Janr . 1905 haben wir ca.
850,000 Lg Teer abzugeben . An¬
gebote sind für 100 üZ frei Kessel¬
wagen Gaswerk zu stellen und sind
leere Kesselwagen frei Gaswerk zu
liefern.

Auf Wunsch kann die Abnahme
auch in frachtfrei Gaswerk zu stellen¬
den Fässern geschehen.

Gefl. Angebote aus obige Menge
oder Teile derselben sind bis 15. Dezr.
1903 bei uns einzureichen.

Oldenburg i . Gr.

ZMtisMGMerk.
Zu verk. gebr . Sofa u. Bettp . m.

Matr . ( Ischl .) billig. Achternstr. 8 ob.
Delfshausen . Zwei Kuhkälber

zu verk. S . Slagelambers.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S - 44 erbeten.

8pratt 's llunüskueben

6l !8tLV WikMKöN,
I-angvstr . 71.

ü. IlsrsIM , Kerfikt,
mpfiehlt sich zur Behandlung von

und Hautkrankheiten
ohne Berufsstörung.

Alkoholfreie
Getränke.

Empfehle:
Hrrllk-Puiiseti,
llum- ^unseb,
8etilummki--? un 8oli,
Klüiuvkin -Extrakt,

als bestes alkoholfreies Getränk für
die kalte Jahreszeit.

k. 7dei!8ik^e,
Wallstr . 85 u . 85a . Fernspr . 489.

Fabrik alkoholfreier Getränke.

Sehr billig zu verk. 1 Schreibpult,
1 Spiegelschrank mit Spiegel, mehrere
gebrauchte und neue Möbel und
1 Schaukelpferd . Wilhelmstr . 5.

8pSMZ - 8kif6n-

U . ^ Lk-fÜMSlik-
6ö8okäfi

der Seifenfabrik
von

lkrl Rssrel.

Osternburg . Die Ehefrau der
Schmieds H . Speckmann , geb . Henjes,
zu Tweelbäke beabsichtigt ihre in der
Blankenburgsr Mark belegene

genannt „ im Busch" , groß ca. 3 Jück,
zu verkaufen und ist Verkausstermin
hierzu auf

Sonnabend,
den 1Z . Dezbr. ee. ,

nachm. 3 Uhr,
in H . Bleckwehls Gasthause zu
Holler - Neuenwege anberaumt.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande
kommen, so soll die Wiese aus mehrere
Jahre verpachtet werden.

Weitere Aufsätze finden nicht statt.
Kausliebhaber ladet freundlichst ein

Otto Meyer , Rechnstllr.

Holz - Verkauf.
Wolfstraße. Milchfuhrmann

Joh . Menke daselbst läßt bei seinem
Hause:

Lmerstag, 18. Hez . cr.,
nachm, präzise 2 Uhr ans.,

85 Stamm Eichen (Wagen-, Bau-
und Heckholz ),

50 Tannen und Birken , auch
Sträuche

öffentl. m eistb . verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

bestes Weihnachts-Geschenk
für Knaben empfehle:

II

Katalog und Auswahlsendungen umgehend.

UMe
.

kr
. IWen

Alleinige Verkaufsstelle für die Gemeinde Rastede.

Elegante Merdeschtitten.
d . L.1UU-, WMciiWrik.

feuchte ASncte
sind unmöglich nach Anwendung von

Ssvvol . -MD
Einfach , — billig , — Erfolg verblüffend!

Jede feuchte Zimmerwand wird trocken und warm.
Die Anwendung von wurde für sämtliche Bahnhöfe

der neuen Berliner Untergrundbahn amtlich vorgeschrieben.
Muster und Offerten durch den General - Vertrieb:

NLeoL . Bremen , Hutjilterstr. Ar. 1.

sktwHst ' er
sind die Räume , welche mit dem Deutschen Fußbodenöl von Josef Wrede,
Hannover , behandelt werden . Zahlreiche Referenzen auf Wunsch . Preis
pr . 5 LI . 6 ^ franko.

Ein gutes, altes Hausmittel,
das in keiner Familie fehlen darf , ist das allbekannte, sich
immer bewährende

Ernst Leß '
sche Eucalyptus,

garantiert reines , feit 12 Jahren direkt von Australien bezogenes
Naturprodukt . In Deutschland und Oesterreich -Ungarn ge¬
setzlich geschützt . Der billige Preis von 1 Mark pro Original-
Flasche, welche sehr lang reicht, ermöglicht die Anschaffung Jeder¬
mann zur Wiedererlangung der Gesundheit und Vorbeugung
gegen Krankheit.

Uebcr M Lob - »ob IonWmbe«
sind mir von Geheilten, die an

Gliederreißen , Rücken- , Brust - , Halsschmerze « ,
Hexenschuß , Atemnot , Schnupfen , Kopf¬
schmerzen, Erkrankung der inneren , edlen
Organe , alte Wunden , Hautkrankheiten re.
litten , unverlangt zugegangen.

Niemand sollte versäumen, sich das hochwichtige Buch, in
welchem die Eucalyptus - Präparate genau beschrieben sind und
wie deren vielfältige , erfolgreiche Anwendung bei obengenannten
Krankheiten stattfindet , kommen zu lassen. Im Interesse aller
Leidenden sende ich das Buch überall hin ganz umsonst und
habe darin zur Ueberzeugung eine Menge Zeugnisse von Ge¬
heilten zum Abdruck bringen lassen.

Klingenthal i. Sa . _

Eucalyptus -Jmporteur.
IM " Man achte genau auf die Schutzmarke.

"MN
Niederlage für Oldenburg : Rats -Apotheke.

„ „ Osternburg : Löwen -Apotheke.

Tellermützen, Kapotteu,
Kragen, Seelenwärmer,

Tücher , Gamaschen,
Herren- n. Damm-Westen

Kniewärmer.
Laugestraße 86.

Gegen Weil nnk> Heiserkeit
ist das beste Linderungsmittel

kenedel - König,
von Kindern gern genommen.

Flaschen 30, 50 Psg . und 1 Mk.

^ lllee - vnogLk
- ik, Wall 6.

kür Dskorat, , Lau - u . Nüboltiscrblor.
Lsrvübrts iknsbilännA als ^Vork-

moistor unä ^ oielwsr.
LroAravaw lrsi , Direktor keinekinA.
lbeiltaä . 2. Vorbei -, t . L. Lleislerxrüt.
kür alle Oe ^verbe 1 1 8t . blk . 0,60

xassenä s 6 „ „ 3,—
riu der:, v . Dir . Lejukinx , votmolä.

Auszukausen sucht
eine auswärtige Firma getr. gut er-
baltene Garderoben jeder Art sowie
Schuhzeug zu hohen Preisen.

Offert , unt . S . 98 a. Exp. d . Bl.
Futter Leinsaat_

empfiehlt billigst
_ Gustav Wiemken.

l,1filbh . JLal . uut 2 Pr . präm.)
billig abzug . Ehnern weg 35.

Eine gut erhaltene, wenig
gebr . Nähmaschine billig
zu verk . Nadorfterstr . 31.

lobenM.
Textbuch (64 Seiten ) 50

„ mit Scenerie 1 ^
vorrätig.

^oIuuwNr« l»r,
Haarenstraße 8.

Einen schönenschott. Schäferhund,
ca . I Jahr alt , stubenrein, sucht zu
kaufen_ Köhler, Ofenerstr . 19.

k«.1ZWMZ>chi>sMtil
billig abzugeben.

Olllenburger
^iegkl-Verlcllufs-Vsrem

_ G . m. b. H.
LalrrrLSLVLL —

als passendes Weihnachts - Geschenk
empfiehlt

f . Ki'amm , Sollllellßr. 27.
Empfehle guten bürgerlich.Mittags-

tisch von 75 Psg . an.
Vertr. Gustav Albrecht,

Meyers Keller , Heiligengeiststr.

IS/giknisekk ^ eukkitkn,
Kummi -^ai'vn eie.

I -rsisl . gratis , bslsbr . illustr . Lalaloz
i. Oonv. travko ZeZ. 40 1?kA. i. Narksn.

IVitriirlirriLS
HVivslrsck «« 163.

krielMM
in größter Auswahl von 50 ^ pr.

100 Bogen an.

SriekMier
in Kassetten zu Geschenkzwecken

von 50 bis 30 ^ 5.

Varl v Vllvkso,
Achternstraße 33.

Schloßsicherungen
(wesentlicher Schutz geg . Einbruch)

liefert billigst
W . M . Busse » Geldschranksabrik,

Mottenstr . 8—9. Fernspr . 412.

Echt - MV

lisch Porter,
sehr walzhaltig , daher
ärztl . empfohlen bei Blut¬
armut u. s. w. ä Flasche
2S Pfennig bei

Gustav Wiemken,
Langestr . 71.

»M6N. LellLr-fsLi 'iikel,
grossart . stsuilöil . preisi . gratis,

/tä. ltrras , lÄannbsim K5.

Klooten
liefert zu billigen Preisen

H. C. Westerholt , Drechslerei,
Zwischenahn i . Oldbg.

GeleMMlNis
für Müller, Getreidehändler, Molkerei¬

genossenschaft.
Eine wenig gebrauchte

gänge m . a. Zubehör , Gatter m. a.
Transmissionen , Riemen, eis. Kamin
sofort f. d . Hälfte des Werts zu
verkaufen, ohne Gebäude.

Näheres durch die Exped. d. Ztg.
"
Verantwortlich : Wilhelm o . Wusch als Chej-Nedakteur ; jur den Inseratenteil: I . Rexloeg . Rotationsdruck und Verlag : B. Schars, Oldenburg . '
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